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^rotocoU ter 3Jert)antlungen.

SB o r ft a tt b:
SjJräftbent: £r. Oberftlieutenant SSrunner »ott 3üricb.
SBicepräfibcnt: $>r. Oberftlieutenant Sfdjcr »on 3ürid).
Saffier: £r. Sommanbant g. St. SBaltbarb »on SSern.

Slctuar: ipr. Sieutenant SUfreb Srnft »on SBintertbur.

l) Soor ber Sröffnung ber SBerbatiblungen labet ber Sßrä-

ftbent bk ©efeflfchaft ein, fich ju erbeben unb bte SScgriißung

bei hochgeachteten iperrn präfibenten bei Äriegöratbö anju-
hören, roelche SBobtberfclbe im Stamen ber Stegierung beö

Santonö Sürich unb im SSegleite jweier SDtttglieber in Slitttö-

tradjt berfelben »orjutragen bie ©ewogenbeit bab<n werbe.

©obann ergreift £err Stegterungöratb St. ©uljer baö

SBort.

Sllö bie Stegierung beö hoben ©tanbeö Süridj offictefle

Äenntniß erhielt/ bai fidj bie Sibgenöffifdjc SDütitärgefeß-

fehaft in SBintertbur »erfammeln werbe, beeilte fte ftch ihre
SDtilitärbebÖrbe ju beauftragen, bai bie ©efeflfebaft in ihrem
Stamen freunbeibgenöfftfdj begrüßt werbe. Sn golge biefeö

SSefcbluffcö habe ber Äriegörath feine brei erften SDtitglieber

abgeorbnet unb mit SJotljiebung biefeö Sluftrageö beehrt.

Sr heiße fte baber im Stamen ber Stegierung beö b. ©tan.
beö 3ürtcb berjlicb rotflfommeit. Sr äußerte feine greube
barüber, biejenigen Officiere um fich ju feben, bte burdj ihre
©egenwart ihren Sifer unb ihr SSeftreben für Hebung uttb

SBerooflfommnung beö Sibgenöfftfdjcn SBebrwefenö an ben

Sag legen, ©er heutige Sag erroerfe bei bem ©predjer eine

roobltbuettbe Stüderinnerung, ba »or 13 Sabren, atö »iele

Sburgauer Officiere btn tüchtigen, ber ©efeflfebaft wohl»
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Protocol! der Verhandlungen.

Vorstand:
Präsident: Hr. Oberstlieutenant Brunncr von Zürich.
Vicepräsident: Hr. Oberstlieutenant Escher von Zürich.
Cassieri Hr. Commandant F. R, Walthard von Bern.
Attuar: Hr. Lieutenant Alfred Ernst von Winterthur.

D Vor der Eröffnung der Verhandlungen ladet dcr Prä.
sident die Gesellschaft cin, stch zu erheben und die Begrüßung
dcS Hochgeachteten Herrn Präsidenten deö KricgörathS aiizu.
hören, wclche Wohldersclbc im Namen dcr Regierung deö

Cantons Zürich und im Begleite zweier Mitglieder in Amts,
tracht derselben vorzutragen die Gewogenheit haben werde.

Sodann ergreift Hcrr RegicrungSrath R. Sulzer das

Wort.
AlS dic Regierung des hohen Standes Zürich officielle

Kenntniß erhielt, daß sich die Eidgenössische Milirärgesell-
schaft in Winterthur versammeln werde, beeilte ste stch ihre
Militärbehörde zu beauftragen, daß die Gesellschaft in ihrem
Namen freundcidgenössisch begrüßt werde. In Folge dieses

Beschlusses habe dcr KriegSrath seine drei ersten Mirglieder
abgeordnet und mit Vollziehung dieses Auftrages beehrt.

Er heiße sie daher im Namen dcr Rcgicrung dcS h. Sran>
dcö Zürich herzlich willkommen- Er äußerte seine Freude
darüber, diejenigen Officiere um sich zu sehen, die durch ihre
Gegenwart ihrcn Eifer und ihr Bestreben für Hebung und

Vervollkommnung deö Eidgenössifchen Wchrwcsenö an den

Tag lcgen. Der heurige Tag erwecke bei dcm Sprcchcr cine

wohlthuende Rückerinnerung, da vor 13 Jahren, alö viele

Thurgauer Officiere den tüchtigen, der Gefellschaft wohl,
Ii*
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befannten, nadj 3üricb berufenen Snfiructor bieber begleiteten

unb »on ben Sürcber Offtcieren empfangen wurben. ber

©ebanfe jur ©pradjc fam, Mi ein öftereö Sufammentreten
ber ©cbmcijcrtfcbcn Officiere febr wütifdjbar ttnb für .'pcbuttg

beö Sibgenöffifchen SBebrwefcnö febr roobltljuenb wäre.

©er ©ebanfe fei »on ben waefern Sburgauern fogfeich

aufgefaßt, eine Sommiffion für Sniwcrfung ber ©tatuten
gewählt worben unb nodj im gleichen Sabre habe bte erfte

SBcrfammlung unter feinem SBorfi&c ftattgefunben ©er erfte

Sbeil beö beabftdjtigten Swecfeö» bai freunbfcbaftlidje SSanb

jwtfcben ben SBaffenbrübem, wenn auch »crfdjtcbcncr polttt-
fcher Slnfichten, fei erreicht.unb eö flehe in Hoffnung, baß

Ui eifrigem SSeftreben auch ber weitere Swecf „Hebung beö

SBcbrwcfctiß" erfüllt werbe.

©eine freitnbcibgenöffifcbe SSegrüßung fdjloß bann mit
bem SBünfdje, baß fidj bie »or ihm bcftnblicbe Snfdjrift:

„©ott erhalte unö ben grieben
Unb fegne unfer SBaterlanb."

bewähren möge.

2) Stach SSceitbigung biefeö ©rttßeö eröffnete ber Sßrä-

ftbent bte SBerfammtung mit einer inbaltöooflcn Siebe *).
3um jweiten SDtale, äußerte er fich, trete ber Sßerein im

frcunbltdjen SBintertbur, feinem ©tiftungöorte, jufammen.
Sö fei ein geft ber SÖergangenbeit unb ber ©egenwart- ©o
befcfjeiben fein SSeginnen war, fo boffnungöoofl ftebe er jetjt
ba. ©iefen Statinem, welche bie ©efeflfebaft ju bem Sin»

futffc emporhoben, beffen fte ftdj nun erfreuen, bringe er feinen

»aterlänbifcben ©anf. ©er SBorftanb habe bte fämmtlidjett
SBaffenbrüber ber Sibgenoffenfehaft ju biefem gefte eingefa-

ben, um fowohl an ben greuben beö Sageö Sbeil ju nehmen/

alö auch ein SÖerföbnungöfeft ju feiern.

*) ©ie SröffnungSrebe bei präfibenten, fomie bie eingelangten Arbeiten

folgen noUftänbig nad) ber SBefcfjreibung bei Sefte«.

IS«

bekannte«/ nach Zürich berufenen Instructor hieher beglei-

teten und von den Zürcher Officieren empfangen wurden, der

Gedanke zur Sprache kam / daß cin öfteres Zufammentreten
der Schweizerischen Officiere fehr wünfchbar und für Hebung
deö Eidgenössifchen WchrwcfcnS schr wohllhucnd wäre.

Dcr Gedanke fei vo» dcn wackern Thurgauern sogleich

aufgefaßt/ eine Commission für Emwcrfung der Statuten
gewählt worden und noch im gleichen Jahre habe die erste

Verfammlung unter seinem Vorsitze stattgefunden Der erste

Thcil dcs beabsichtigkcn Zweckes, daö freundschaftliche Band
zwischen den Waffenbrüdern/ wcnn auch verschiedener politi,
scher Ansichten/ sei erreicht.und cö stehe in Hoffnung/ daß

bei cifrigcm Bestrebcn auch der weitere Zweck „Hebung deS

WchrwcfcnS" erfüllt werde.

Seine frcundcidgenössifcbe Begrüßung schloß dann mit
dem Wunschc/ daß stch die vor ihm befindliche Inschrift:

„Gott erhalle unö den Frieden
Und segne unser Vaterland."

bewähren möge.

S) Nach Beendigung diescö GrußeS eröffnete der Prä.
sident die Versammlung mit einer inhaltsvollen Rede *).

Zum zweiten Male, äußerte er sich/ trete der Verein im

freundliche» Winterthur/ feinem Srifrungöorte, zufammen.

ES sei cin Fest dcr Vergangenheit und dcr Gegenwart. So
bescheiden scin Beginnen war, so hoffnungsvoll stehe cr jctzt

da. Dicscn Männern, welche die Gesellschaft zu dcm Ein.
flussc emporhoben/ dessen sie sich nun erfreuen, bringe er seinen

vaterländischen Dank. Der Vorstand habe die sämmtlichen

Waffenbrüder dcr Eidgenossenschaft zu diefem Feste eingcla.

den, um fowohl an dcn Frcudcn deö TageS Theil zu nehme»/

alS auch ein VerföhnungSfest zu feiern.

') Die Eröffnungsrede des Präsidenten, sowie die eingelangten Arbeiten

folgen vollständig nach dcr Beschreibung des Festes.
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3u ben be»orftebcnben SBerbanbfungen übergehenb, be»

rübn er, wie faft in aßen Santonen Ätage über SDtangel au

Smiructtonöjctt, au Stuöbilbung ber Sruppen, an ©efegcn.
heit jur Slnwenbung ber gefammeltcn Äenniniffe fich funbbar
mache nnb nun foflte nod) ber einjige SBeg, unö im grieben
für ben Ärieg ju ruften, gefdjmälert roerben. burdj Stichtab.

baltttng beö Sibgenöffifchen Uebungöfagerö in Sbun. weit baö

Sufammentreffcn eibgenöffifcher Sruppen gefährlich fein fönnte.

Sr geftebt fobann, bai nach feiner Slnftcbt biefe SDtaßreget

gerabe bte entgcgengcfc&te SBirfung baben möchte unb »on

nadMbeiligcm Sinflttß fein roiirbe; auch bem Slttölanbe roäre

baburch eine ©cbroäcbe gejetiit. bie weber »orbatiben fei, noch

Mi wir unö ihr unterworfen fein follen.

SDtit bem SBünfdje, bai bie SBerbatibtungen unferm SBebr-

fianbe »ott Stufen fein mögen unb baß unfre Söfung: „@cib
ein einig SBolf uttb itarf," unö burch unb burd) belebe-

erflärt er bie 13. ©itjung eröffnet.

hierauf jeigt er ber SBerfammtung att baß fid) bte San*
tonalgefeUfdtaft beö Santonö ©raubünben mit 60 SDtiigliebern

ber Sibgenöffifchen SDttittärgefellfcbaft angefdjloffcn habe; baf
ftdj ferner aui ben übrigen Santonen 110 Officiere jur Sluf-
nabme angemelbet haben unb jwar 108 aui bem Santon
Sürich unb 2 auö bem Santon ©t. ©allen.

3um Sluötritt bagegen erflärtett ftch 8 SDlitgficbcr bei
Santonö Sürich.

S8on ben nidjt repräfentirten Santonen haben fich ©cbmnj,
SlppenjellS- Stb./ Sujern, Unterwalben entfdjulbigt unb Steuen»

bürg eine eigentümliche Srflärung eingefanbt, welche nebft
bem Slntroortfcbreiben im Sßrotocotl aufgenommen worbett ift.

3) ©aö in Saufanne fchon genehmigte Sßrotocofl wurbe
noch einmal »erlefen.

4) Su ©timmensäblerit wurbe gewählt ber 6err Oberft.
lieutenant von Sfaiö unb SDtajor Ott.

I «7

Zu den bevorstehenden Verhandlungen übergehend/ be.

rührt er, wie fast in allen Cantonen Klage über Mangel an

JiistruckionSzeit/ an Ausbildung der Truppen/ an Gelegen,
heil zur Anwendung der gefammelien Kenninissc stch kündbar
mache und nun follre noch der einzige Weg, unS im Frieden
für den Krieg zu rüsten, gefchmalerl wcrdcn, durch Nichrab.
hallnng dcö Eidgenössifchcn Ucbuiigölagcrö in Tbun, wcil daS

Zusammentreffen eidgcnössifchcr Truppen gefährlich fein könnte.

Er gesteht fodann, daß nach feiner Ansicht diese Maßregel
gerade die entgegengesetzte Wirkung haben möchte und von

nacklheiligem Einfluß fein würde; auch dem Auslande wäre
dadurch eine Schwäche gezeigt, die weder vorhanden fei/ noch

daß wir uns ihr unterworfen fein follen.

Mit dem Wunfche, daß die Verhandlungen unferm Wehr,
stände von Nutzen fein mögen und daß unfre Losung: «Seid
ein einig Volk und stark," unö durch und durch belcbe,

erklärt er die IS Sitzung eröffnet.

Hierauf zeigt er der Verfammlung an daß sich die Can-
ronalgescllschaft deö Cantons Graubünden mir 6« Mitgliedern
der Eidgenössifchcn Militärgcfellfchafr angeschlossen habe; daß

sich ferner aus den übrigen Cantonen 110 Officicre zur Auf.
nähme angemeldet haben und zwar 108 aus dem Canton
Zürich und 2 aus dcm Canton St. Gallen.

Zum Austritt dagegen erklärten sich 8 Mitglieder des

Cantons Zürich.

Von den nicht repräsentieren Cantonen haben sich Schwyz,
Appenzell I. Rb., Luzern, Unterwalden entschuldigt und Neuen,
bürg eine eigenthümliche Erklärung eingesandt, welche nebst

dem Antwortschreiben im Protokoll aufgenommen worden ist.

S) DaS in Lausanne fchon genehmigte Protokoll wurde
noch einmal verlesen.

4) Zu Stimmenzählern wurde gewählt dcr Herr Oberst,
lieutenant von Clais und Major Ott,
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5) £crr Oberftlieutenant Äurj oott S^em lieöt eine »ott

ihm felbft »erfaßte intereffante geschichtliche Slbhanblung über

bie beloetifdje SDttlitärgefeflfdjaft »on Slnno 1779 bii 1797.
£err ©taböbauptmann Ott refertrt barüber unb ftnbet barin
©toff ju uerfdjiebenen SBcrgleicbutigen unb SSetracbtungen
über SBergangenbeit unb ©egenwart. Sluf feinen SIntrag
wirb biefe Slrbeit »erbattft unb befdjloffen, biefelbe in bie

Sibgenöfftfcbe SOiititärjcitung attfjunebmen.

6) £err SDtajor SSenj im Stamen ber Slrbeitöcommiffton
fteßt ben SIntrag: ber Offteieröüerein folle in einer Sßetition

an bie hohe Sagfagung gelangen unb ihr auf angemeffene

SBeife bie Srflärting ber ©efedfehaft vorlegen, bai fie eö

für einen Stürffdjritt im SSebrwefcn halten würbe, wenn bai
bießjäbrige Sibgenöfftfcbe Uebungölager nicht abgehalten roer.

ben foflte, roie eö vom b- ©tanb ©faruö auö öfonomifeben

nnb von einigen anbern ©täuben auö pofitifebett ©rünben

empfohlen worben. ©er Slntragftefler bäft eö für febr wid).
tig, baß fid) bte ©efeflfebaft itt biefer Sibgenöffifdjen grage
auöfprccbe unb auch bie SBcrfammlung bewieö burd) bte ein»

fttmmtge Slnnabme bei Sltttragö, bai aud) fte oai Sufammen»

jieben beö Sibgenöffifchen öcereö burebauö nicht für gefährlich
halte uttb baß fte bcöwegen ohne SSeforgntffe fei.

©ie Slbfaffung unb SSegrünbiing ber Sßetition bleibt bem

SBorftanbe überlaffen.

7) £err Oberft Sgloff madjt bierauf efne fdjon früher
gebradjte SDtotion, betreffenb baö Snftruetionöroefen unb bte

Slrmeeauffteflttng bei plötzlichen äußern ©efabren unb wünfeht,
cö folle baö ©efitdj für eine befürbcrttdje SlrmecStntbcitung
ber Sibgenöffifchen Sruppen ben b. Sibgenöfftfcbeti SSebörben

neuerbingö eingereicht werben.

iperr Oberftlieutenant Stogg oon SSetnfelbeti macht bett

SIntrag eine Sommiffion jn ernennen, bie eine Sßctttton an

ben b. Sibgenöffifchen Äriegöratb im ©inne bei SIntrag»

ftellerö abfaffe. ©ie SSeftelfuttg berfelben folt bem SBorftanb

IS«

S) Herr Oberstlieutenant Kurz von Bern lieöt eine von

ihm sclbst verfaßte interessante geschichtliche Abhandlung über

die helvetische Militärgesellschaft von Anno 1779 biö 1797.
Herr StabShauptmann Ott referirt darüber und findet darin
Stoff zu verfchiedenen Vergleichungen und Betrachtungen
über Vergangenheit und Gegenwart. Auf feinen Antrag
wird diefe Arbeit verdankt und beschlossen/ dieselbe in die

Eidgenössische Militärzcitung aufzunehmen.

S) Herr Major Benz im Namen der Arbeitscommission
stellt den Antrag: dcr OfficierSverein folle in cincr Petition
an dic hohe Tagfatzung gelangen und ihr auf angemessene

Weife die Erklärung der Gefellfchaft vorlegen, daß sie eS

für einen Rückschritt im Wehrwese» halten würde, wenn daö

dießjährige Eidgenössische Uebungslagcr nicht abgehalten wer«

den solltc, wie cö vom h, Stand GlaruS aus ökonomischen

nnd von einigen andern Ständen ans politischen Gründen

empfohlen worden. Der Antragsteller hält eS für fehr wich,

tig, daß stch die Gefellfchaft in diefcr Eidgenössischen Frage
ausspreche und auch die Versammlung bewies durch die ein.

stimmige Annahme dcS Antrags, daß auch sie das Zusammen,

ziehen dcS Eidgenössische» HcercS durchaus nicht für gefährlich
halte und daß sie deswegen ohne Besorgnisse sei.

Die Abfassung und Begründung der Petition bleibt dem

Vorstände überlassen,

7) Hcrr Oberst Egloff macht hierauf eine fchon früher
gebrachte Motion, betreffend daS JnstructionSwefen und die

Armceaufstellling bci plötzlichen äußern Gefahren und wünfcht,
cS folle das Gcfnch für einc beförderliche Armcc.Eiiilhcilung
dcr Eidgcnössifchcn Truppen dcn h, Eidgcnössifchen Behörden

neuerdings eingereicht werden,

Herr Oberstlieutenant Rogg von Weinfelden macht de»

Antrag eine Commission zu ernennen, die eine Petition an

dcn h. Eidgenössifchen KriegSrath im Sinne deS Antrag,
stellers abfasse. Die Bestellung derfelben foll dem Vorstand
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überlaffen bleiben/ womit fidj bie ©efeflfebaft einverftanben

erflärt. Slucb foflen biefer SSebörbe jugteicb bie SBünfehe ber

©efeflfebaft, betreffenb eine Sibgenöffifcbe Snftruciionöfchule
inö ©ebäcbtniß jurücfgerttfcn werben ttnb jwar

a. SDlögltcbft balbige Sinberufttng ber Snftructorenfdjulc.

b. Sßractifcbe Prüfung ber neuentworfenen Stegfemettte

in biefer Snftructorenfcbulc, beoor fie beftniti» berathen unb

eingeführt werben.

8) Sine jweite SDtotionbeö Gerrit Oberften Sgloff, bahin

gehenb, ein ©efuch an beu Äriegörath ju fteflen / baf SBobl«

berfelbe bei bcüorftebenben Sifenbabncottcefftonen bie ntttitä-
rifchen Sntereffen ju wahren beliebe, wurbe ebenfaflö jum
SSefcbluß erhoben, uttb bem S'orftanbe überlaffen, bte SBor.

berathung unb SDtotioirung biefeö Stnfuchenö 3 SDtitgltebern

wenigftenö aufzutragen.

9) ©er Spräfibent jeigt an, baf nur eine Slrbeit oon

ber Sürcbcrfectiott jeitig genug eingegangen fei, um bem ©e»

neralrapponeur jur SScgutacbtung eingefanbt werben jtt fön-

nen. S»fof9e Slbmefenbett habe fte berfelbe jeboch nicht em.

pfangen. Sö wurbe baber befchloffen, auch bie von Slargau
unb Sburgau vorliegettben SSerichte nicht vorjutragen, fon-
bern für biefeö Sabr auf biefe SScridjterilattung jtt verebten

unb biefelben einfach in ber SDiititärjeitttng abbrttefen ju
laffen.

10) ©ie »om Sentral.Saffier für baö Sabr 1844 unb

1845 geftellten Stechnungen/ letztere einen ©albo »on 171 gr.
87 Stp. ju ©unften ber Sibgenöffifchen Saffe bilbenb, werben

auf SIntrag beö Gerrit Sommanbanten SBtnficr ratifteirt unb
ber Saffier erfudjt/ bie rüdftänbigen SSciträge beförberlichft
einjujiehen.

11) Sluf ben Slnjug beö ©djarffdjüt?en»Obenifieutcnantö
Sfeher/ baf fowobl bte SSewaffnung/ alö befonberö bie Sluö.

rüftung ber ©djarffchugen in »tefen Santonen/ tbeitö jtt
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überlassen bleiben/ womit sich die Gesellschaft einverstanden

erklärt. Auch sollen dicscr Behörde zugleich die Wünsche der

Gesellschaft/ betreffend eine Eidgenössische Jnstruelionsschulc
inö Gedächtniß zurückgerufen werden und zwar

». Möglichst baldige Einberufung der Jnstructorcufchulc.

K. Practifche Prüfung der ncucntworfcncn Réglemente

in dicscr Jnstruktorenschule, bevor sie definitiv berathen und

eingeführt werdcn.

S) Eine zweite Motion des Herrn Obersten Egloff/ dahin

gehend/ ein Gesuch an den KriegSrath zu stellen/ daß Wohl,
derselbe bei bevorstehenden Eiscnbahnconcessionen die militä.
rischcn Interessen zu wahren beliebe/ wurde ebenfalls zum

Beschluß erhoben/ und dem Vorstande überlassen/ die Vor.
berathung und Motivirung dieses Ansuchens S Mitgliedern
wenigstens aufzutragen.

9) Der Präsident zeigt an/ daß nur einc Arbeit von

der Zürchersection zeitig genug eingegangen sei/ um dem Ge.

neralrapporteur zur Begutachtung eingesandt werde» zn kön.

nen. Infolge Abwesenheit habe ste derselbe jedoch »ichl cm.

pfangen. Es wurde daher befchlossen/ auch die von Aargau
und Thurgau vorliegenden Berichte nicht vorzutragen/ fon>

dern für diefeS Jahr auf diefe Bcrichtcrstatlung zu verzieh,

ten und dieselben einfach in der Militärzeitung abdrucken zu

lassen.

10) Die vom Central.Cassier für daS Jahr »844 und

lSäS gestellten Rechnungen/ letztere einen Saldo von 171 Fr.
S7 Rp. zu Gunsten der Eidgenössifchcn Casse bildend/ werden

auf Antrag deö Herrn Commandanten Winkler ratificirt und
der Cassicr erfucht/ die rückständigen Beiträge beförderlichst

einzuziehen.

11) Auf den Anzug deS Scharffchützen.OberstlieutcnantS
Escher, daß sowohl die Bewaffnung/ alS besonders die Aus.
rüstung der Scharffchützen in vielen Cantoncn / thcilö zu
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fchwer für ben gelbbiettft, theilö ju compltcirt unb überbieß

ganj ungleichförmig fei/ welchem Uebelftanbe abgeholfen wer.
ben follte, um bie ©cbarffdjü&en in ben ©tanb jn feljen,
im gafl ber Stotb baöjenige ju leiften/ wai man von ibtten
erwartet/ fo befebtießt bie SBerfammlung, bei bem b-

Sibgenöffifchen Äriegöratbe mit bem ehrerbietigen ©efueb ein.

jufommen/ ber ©cbarffcbüljenmaffe ihre befonbere Slufmerf.
famfeit ju wtbmen unb geeignete SÖerfucbe veranftatten ju
laffett/ um nachjuforfdjen, wie bie gerügten SDtängel an ber

SSewaffnung unb Sluörüftung befettigt werben fönnten.

12) ©er Sßräfibent jeigt an, bai noch ein ©djreiben
»on iperrn Oberftlieutenant SDtaffe anö ©enf eingegangen
fei nebft einer »on ihm berauögcgcbcnen SSrochure, betitelt:
»Apercu historique sur l'artillerie Suisse,a roeldje er ber
©efeflfebaft atö ©cfdjenf anerbietet, um tbren Strdjiven ein.
verleibt ju werben, ©er SBorftanb roirb erfudjt, £rn.
Oberftlieutenant SDtaffe biefe Slrbeit ju »erbanfen unb fie in bie

SDtilitärjeitttng etnrücfen ju laffett *).
13) S" golge frcutibitdjer Sinlabuttg bei £rn. Oberft-

lieutenant a SOlarca roirb auf ben Sttttrag beö £rn
Oberftlieutenant »ou SDluralt, Sbur ati SBerfammlungöort für bai
fünftige Sahr bejeiebnet unb in ben SSorftanb gemäblt:

©enerat »on ©onaj jnm Sßräftbcnt,

Oberftlieutenant a SDtarea jum SBicepräfibent,

Hauptmann Sßaul Sanett, jum Slctuar.

14) Sunt ©djtuffe fpridjt £err Oberftlieutenant Äurj
»on SSern ben lobt. Stegierungöabgeorbneten im Stamen ber

©efeflfebaft btn berjtichften ©anf auö für ihre Slntvcfenbeit

unb bie ihr bewiefene Sbeiinabme an ber Söerbanbiung. wor-
auf ber Sflräftbent bie SBerfammlung für aufgehoben erftän.

(Siefje gSilitär^eitfdjrift für 1846, 1. unb 2. £cfr.

IS«

schwer für dcn Felddienst, theils zu complicirt und überdieß

ganz ungleichförmig fci, welchem Ucbelstande abgeholfen wer»
den follie, um die Scharfschützen in dcn Stand zu sctzen,

im Fall der Notd dasjenige zu leisten, was man von ihnen
erwartet, so beschließt die Versammlung, bei dem h. Eid>
genössischen Kriegörathe mit dem ehrerbietigen Gesuch ein.
zukommen, dcr Scharfschützenwaffe ihre besondere Aufmerk,
samkeit zu widmen und geeignete Verfuche veranstalten zu

lassen, um nachzuforschen, wie die gerügten Mängel an dcr

Bewaffnung und Ausrüstung beseitigt werdcn könnten.

12) Dcr Präsident zeigt an, daß noch cin Schreiben
von Herrn Oberstlieutenant Masse ans Genf eingegangen
sei nebst einer von ihm herausgegebenen Brochure, betitelt:
vipere.» Kistoriqiie sur l'srtillerie Luisse,« welche er der
Gesellschaft als Geschenk anerbietet, um ihren Archiven ei»,
verleibt zu wcrden. Der Vorstand wird ersucht, Hrn. Obcrst.
lieutenant Masse dicse Arbeit zu verdanken und ste in die

Militärzcitniig einrücken zu lassen *).
13) I» Folge freundlicher Einladung dcS Hrn. Oberst,

lieutenant a Marca wird auf den Antrag des Hrn Oberst,
lieutenant von Muralt, Chur alö Versammlungsort für daS

künftige Jahr bezeichnet und in den Vorstand gewählt:
General von Donaz zum Präsident,
Oberstlieutenant a Marca zum Viceprästdent,
Hauptmann Paul Janett, zum Actuar.

lä) Zum Schlüsse spricht Herr Oberstlieutenant Kurz
von Bern den löbl. Regierungöabgeordneten im Namen der

Gesellschaft dcn herzlichsten Dank auö für ihre Anwesenheit

und die ihr bewiesene Theilnahme an der Verhandlung, wor.
auf der Präsident die Versammlung für aufgehoben erklärt.

Siche Milikâr-geitschrifc fiir 1846, l, und 2, Hcfr,
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Stach ben SÖerbanbtuugen begaben ftch fämmtliche SJtit-

gtieber in moblgeorbnetem Sug inö fcftlicb gefcbmürfte Surtt-
hauö jur SDtittagötafei. ©aö Snnere war reich mit SSlumen,

©uirtattben, Sropbäen »on alten uttb neuen Saffen gejicrt.
Slber noch mehr überrafcbte bai Slettßere burch bte äußerft

fchöne unb finnig ausgeführte ©ecorattou beö befannten, »a-

terlänbifch füblenben SOtafcrö/ Sbuarb ©teiner »on SBinter»

thur. ©ie angebrachten SOtalereien unb ©tatuen enthielten

ju betben ©eiten beö Sfjortalö SBaffenbouquetö/ über
bemfelben bie grau »on ©tauffacber, bie auf ben »orbeireitenbe«

Söogt hinbentenb/ ihrem SOtanne jurttft: „Sbr feib SDtänner,

wißt bai ©ebwerbt ju fübren." Ueber bem Sßortal fteben

bie 3 Sibgenoffen/ wovon ber eine bie Sibgenöffifcbe gabne
hält. 3u betben ©eiten finb jwei bübfebe ©cenen veran-
fchaulicht/ nämlich Ut von SBtnfelrteb in ber ©chlacht bei

©empad) unb von SSenebtct gontanaauf ber SDtatferbeibe, bann

bajmifcben Stiel. Sbut mit ber Bürcher Santonal. unb SDtorilj

©erber mit ber Sßintcnburcr ©tabtfabne unb enblich an beiben

Snben noch bie ©tatuen von Stubolf von Srtacb unb

Stubolf von SBerbenberg.

Stach einem frobett/ traulichen SDtabfe/ wäbrenb bem nicht
bk minbeftc «Störung eintrat, wobt aber mandjeö biebere

SBort gefproeben rourbe, anerbot bai SBintertburer geftcomite
noch eine ©pajierfahrt nach bem ©djloffe SDtöröburg, an
welcher über 100 Officiere Sbeil nahmen, ©amit febfofi

biefeö fchöne/ freunbltcbc geft, vom fdjönftcn SSetter begün-

fügt. SDtöge eö Stiemanben itnbefrtebigt gelaffen unb in ben

£er&cn afler Slnwefenben eine angenehme Srinnerung jurücf.
gelaffen haben.
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Nach den Verhandlungen begaben sich sämmtliche Mit.
glieder in wohlgeordnetem Zug inö festlich geschmückte Turn,
hauö zur Mittagstafel. Daö Innere war reich mic Blumen,
Guirlanden, Trophäen von alten und neuen Waffen geziert.
Aber noch mchr überraschte daö Aeußere durch die äußerst

fchonc und sinnig ausgeführte Decoration deö bekannten, va.
tcrländisch fühlenden MalcrS, Eduard Steiner von Winter,
thur. Die angebrachten Malereien und Statuen enthielten

zu beiden Seiten deS Portais WaffenbouquetS, übcr dein,

felben die Frau von Stauffacher, die auf den vorbeireitenden

Vogt hindeutend, ihrcm Manne zuruft: „Ihr feid Männer,
wißt daö Schwerdt zu führen." Ueber dcm Portal stehen

die S Eidgenossen, wovon der eine die Eidgenössische Fahne

hält. Zu beiden Seilen sind zwci hübsche Scenen veran.
schaulicht, nämlich die von Winkelned in der Schlacht bei

Sempach und von Benedict Fontana auf der Malscrheide, dann

dazwischen Nicl. Thut mit dcr Zürcher Cantonal, und Moritz
Gerber mit der Winterrhnrcr Stadtfahne und endlich an bei.
dcn Enden noch die Statuen von Rudolf von Erlach und

Rudolf von Werdenberg.
Nach cincm frohen, traulichen Mahle, während dem nicht

die mindeste Störung eintrat, wohl aber manchcö biedere

Wort gesprochen wurde, anerbot daS Wiiuerthurer Festcomite
noch cine Spazierfahrt nach dcm Schlosse MörSburg, an

welcher über 100 Officiere Theil nahmen. Damit fchloß

dieses schöne, freundliche Fest, vom fchönstcn Wetter bcgün.
stigt. Möge eS Niemanden unbefriedigt gelassen und in den

Herzcn aller Anwefcnden eine angenehme Erinnerung zurück,
gelassen haben.
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(SröfFnungtfrete teö ^räfttenten, £>ernt Obtxp
lieutenant Sörunner.

Sibgenoffen, liebe SBaffenbrüber!

Slucb min tbcure SBaffenbrüber/ fei eö vergönnt/ Such
meinen berjlicben (%ttß unb brüberlidjen £anbfcblag barju-
bringen. ©ie Sluöjeicbnung, welche ber Sibgenöffifchen Of-
ftcierögefeflfcbaft foeben geworben ift unb bie treugemetnten
SBorte/ welche auö bem SDtunbe eineö ber ©ttftcr berfelben
geftoffen finb, haben mich ermutbigt, bte Slufgabe, bie mir
heute geftellt ift/ nach beften Äräften ju erfüßett/ wenn ich

auch babei/ wie aüe SDtenfcbett, feblen foflte.

Sibgenoffen! Sn bem frcunblidjen SBintertbur fommt

jum jweiten SDtale bk Stbgcnöffifcfje SDtilitärgefeflfcbaft ju-
fammen, um unö nach langem Unterbrucb wieber ju fehen

uttb unö über ben SBehrftanb unb über ben SBaffenbienft ju
befpreeben. — Sö ift aber nicht nur biefeö allein, roai unö

bieber führt/ eö ift ber beutige Sag ein Srinncrungöfeft ju.
gleich an bie vor 12 Sabren hier vofljogcne ©tiftung ber.

felben; baö beutige geft bat baber eine ©oppetbebeutung.
inbem SBcrgangenbeit unb ©egenwart gleichseitig gefeiert

werben fönnen, benn gleicbfam, wie wäbrenb 12 SDtonaten

bie Srbe um bie ©onne ftch brebt/ fo ift nach 12 Sabren
bie Sibgenöfftfcbe SDtüitärgefcllfcbaft, nadjbem fie bie Stunbe

burch ben größten Sbeil ibreö SBaterianbeö gemacht bat, wie.
ber nach bem ©eburtöort SBintertbur, nach welchem fte fich

febnte, jurütfgcfebrt, unb wit im Sabr 1833 nur nodj ffeine

befcheibene gähnlein flatterten/ fo bat ftch feitber ein ftofjeö

Spanier erhoben mit bem Sibgenöffifchen Äreuje. ©auf,
breimal ©anf ben bochberjtgen SOtännertt/ bie eö bamafö
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Eröffnungsrede des Präsidenten, Herrn Oberst-
lieutenant Brunner.

Eidgenossen, liebe Waffenbrüder!

Auch mir, theure Waffenbrüder, sei eö vergönnt, Euch
meinen herzlichen Gruß und brüderlichen Handschlag darzu.
bringen. Die Auszeichnung, welche dcr Eidgenössischen Of.
ficiersgesellschaft foeben geworden ist und die treugemeinten
Worte, welche auö dem Munde eines der Stifter derselben

geflossen find, haben mich ermuthigt, die Aufgabe, die mir
heute gestellt ist, nach besten Kräften zu erfüllen/ wenn ich

auch dabei, wie alle Menfchen, fehlen follte.
Eidgenossen! In dem freundlichen Winterthur kommt

zum zweiten Male die Eidgenössische Militärgesellschaft zu.

sammen, um unö nach langem Unterbruch wiedcr zu sehen

und uns übcr den Wehrstand und über den Waffendienst zu

besprechen. — ES ist aber nicht nur dieses allein, was uns

hieher führt, eö ist der heutige Tag cin ErinncrungSfest zu.

gleich an dic vor 12 Jahren hier vollzogene Stiftung der.

selben; daö heurige Fest hat daher eine Doppclbcdeutung,
indem Vergangenheit und Gegenwart gleichzeitig gefeiert

wcrdcn können, dcnn gleichsam, wie während 12 Monaten
die Erde um die Sonne stch dreht, so ist nach 12 Jahren
die Eidgenössische Militärgesellschaft, nachdem sie die Runde

durch dcn größten Tbeil ihres Vaterlandes gemacht hat, wie»

der nach dcm Geburtsort Winterthur, nach welchem ste sich

sehnlc, zurückgekehrt, und wie im Jahr I83S nur noch kleine

bescheidene Fähnlein flatterten, so hat sich seither ein stolzes

Panier erhoben mit dem Eidgenössischen Kreuze. Dank,
dreimal Dank den hochherzigen Männern, die eS damals



gewagt haben/ bie harte Stinbe jtt brechen/ mit welcher

ängfitichc ©eelen nod) belegt waren, ©anf ben SDtännern,

— fie weilen beute unter unö — bie fich über bie uncnbli*
eben ©djwierigfetten hinwegfegten nnb burdj ibre SScbarr-

lichfeit bie ©aat nidjt auf unfrudjtbaren SSoben ftreutett
unb biefe ©cfetlfcbaft ju einem SBerthe unb ju einem Sitt-
fluffe emporheben, wie man eö bamalö faum hatte hoffen

bürfen. ©arum audj, Sibgenoffen, ift an Such eine fo bring«
liehe Sinlabung erlaffen worben, baö geft jablreicb ju beftt-
eben, barum auch unb um ju jetgett, baß wir jebem waefern

©chweijer, ber feinen ©äbel mit Sbren für bai Söaterlanb

trägt, mit greuben bte Jpanb reichen, bat ber SBorftanb nicht

ttur bte SOtttglieber, fonbern afle Sibgenöffifchen Officiere ein-

gelaben, um mit bem Stüfcttcben, mit bem greubigen beö

Sageö auch ein geft ber SBcrföbtiung ju feiern. SBie weit
unfere aufrichtigen SSeftrebttngen Slnflang gefunben haben

unb verftanbett worben, baoon jeugt bie Sabl ber Slnwefen-

ben. SDtit SRapier, mit troefenen SSriefen haben eö jeboch einige
abgemacht unb auö vornehmer £anb *) warb fojar eine

Slntwort ju Sbeit, bte ju benjenigen gehört/ welche feine

©pur von Sibögcttöfftfcbcm ©inn an ftdj tragen. Sö liegt
aber bem SSorftanbe noch ob, ftdj bei Such ju rechtfertigen,
bai er, entgegen ben ©tatuten, bie ©efellfdjaft »ortgeö Sabr
nicht jufammenberufen hat. SBotlct Sbr eine Stecbtfcrttgung,
fo fann id) fie Such geben, allein fie greift ein in bai @e<

biet ber spotittf, wai idj »ermeiben möchte, unb wedt Srin-
nerungen auf, Ue wir lieber fdjtummem laffett wollen. 3"»
beffen bürften für bie gofge folcbe Raufen für ben Sweet"

ber ©efeflfebaft, wie für bereit ©efebäftöverfebr nur
nachteilig wirfen. SDJögen baber unfere regelmäßigen Sufammen-
fünfte nie mebr geftört roerben.

Mntnjovtfdjreibcn bti Jtvicgäratfje sen Steuertet.

ISS

gewagt haben, die harte Rinde zu brechen, mit welcher

ängstliche Seelen noch belegt waren. Dank den Männern,

— ste weilen heute unter unö — die sich übcr die uneiidli«
chen Schwierigkeiten hinwegsetzten und durch ihre Beharr-
lichkeit die Saat nicht auf unfruchtbaren Boden streuten

und diefe Gesellschaft zu cincm Wcrlhe und zu einem Ein.
flusse emporheben, wic man eS damals kaum hattc hoffcn

dürfen. Darum auch, Eidgenossen, ist an Euch eine fo dring,
liche Einladung erlassen worden, daö Fest zahlreich zn besn.

chen, darum auch und um zu zeigen, daß wir jedem wackern

Schweizer, der seinen Säbel mit Ehren für das Vaterland
trägt, mit Freuden die Hand reichen, hat dcr Vorstand nicht

nur die Mitglieder, fondern alle Eidgenössischen Officicre ein.
gel>>dcn, um mir dem Nützlichen, mit dem Freudigen dcS

TageS auch cin Fest der Versöhnung zu feiern. Wie weit
unfere aufrichtigen Bestrebungen Anklang gefunden haben

und verstanden worden, davon zeugt die Zahl der Anwesen,
den. Mit Papier, mir trockenen Briefen haben eS jedoch einige
abgemacht und auö vornehmer Hand *) ward fogar eine

Anrworr zu Theil, die zu denjenigen gehört, welche keine

Spur von EidSgenössifchem Sinn an stch tragen. ES liegt
aber dem Vorstände noch ob, sich bei Euch zu rechtfertigen,
daß er, entgegen dcn Srarurcn, die Gefellfchaft voriges Jahr
nicht zufammenbcrufen hat. Wollet Ihr eine Rechtfertigung,
so kann ich sie Euch geben, allein sie greift cin in daö Ge.
bier dcr Politik, waö ich vermeiden möchre, und wcckr Erin,
nerungcn auf, die wir lieber fchlummern lassen wollen. In.
dessen dürften für die Folge folche Pausen für dcn Zweck

dcr Gcfellschafr, wie für deren Geschäftsverkehr nur nach,

theilig wirken. Mögen daher unsere regelmäßigen Zusammen,
künfte nie mchr gestört werdcn.

') Antwortschreiben des Kncqsraths «on Neuchotel.
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Bu bett Slrbeiten übergcbenb, welche heute Such vorge.
legt roerben fönnen, bätte ber SBorftanb gcroünfdjt, bai bie

Santonatvereine mebr Sbätigfctt entrotrfclt bauen. Stur wenige

SSorträge ftnb cö, bte Sbr aujubören haben roerbet, allein eö

ift mtlttärtfdjer ©toff genug vorbanbett/ bai idj beuten fann,
cö werbe unter Sud) biefer ober jener ©egenftanb jur ©pradjc
gebracht werben, beffen Srörterung für bai allgemeine SBcbr-

wefen crfpricßlicb fein bürfte. ©o ift ju erwarten, oai über

bai neue Snfanteriereglement, über bai reöibirte
SBermaltungörcgfement, über bie Älcibung ber
Sruppen / namentlich bte Äopfbebedung SSemcrfungen

roerben gemadjt roerben; eben fo werbet Sbr Söeranlaffuitg
nehmen/ Sud) über bie fdjon fo viel besprochene Slbbaltttng
ober Sttcbtabbaltung beö Sibgenöffifchen Uebungötagerö ju
äußern, um bie SSeljörben ju ermutbtgcn, ben nun einmal
gefaßten SSefcbluß auöjufübren, entftebe barauö toai ba wotle.

gaft in allen Santonen ber Sibgenoffenfehaft wirb bte Älage
über SDtangcl an Sniiructtonöjcit, über SDtangel an Sluöbitbung

unferer Sruppen unb über SDtangel an ©elegenbeit jur
Slnwenbung ber gcfammclten Äenntniffe geführt unb nun
follte nodj ber einjige SBeg, ber unö übrig bleibt, unö im

grieben für ben Ärieg ju ruften, gefcbtnälert werben, weit
bie SJJolttif eö gebiete, weil eö gefährlich fein fönnte, jefct

Stbgenöffifdje Sruppen jufammenjufübren? Sibgenoffen! ich

für meine Sßerfon glaube nicht entfernt baran/ aber baran

glaube ich / baf gerabe bai Stidjtabbaltcn beö Sagerö einen

böchft oerberbltcbcn Sinbrucf auf unfere SOliltjett bervorbrin»

gen würbe/ währenb ganj gewiß/ wenn gute SDtattuöjucbt

beobachtet wirb, wie nidjt ju jmetfcln ift/ wenn bte Seit
benutzt unb gearbeitet wirb, gerabe biefe SBereinigung ber

Sruppen auf unfer SBaterlanb wohltätigen Sinfluß beroor»

bringen wirb. Ober foflten wir unfern innern unb äußern

geinben unfere ©cbwädjc jeigen/ baß wir um ber SJJolittf

willen, nicht einmal ein Uebungölager von 5000 SDtann

IZ4

Zu den Arbeiten übergehend, welche heute Euch vorge.
legt wcrdcn können, hätte der Vorstand gewünscht, daß die

Cantonalvercine mchr Thätigkeit entwickelt hätten. Nur wenige

Vorträge stnd cö, die Ihr anzuhören haben werdet, allein cö

ist militärische Sroff genug vorhanden, daß ich denken kann,
cö werde unrer Euch dieser odcr jcncr Gegenstand zur Sprache
gebracht wcrden, dessen Erörrerung für daö allgemeine Wehr»
wcsen ersprießlich sein dürfte. So ist zu erwarten, daß übcr

daö neue Infante ri ereglem e nt,übcr daö rcvidirte
Vcrwaltlingöreglcmcnc, übcr dic Klcidung der
Truppen, namciirlich dic Kopfbedeckung Bemerkungen
wcrden gemacht wcrdcn; cbcn fo wcrdcl Ihr Veranlassung
nehmen, Euch übcr dic schon so vicl besprochene Abhaltung
oder Nichlabhallung des Eidgenössischen UebungölagerS zu

äußern, um die Behörden zn ermulhigen, den nun einmal ge,

faßten Beschluß auszuführen, entstehe daraus waS da wolle.

Fast in allen Cankonen der Eidgenossenfchaft ivird die Klage
übcr Mangel an JnstruclionSzeit, über Mangel an Auöbil«

dung unferer Truppen und über Mangel an Gelegenheit zur
Anwendung der gefummelten Kenntnisse geführt und nun
sollte noch dcr cinzigc Weg, der unö übrig bleibt, unö im

Frieden für den Krieg zu rüsten, geschmälert werden, wcil
die Politik cö gebiete, wcil cö gefährlich sein könnte, jetzt

Eidgenössische Truppen zusammenzuführen? Eidgenossen! ich

für meine Person glaube nicht entfernt daran, aber daran

glaube ich, daß gerade daö Nichtabhaltcn dcö Lagcrs einen

höchst verderblichen Eindruck auf unfere Milizen hcrvorbrin,
gen würde, während ganz gewiß, wcnn gute Mannszucht
beobachtet wird, wie nicht zu zweifeln ist, wenn die Zeit
benutzt und gearbeitet wird, gerade diefe Vereinigung der

Truppen auf unser Vaterland wohlthätigen Einfluß hervor,
bringen wird. Oder sollten wir unsern innern und äußern

Feinden unsere Schwäche zeigen, daß wir um der Politik
willen, nicht einmal ein Uebungslager von SOO« Mann
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jufammenjieben bürfen? SDtit Stiebten! SDtan hat im Sabre
1845 in bie SBelt hinauö Icicbtfinntg gefebrieben, bie Ser-
riffenbcit unferö SBatertanbcö fei fo groß, baß. man feine

Sruppenmacbt jitfammcnbrinae um ben ©turm ju bcfcbmtcb-

ttgen, afletn auf ben erften Stuf ftanb in 3 Sagen ein gattj
gcorbneteö Slrmeecorpö »on 16,000 SDtatin unter beu SBaffen,

blieben eö wochenlang unter ben verfebiebeuartigften ©cfüb«
ten unb bod) erfüllte'Seber feine Sticht unb nidjt Sin
SSetfptct »on Unorbnung ift befannt geworben. SBenn eö fo
bei unö fleht, Sibgenoffen, wenn in einem SDtomente ber
bödjften Slufregung bie mttitärtfebe Orbnung nicht bat
geftört werben fönnen, fo haben wir auch in einem eibgenöffifchen

Sager nichtö ju befürchten unb Seber an feinem Orte
beftrebe fieh, babin ju wirfen/ bai biefe auö verfebtebenen

SDtotiven erwerften SSeforgntffe audj biefcömal jur Shre un-
ferer Sruppen Sügen geftraft werben. SBie febon oft/ wenn

man fleinmütbig Stfleö in ben fehwärjeften garben fcbilbern
wollte, um bte Sintradjt ber ©chweijer in Siveifel ju jteben,
»ertraue ich auch in btefem wichtigen fünfte auf ben guten
©inn unb ben guten ©eift unferer Sruppen, ben ju »er»

läugnen fchon manchmal bcbauerltrbe golgen nach ftch

gejogen hat
SDtit bem gtübenben SBünfehe, baf unfere heutigen SBer-

banbtungen unferm SBebrftanbe von Stufen fein mögen unb

baf unfere alte Söfung: „eeib ein einig SBolf unb ftarf,"
Such burdj unb burdj belebe, erfläre ich bie ©üjung für
eröffnet.

BW-0
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zusammenziehen dürfen? Mit Nichten! Man hat im Jahre
I«äS in die Welt hinaus leichtsinnig geschrieben, die Zer.
risscnhcit unsers Vaterlandes sei so groß/ daß. man keine

Truxpcnmacht zusammenbringe um den Srurm zu bcschwich.

tigen, allein auf dcn crstcn Ruf stand in 3 Tagcn cin ganz

gcordnctcS Armeccorps von l«,«00 Mann unter den Waffen,
blieben cö wochenlang unter dcn vcrfchiedenartigsten Gcfüh,
len und doch erfüllte Jeder scinc Pflicht und nicht Ein
Beispiel von Unordnung ist bekannt geworden. Wcnn eS so

bei unS steht/ Eidgenosse»/ wcnn in cincm Momente dcr
höchsten Aufregung die militärifche Ordnung nicht hat ge«

stört wcrden können, so haben wir auch in einem eidgenössi'
schen Lager nichtS zu befürchten und Jeder an scincm Orte
bcstrebc stch/ dahin zu wirken/ daß dicse aus verschiedenen

Motiven erweckten Besorgnisse auch dicscöinal zur Ehre un.
serer Truppen Lügen gestraft werden. Wie schon oft, wcnn
man kleinmüihig Alles in dcn schwärzesten Farben schildern

wollte, um die Eintracht dcr Schweizer in Zweifel zu ziehen,

vertraue ich auch in diefem wichtigen Punkte auf dcn guten
Sinn und den guten Gcist unscrer Truppcn, dcn zu ver.
laugnen schon manchmal bedauerliche Folgen nach sich ge.

zogen hat

Mit dem glühenden Wunsche, daß unsere heutigen Ver.
Handlungen unserm Wehrstande von Nutzen sein mögen und

daß unsere alte Losung: „Seid ein einig Volk und stark,"
Euch durch und durch belebe, erkläre ich die Sitzung für
eröffnet.

RZ>-0
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2)ie iKfoetifdje SOttlttävgefeUfc^aft ton 1779 fci$

1797.

Sö bürfte nidjt unangcmeffen fein, hier in SBintertbur,
roo »or 13 Sahren unfre ©efeflfebaft geftiftet worben ift,
mit einigen SBorten berjenigen „ £cl»ettfcben SDtttitärgcfcfl.

fchaft" ju gebenfen/ welche im legten SBiertet bei vorigen

Sabrbunbcrtö enftirt hatte.

Sinige SDtitgliebcr ber matbcmatifcb.mititärifchen ©e»

feflfcbaft" in Süridj bauen mit einigen SDlitgliebern ber

„militärifcben ©efeßfebaft" von SSafel im Sahr 1779 bie

Slbrebe getroffen/ ftch am 22. SDJai biefeö Sabrö in ©chin}-
nach ju treffen/ um ftd) über ben ©ebanfen ju befpred)eti/

„wie gut eö für bte Srweiterung beibfettiger Äenntniffe

„unb SSefeftigung roedjfelfeitiger greunbfd)aft fein würbe/

„roenn bie Stebbabcr beö SDtilitare in löblicher Stbgcncffen-

„fchaft einanber burch vertrauliche SDtittbeituug ihrer Süiili-

„täreinrichtungen belehren rourben/ unb wie viel Stufen

„für bai allgemeine SSefte erfolgen fönnte/ wenn bai SSanb

„vertrauter grettttbfebaft burd) jährliche Sufammenfänfte/
„nicht nur unter biefen beiben ©efellfchaften/ fonbern in

„auögebcbntem SBcrftaube mit ben Liebhabern beö SDtilitare

„auö allen Santonen fönnte in engere SBcrbinbung gebracht

,; werben." Slm feftgefegten Sage fanben ftdj fünfjebn 3ür»
eher ju ©cbtnjnacb ein, trafen aber bafelbft, „infolge eineö

verbricßlicbcn SDtißvcrftänbttiffcö," nur einen einjigen SSaölcr,

fo baß „für bießmal bie gehabten Slbftcbtcn nidjt in Srfül-
lung gebracht werben fonttten."

©odj war ber Slnfporn gegeben. Slm 19. £erbftmonat
beö nämlichen Sabreö »erfammelten ftd) »ier Offiicere »on

3ürich, brei »on SSafel unb einer »on ©olothurn ju Ölten,

IS«

Die helvetische Militärgesellschaft von 1779 bis
1797.

ES dürfte nicht unangemessen fein, hier in Winterthur,
wo vor 13 Jahren unfre Gesellschaft gestiftet worden ist,
mit einigen Worten derjenigen „Helvetischen Mililärgcsell.
schaft" zu gedenken, wclchc im letzten Viertel des vorigen

Jahrhunderts eristirt halte.

Einige Mitglieder der mathematisch.mililärischcn Ge-

sellschafl" in Zürich hatten mit einigen Mitgliedern der

„militärischen Gesellschaft" von Basel im Jahr 1779 die

Abrede getroffen, stch am SS. Mai dieses Jahrs iu Schinz.
nach zu treffen, um sich übcr den Gedanken zu besprechen,

„wie gut es für die Erweiterung beidseitiger Kenntnisse

„und Befestigung wechsclfclliger Freundschaft fein würde,

„wcnn dic Liebhaber dcS Militare in löblicher Eidgenossen«

„schaft einander durch vertrauliche Mittheilung ihrer Mili.
„tärcinrichtungen belehren würden, und wie viel Nutzen

„für daS allgemeine Beste erfolgen könmc, wenn das Band

„vertrauter Frenndfchafl durch jährliche Zusammenkünfte,

„nicht nur unter diesen beiden Gesellschaften, sondern in

„ausgedehntem Verstände mit den Liebhabern dcS Militare
„aus allen Cantonen könnte in cngere Verbindung gebracht

wcrden. " Am festgesetzten Tage fanden stch fünfzehn Zür.
cher zu Schinznach cin, trafcn aber daselbst, „infolge eines

verdrießlichen Mißverständnisses, " nur cincn einzigen Baslcr,
fo daß „für dicßmal die gehabten Absichten nicht in Erfül.
lung gebracht wcrden konnlen."

Doch war der Ansporn gegeben. Am 19. Herbstmonat
des nämlichcn JahreS versammelten sich vier Ofsiicere von

Zürich, drei von Basel und einer von Solothurn zu Ölten,
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uub verabrebeten bafelbft eine allgemeine SBerfammlung von

©djweijerifdjen Officicren auf ben 16. Slpril 1780 ju Otten.

SSefonberö tbätig war ©eneralinfpeetor grieö, Äriegörath

su 3üricbk
Slm 17. Slpril 1780 fanb biefe SBerfammlung ju Ölten

ftatt. SBon Sürich waren fünf, von SSern fechö, von Sujern
ein, von SSafel fteben / »on ©olotburn juxt unb »on ©cbaff»

häufen jwei Officiere anroefenb. „Sinbellig" rourbe befcblof.

fen eine „!pel»ctifche SDtilitärgefellfchaft" ju grünben. Sitte
eigentliche Organifation fanb jebodj nodj nicht ftatt, nur
rourbe feftgcfefjt: „ baf »ier SBochen »or ber beftimmten

Sufammenfunft aüt Santone an Obrift @lu& in ©olotburn
einberichten foflten, wie oitt greunbe »on iebem Ort fom.

men würben, bamit bai nötbige Ouartier fönne befteflt

roerben. "

Slm 9. Suli 1781 fanb bie britte SBerfammlung ju
©urfee ftatt. ©enerallieutenant Sßfttffer »on SBnber/ »Ott

Sujern/ wurbe jum Spräfibcnten ernannt/ wai er blieb biö

jum 10. Suli 1786. Sin ber an biefem Sage abgehaltenen

SBerfammlung legte er bai SfJräfibium freiwillig nieber, wor»

auf ©enerallieutenant von Sentuluö von ssertt/ ber befannte

Sßreußifdje ©eneral im fiebenjäbrigen Äriege/ an feine ©teile
ernannt wurbe.

©eit 1781 fanben Ue SBerfammfutigen, weldje man

gleich ben ©tfjungen ber Sagfafjung SIbfdjicbe nannte»

alljährlich ju ©urfee ftatt, biö jum Sahre 1788. ©ie am

8. Sufi biefeö Sa&reö abgehaltene SBerfammlung Cbie jebntc)
fanb ju Slarau ftatt, welcheö nun ber SBerfammlungöort
blieb biö jur leljten (neunjebttten) SBerfammlung am 12.

Suni 1797.
©ie Slbfdjiebe waren anfänglich nicht fehr jablreicb be«

fudjt; am jabfreicfjften war eö berjenige »om 10. unb 11.
Suni 1786 ju ©urfee, an welchem 76 Officiere aui Un
Santonen %ütid), SSern/ Sujern/ 3ug, SSafel/ greiburg unb
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und verabredeten daselbst eine allgemeine Versammlung von

Schweizerischen Ofsteicren auf dcn I« April I7S« zu Ol.
ren. Besonders thätig war Gcneralinspcctor Fries, Kriegs,
rath zu Zürich.

Am 17. April I7S0 fand dicfe Verfammlung zu Ölten
statt. Von Zürich waren fünf, von Bern sechs, von Luzern

cin, von Basel sieben, von Solothurn zwci und von Schaff,
hauscn zwci Ofsicicre anwcfend, „Einhellig" wurde bcfchlos.

sc» eiue „Helvetische Militärgefcllschaft" zu gründen. Eine
eigentliche Organifation fand jcdoch noch nicht statt, nur
wurde festgesetzt : daß vier Wochen vor der bestimmten

Zusammenkunft alle Cantone an Obrist Glutz in Solothurn
einbcrichicn sollten, wie viel Freunde von jedem Ort kom.

men würden, damit das nöthige Quartier könne bestellt

werden. "

Am S. Juli I7S1 fand die dritte Versammlung zu

Sursee statt. Generallieutenant Pfyffer von Wyhcr, von

Luzern, wurde zum Präsidenten ernannt, waS er blieb bis

zum I«. Juli 17S«. An dcr an diesem Tage abgehaltenen

Versammlung legte er das Präsidium freiwillig nieder, wor.
auf Generallieutenant von Lentulus von Bern, der bekannte

Preußische General im siebenjährigen Kriege, an seine Stelle
ernannt wurde.

Seit I7S1 fanden die Versammlungen, welche man

gleich den Sitzungen der Tagsatzung Abschiede nannte,
alljährlich zu Sursee statt, biS zum Jahre I7SS. Die am

». Juli dieses JahreS abgehaltene Versammlung (die zehnte)

fand zu Aarau statt, welches nun der Versammlungsort
blieb bis zur letzten (neunzehnten) Versammlung am IS.
Juni 17S7.

Die Abschiede waren anfänglich nicht sehr zahlreich be,

sucht; am zahlreichsten war eS derjenige vom Iv. und Ii.
Juni 17»« zu Sursee, an welchem 7« Ofsiciere aus den

Cantonen Zürich, Bern, Luzern, Zug, Bäsch Freiburg und
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©djaffbaufen jugegcn waren, ©er SSericbt, welcher über

biefe SBcrfammmfung herauögefommen itf, rühmt fie atö bie

gtänjenbfte von aflett / welche biö babin flattgefunben hatten,
unb bebt namentlich ben Umftanb hervor, bai »ier ©ene»

rate jugegen waren/ nämlich ©eneraflieutenant »ott Sentuluö

»ott $crn, ©enerallieutenant Sßfnffer »on SBnber »on Sn

Sern, ©enerallieutenant »on Surtauben »on 3uö unb Marc
chal de camp von ©teiner von Sürich.

Sentuluö, welcher 1786 präftbtrt hatte, ftarb noch im

nämlichen Sabre. Sin ber SBerfammlung vom IO. Suli 1787
würbe nun ©eneralinfpector grieö von Sürich jum Sßräft»

benten ernannt. Sr trat an ber SBerfammlung vom 18.

Suni 1792 freiwillig ab, ttnb eö rourbe Sanbammann unb

S^annerberr Srarjer »ott Unterwalben an feine ©tefle er»

wählt. Sin ber SBerfammlung »om 5. Suni 1794 legte bie»*

fer bai SBräftbium nieber, unb eö wurbe Oberft Ofer »on

SSafct jum SfJräfibcntett ernannt.
©efchriebene ©tatuten batte bie ©efellfdjaft biö jum

ctfftcn Slbfcbtebe feine. Sin biefem, ber am 9. Suni 17891

ju Slarau ftatt fanb. wurbe eine Sommiffion ernannt, weicht

bte „bai Snnere ber ©efeUfcbaft betreffenben ©efebäfte" »on
beratben foflte, unb bann iljr SBorfcblag jum SSefdjluß er«

hoben. 3um Sßraftbenten foflte fein SOtttglieb erroähft wer*
ben bürfen, bai nidjt fdjon jweimal bte ©efellfdjaft per«

fönlidj befuebt hatte unb nicht am Sage ber SBatjl gegen»

wärtig war. ©ie ©auer feineö Slmteö würbe auf brei

Sabre feftgefegt. Sm gafle er abgebalten fem foltte bei
SBerfammlung beijuwobnett/ roar er berechtigt ben SBtceprä*

fibenten ju bejeichnen. Sine ftrenge SBorfdjrtft roar: „ ba|
ju bett ©efftonen ber ©efellfdjaft ber Sutrttt feinem grem»

bett/ ttnb jwar ohne Sluönahme, »on wai für Stang, ©tanb
ober SBürbe er fei, unter feinem SBorwanb foße geftattet

werben; alö welcher 3utritt einjig benjenigen Sibögenoffen

IZ»

Schaffhaufen zugegen waren. Dcr Bericht/ welcher übcr

diefe Vcrfammmlung herausgekommen ist, rühml ste als die

glänzendste von allen, welche bis dahin stattgefunden hatten
und hebt namentlich den Umstand hervor/ daß vier Gene

rale zugegen waren / nämlich Gencrallieutcnant von Lentulus
von Bern/ Generallieutenant Pfyffer von Wyher von Lu,

zern, Generallicutenanl von Zurlouben von Zug und Klare
cllsl cle c»mp von Steiner von Zürich.

Lentulus, welcher 178« präsidirt hatre, starb noch im
nämlichen Jahre. An der Versammlung vom l«, Juli 1737
wurdc nun Gcncralinfpector Fricö von Zürich zum Präsi.
dcntcn ernannt. Er trat an der Versammlung vom 18.

Juni 1792 freiwillig ab, und eS wurdc Landammann und

Pannerherr Trarlcr von Untcrwaldcn an feine Stelle eri!

wählt. An der Verfammlung vom «. Juni 1794 legte dici
fer das Präsidium nieder, und es wurde Oberst Ofer von

Basel zun, Präsidenten cnicmüt.
Geschriebene Statuten hatte die Gesellschaft bis zum

cilften Abschiede keine. An diesem, der am 9. Juni I78S,

zu Aarau statt fand, wurdc eine Commisston ernannt, wclche

die »daS Innere dcr Gefellfchaft betreffenden Geschäfte" vor«

berathen follte, und dann ihr Vorschlag zum Beschluß er«

hoben. Zum Präsidenten sollte kein Mitglied erwählt wer.
den dürfen, daS nicht fchon zweimal die Gesellschaft per,
sonlich besucht hatte und nicht am Tage der Wahl gegen,

wärtig war. Die Dauer feines AmteS wnrde auf drei
Jahre festgcfctzt. Im Falle cr abgehalten sein sollte deß

Versammlung beizuwohnen, war cr berechtigt den Viccprä-
stdcntcn zu bezeichnen. Eine strenge Vorschrift war : „ daß

zu den Sessionen der Gesellschaft der Zutritt keinem Frem.
dcn, nnd zwar ohne Ausnahme, von was für Rang, Stand
oder Würde er sei, untcr keinem Vorwand solle gestattet

werden; als welcher Zutritt einzig denjenigen EidSgenossen
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jffen fteljen foße, welche wirflidj angenommene ©cfeflfcbaftö»

nitgficber finb."
Sn Srgänjung biefer SBorfdjrtften wurbe am jwötften

Jlbfdjiebe, am 1. Suni 1790, befdjloffen: bai jeweilen eitte

5er Santonalmttitärgefcflfcbaften währenb breier Sahre bett

Srtefrocdjfel mit bett anbern ©efeflfebaften ober einjelnett
Offtctcrcn/ weldje ber £el»etifcben SDtititärgcfeflfcbaft Sßläne,

Seridjte, Sprojcetc u. bgl. eiitjufcnben gefonnett finb, befor»

gen foüe, uttb bann fogtctcb bte SDtitttärgefcflfcbaft »on Sürich

atö biefe leitenbc SSehörbe bejeidjnet.
Stach einem int Sahr 1788 gebrudten SBerjetcbniffe be»

trug bie Saht aller SDtttglieber, welche feit ber ©rünbung
ber ©efellfdjaft biö ju biefem Sabre att berfelben Sbeil
genommen haben, 211. Später würben noch 147 SDtttglieber

angenommen, fo bai Ue Saht aller SOtitglieber wäbrenb

Kfjtjebn Sabre beö SSeftebenö ber ©efeflfebaft bloß 357
betrug.

SBenn fchon bie SBerfammlungen »orjüglich ber greunb»
fdjaft unb ©efefligfeit gewtbmet waren, fo fachten fte bodj
auch burch SSefprecbung milttärifdjer Slngetegenheiten nüfcltcb

ju fein. SBiö jum Sabre 1789 blieb eö aber bei biefett

Sefprechutigen. ©eneraltnfpector grieö ffagte in feiner Sr-
pffnungörebe ju Slarau am 7. Suti 1788: „bai fid) Ut
©efeflfebaft biöber nicht auch burch Slrbeiten bem SBater-

lanbe habe nützlich machen fönnen," unb bejeidjnet afö

Jpauptgrunb folgenbe ©djwierigfeiten, weldje jur Srffäruttg
ber bamaligen Seit wohl mttgetbeitt ju werben verbienen:

1) ©en irrigen SBabn, ober wenigftenö"bie auögeftrcute
©age- ali ob bie Slbftdjten ber SDtititärgefeflfcbaft auf wich-
tige Slbänberungen in ber ganjen SDtilitäreinricbtutig ber

Sibgenöffifchen ©tänbe jielten *).

*) @i3 fdjeint, bie Regierungen tjaben grofje SBeforgniffe »or biefer @efeU;
fdfjaft getjabt, unb bodj beftanb fie »orjüglid) auS Stitglicbern ber

£el». SDJtlir.-Scitfdjrift. 1846. 12
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zffen stehen solle, welche wirklich angenommene Gcsellschaftö.

nitglicder stnd. «

In Ergänzung dieser Vorschriften wurde am zwölften
Abschiede, am l. Juni 179«, beschlossen: daß jeweilen eine

)er Cantonalmilitärgesellschaften während dreier Jahre den

Vrieswechscl mit dcn andern Gcfcllfchaften oder einzelnen

Officieren, welche der Helvetischen Militärgcfellfchaft Pläne,
Berichte, Projcctc u. dgl. cinzuscuden gesonnen sind, besor.

gen solle, und dann sogleich die Militärgesellschaft von Zu',
rich als diefe leitende Behörde bezeichnet.

Nach einem im Jahr 1788 gedruckten Verzeichnisse be,

rrug die Zahl aller Mitglieder, welche feit der Gründung
der Gefellfchaft bis zu diesem Jahre an derselben Theil ge-

nommen haben, Sil. Später wurden noch 147 Mitglieder
angenommen, so daß die Zahl aller Mitglieder während
achtzehn Jahre des Bestehens der Gesellschaft bloß SS7

betrug.
Wenn fchon die Versammlungen vorzüglich der Freund,

fchaft und Geselligkeit gewidmet waren, so suchten sie doch

auch durch Besprechung militärischer Angelegenheiten nützlich

zu scin. Bis zum Jahre 1739 blieb cö aber bei diesen

Besprechungen. Generalinspector Fries klagte in seiner Er.
öffnungsrede zu Aarau am 7. Juli 1788: „daß sich die

Gesellschaft bisher nicht auch durch Arbeiten dem Vater,
lande habe nützlich machen können," und bezeichnet alS

Hauptgrund folgende Schwierigkeiten, welche zur Erklärung
der damaligen Zeit wohl mitgetheilt zu wcrdcn verdienen:

1) Den irrigen Wahn, oder wenigstens'die ausgestreute

Sage, alS ob die Absichten der Militärgesellschaft auf wich,
tige Abänderungen in der ganzen Militäreinrichtung der
Eidgenössifchen Stände zielten *).

*) ES scheint, die Regierungen haben große Besorgnisse vor dieser Gesell,
schaft gehabt, und doch bestand sie vorzüglich aus Mitgliedern der

Helv. Milit.-Aeitschrist. t846. KZ
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2) ©en »on ben Stegierungen ber meiften ©tänbe
angenommenen ©runbfatj, baß gar feine £anb ju irgenb einer
Slbänberung ober SBerbefferung im Sibgenöffifchen ©efenfio»
nate fönne geboten werben, wenn nicht auf bem ©tjnbieate
jtt grauenfelb burd) bai SfJräfibium hiervon Slnrcgung
gefebeben fei, baf nur in biefem gafle bte ©acbe ad referen-
dum genommen, unb ber ©efellfdjaft erft bann, wenn »on
allen ©tänben baö Sßlacet eingelangt fei, ber Sluftrag
gegeben werben fönne.

3) ©ett Umftanb, baß oon bett bemofrattfcfjen ©tänben
wohl fcbmerlicb je biefeö SBlacet ertbetlt, noch je an ©efefl.
fcbaftömitgliebern auö biefen Santonen bte Sinwiüigung
gegeben werben bürfte, in bei ©tanbeö Stamm an foldjen
Sntwürfen mitjuarbeiten, inbem aflemat erft im gegebenen

gafle fclbft »on ber Sanbögemetnbe bte Sefolbung, bergußr
bte gormation ber Sujüger u. f. w. regttrt ttnb beftimmt
würben.

4) ©en Umftanb, baß bei einigen Santonen wenig ober

gar feine Steigung ju Slbänberungen »orhanben fei, weit
erft vor Äurjctn ihr ganjeö SDtilitärmefen auf einen netten'

guß geformt, ber SSefolbungöfuß reglirt unb bte Orboit-
nanjen uttb Steglemente gebrueft unb pitblieirt worben feien.

©iefeö waren aflcrbingö febwer ju überwittbenbe ©djwic»
rigfeiten. Sö foflte juerft verfuebt werben, bie ©efanbten
an ber Sagfatjung jtt grauenfelb für bte ©efellfdjaft günftfg

ju ftimmeti/ uttb auf bit SSitte ber ©efeHfdjaft übernahmen-

bieß bie ©efanbten »on Sürich/ wai ihnen bann auch fle.

lang. Sluf biefeö bin befdjloß bie ©efeflfebaft am 9. Suni
1789 ein SDtemorial an ben SSürgetmetftcr Ott »on Sürid)/
alö Sßräfibcntcn ber Sagfapng ju erlaffen, welcheö bte SSitte!

©rofjen 9Jä'tfje. 2Bem brängt fid) tjier nidjt bie SSemertung ouf, bafj

ei nidjtö 9leue$ unter ber ©onne gibt? ©otdjc SBeforgniffe tjaben

fldj auch in ben neuem jktten nneberljelt.

14«

S) Den von dcn Rcgicrung.cn der meisten Stände an-
genommenen Grundsatz, daß gar keine Hand zu irgend einer
Abänderung oder Verbesserung im Eidgenössischen Defensiv,
nalc könne geboten werden, wenn nicht auf dem Syndicate
zu Fraucnfcld durch das Präsidium hiervon Anregung ge,
schehen sei, daß nur in diesem Falle die Sache uà ret«ren-
twin genommen, und dcr Gesellschaft crst dann, wenn von
allen Ständen das Placet eingelangt sei, der Auftrag ge»

geben werdcn könne.

S) Dcn Umstand daß von dcn demokratischen Ständen
wohl schwerlich je dieses Placet ertheilt, noch je an Gesell,
schaftömitgliedern aus diesen Cantone» die Einwilligung ge.
geben wcrdcn durfte, in deö Standes Nanun an folchen

Entwürfen mitzuarbeiten, indem allemal erst im gegebenen

Falle ftlbst von dcr LandSgcmeinde dic Besoldung, der Fuß
die Formation dcr Zuzügcr u. s. w. reglirt und bestimmt
würden.

4) Den Umstand, daß bei einigen Cantonen wenig odcr

gar keine Neigung zu Abänderungen vorhanden sei, weil'
erst vor Kurzem ihr ganzes Militärwesen auf einen neuen

Fuß geformt, der BcfoldungSfuß reglirt und die Ordon.
nanzeu nnd Réglemente gedruckt und publicirc worden seien.

Dieses waren allerdings schwer zu überwindende Schmie,
rigkeiten. ES sollte zuerst versucht wcrdcn, die Gesandten

an der Tagsatzung zu Frauenfeld für die Gefellfchaft günstig?

zu stimmen, und auf die Bitte dcr Gefellfchaft übernahmen?

dieß die Gesandten von Zürich, was ihnen dann auch ge^

lang. Auf dieses hin beschloß die Gesellschaft am 9. Juni
1789 ein Memorial an den Bürgermeister Ott von Zürich/
alS Präsidenten der Tagsatzung zu erlassen, welches die BittS

Großen Räthe. Wem drängt sich hier nicht die Bemerkung auf, daß

es nichts Neues unter der Sonne gibt? Solche Besorgnisse haben

fich auch in den neuern Zeiten wiederholt.
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enthafte/ baf bie ©efefffchaft ihre SBorfcbläge jur SBerbeffe»

rung bei Sibgenöffifchen SBebrwefenö ber Sagfagung ein»

reichen bürfe. ©iefe nahm bie SSitte beifällig auf unb

gewährte fte int Sabr 1790. ©ie fprach jugleicb ihren SSei-

faU über ben gemeinnützigen Sifer ber ©efellfdjaft auö unb

munterte fte jur gortfegung ihrer angefangenen Slrbeiten

auf.
©icfeö brachte neueö Sehen itt bie ©efeflfebaft. S3töber

hatte fte ftch faft auöfcbficfitidj mit bem SSefolbungömefen

befdjäftigt unb an ber SBerfammlung »on 1789 eine neue

SSefolbungötabeße für bie Sibgenöffifchen Sruppen entworfen.
Sin ber SBerfammlung »om 20. £erbflmonat 1791 wurbe

nun befchloffen / bai matt nicht bloß biefe / fonbern weiter
greifenbe SBorfcbläge ber Sagfagung einreichen folle. Sö

würbe eine Sommiffion niebergefegt/ welche ein SDtemoriat

über bie gormation ber Sruppen / bai Satiber/ bie SDtutti»

tioti unb bai gubrwerf ber jum Sibgenöffifchen ©efenfto»

nale beftimmten SDtilttärmadjt, alfo über eine eigentliche Ste»

»ifion beö ©chroeijerifeben Äriegöwefenö, abarbeiten, unb

in ber SBerfammlung »on 1792 ber ©efeflfebaft »orlegen

foflte. Sltö Sßräfibcnt biefer Sommiffion wurbe Oberft Sfcber

»on Sürich, ein befonberö tbätigeö SDtitgtieb ber ©efeflfebaft/
ernannt. Sin ber SBerfammlung vom 18. unb 19. Sutti
1792 legte bie Sommiffion ihre Slrbeit »or, welche folgenbe

©egenftänbe umfaßte:
1) ©leichförmigfeit ber gormation ber Sruppen;
2) ©leiebbeit beö Saliberö;
3) SSeftimmuttg ber SDtunition, Squipage unb beö

gubrwerfö u. f. ro.;
4) ©leiebbeit ber. SSefoIbung, unb

5) unmaßgebliche ©ebanfen über bie ©leiebbeit beö

Suercittumö unb ber SDtanöpcr.

©ie SBerfammlung bebanbelte biefen Sntrourf itt jroet

©jungen/ unb erhob tf)n mit einigen SBeröoflflänbigungen
12 *
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enthalte, daß die Gesellschaft ihre Vorschläge zur Verbesse,

rung deö Eidgenössischen WehrwesenS der Tagsatzung ein.
reichen dürfe. Diefe nahm die Bitte beifällig auf und ge.

währte sie im Jahr 1790. Sie sprach zugleich ihren Bei.
fall über dcn gemeinnützigen Eifer der Gefellfchaft auö und

munterte sie zur Fortsetzung ihrer angefangenen Arbeiten
auf.

Diefes brachte neueö Leben in die Gesellschaft. Bisher
hatte sie sich fast ausschließlich mit dem Besoldungswesen
beschäftigt nnd an der Versammlung von 17S9 eine neue

Bcsoldungstabclle für die Eidgenössischen Truppen entworfen.
An der Verfammlung vom SV. Herbstmonat 1791 wurde

nun beschlossen, daß man nicht bloß diese, sondern weiter
greifende Vorschläge der Tagsatzung einreichen solle. Eö

wurde eine Commisston niedergesetzt, welche ein Memorial
über die Formation der Truppen, daö Caliber, die Muni,
tion und daö Fuhrwerk der zum Eidgenössischen Defensiv,

nale bestimmten Militärmacht, also über eine eigentliche Re.
Vision deS Schweizerischen Kriegswesens, ausarbeiten, und

in dcr Versammlung von 1792 der Gesellschaft vorlegen
sollte. AlS Präsidcnt dieser Commission wurde Oberst Escher

von Zürich, cin besonders thätiges Mitglied der Gesellschaft,

ernannt. An dcr Versammlung vom IS. und 19. Juni
1792 legte die Commission ihre Arbeit vor, welche folgende

Gegenstände umfaßte:
1) Gleichförmigkeit der Formation dcr Truppen;
2) Gleichheit deö Calibers;
S) Bestimmung der Munition, Equipage und deö

Fuhrwerks u. f. w. ;

4) Gleichheit der. Besoldung, und

5) unmaßgebliche Gedanken übcr die Gleichheit des

ErercitiumS und der Manövcr.

Die Versammlung behandelte diesen Entwurf in zwei

Sitzungen, und erhob ihn mit einigen Vervollständigungen
12 *
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jnm S&efcbluffe. ©aö SDtemorial rourbe baraufbin ber Sag»

faguttg eingereidjt.
Sfn ber SBerfammlung vom 4. Suni 1793 bcjeugte ber

Sßräfibent/ Sßannerberr Sragfer »on Unterwalben, baß bie

Sagfagung nicht nur ben SSemübungen ber ©efetlfchaft ihren
SSeifaß gefcbenft/ fonbern überbieß bie gemachten SBorfcbläge

ben Äriegörätben ber ©tänbe jur genauen SjSrüfung
übergeben unb jur Stnfenbuttg ihrer SSemerfungen eine grtft biö

jum 1. SDtärj 1793 feftgefegt habe, ©ie SBerfammlung
fetzte ihre militärifcben Slrbeiten fort- unb befdjloß ein neueö

SDtemorial ber Sagfagung einjttfenben / weldjeö jebodj bloß:

eine wettere Sluöführung bei jroeiten Sitctö beö »orjährigen
SDtemorialö (über baö Saliber) roar. ©te glaubte bießmat ihre
SBorfchläge befcbränfeti ju foflen / weil noch nicht aüe Äriegörathe

ihre SSemerfungen ber Sagfagung etngefanbt hatten.
Srog ber febötten SBorte befebäftigte fich bie Sagfagung

aber wenig ober nichtö mit ben SBorfcblägen ber SDtititärge«

feflfchaft/ uttb um ber hoben SBerfammlung ja nicht läfttg ju
faflett/ wurbe am Slbfcbiebe »om 5. Suni 1794 befchloffen:

„bem ©tjnbicat (ju grauenfelb) nicht wieber ein SDtemorial

vorjulegctt/ biö eö bemfelben belieben werbe/ auf bie bereitö

eingegebenen Sntwurfe ben in ben Slbfcbiebcn ("her Sagfagung)'

vott 1792 unb 1793 verfprodjenen SSefdjluß ju faffen; ba«|

gegen ben anwefenben SDiitgltcbertt (ber SDtilttärgefeflfchaft)

angelegentlich ju empfehlen/ bai jeber in feinem Santon bie

SSefdjlcunigutig ber Unterfudjung ber SBorfcbläge burdj bie

refpectiven Äriegörathe unb eine günftige Suftruction att bk
Sagfaguttgögefanbten ju bewirfen helfe." Sluö ben gleichen

©rünben befdjloffen audj bie S3erfammtungen von 1795
1796 unb 1797 feine fernere Sßorfteflungen an bte Sag.

fagttttg ju richten, fonbern bie von ihren Sommifftonen auö.

gearbeiteten unb von ber ©efetlfchaft jum SSefcbfuß erhoben«
SBorfchläge ad acta ju legen/ „biö tin fctjief lieber Seitpunf;
ftch erjeigen werbe, wo biefelben ber Sagfagung jur SSeuts
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zum Beschlusse. Daö Memorial wurde daraufhin dcr Tag-
satzung eingereicht.

An dcr Versammlung vom 4. Juni 1793 bezeugte der

Präsident, Panncrherr Trarlcr von Untcrwaldcn, daß die

Tagsatzung nicht nur dcn Bcmühungcn der Gesellschaft ihren
Beifall geschenkt, sondern überdieß die gemachten Vorschläge
den Kriegöräthen dcr Stände zur genauen Prüfung über«

geben und zur Einsendung ihrer Bemerkungen eine Frist bis

zum I. März 1793 festgesetzt habe. Die Versammlung
setzte ihre militärischen Arbeiten fort, und befchloß ein neues

Memorial der Tagsatzung einzusenden, welches jedoch bloß

eine weitere Ausführung deS zweiten Titels dcö vorjährigen
Memorials (übcr daS Caliber) war. Sie glaubte dicßmal ihre
Vorschläge beschränken zu sollen, weil noch nicht alle Kriegs-
räthe ihre Bemerkungen der Tagsatzung eingesandt hatten.

Trotz dcr schönen Worte beschäftigte sich die Tagsatzung

aber wenig oder nichtS mit den Vorschlägen der Militärgesellschaft,

und um der hohen Versammlung ja nicht lästig zu

fallen, wurde am Abschiede vom S. Juni 1794 beschlossen:

„dcm Syndicat (zu Frauenfeld) nicht wieder ein Memorial
vorzulegen, bis eS demselben belieben werde, auf die bereits

eingegebenen Entwürfe den in den Abschieden (dcr Tagsatzung)

von 1792 und 1793 versprochenen Beschluß zu fassen; da-

gegen den anwesenden Mitgliedern (der Militärgesellschaft)
angelegentlich zu empfehlen, daß jeder in feinem Canton die

Beschleunigung der Untersuchung der Vorschläge durch die

rcspcctivcn KriegSräthe und eine günstige Instruction an die

Tagsatzungsgesandten zu bewirken helfe." Aus den gleichen

Gründen beschlossen auch die Versammlungen von I79S
179S und 1797 keine fernere Vorstellungen an die Tag,

satzung zu richten, fondern die von ihren Commissionen aus
gearbeiteten und von der Gesellschaft zum Beschluß erhobener

Vorschläge »à sota zu legen, „bis ein schicklicher Zeitpunk
sich erzeigen werde, wo dieselben dcr Tagsatzung zur Beur.
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tbetfttng uttb weitem SÖerfügung »orgelegt werben bürften."
©iefer fdjitflictje Seitpunft fam aber nie.

©ie SBerhanblungen ber £ef»ctifchen SDttlitärgcfeflfcbafn

welche nach jeber SBerfammlung im ©rucf crfdjietien, geben

Seugntß von bem regen Seben/ weldjeö bie ©efeflfd)aft
bewegte/ obfcbon biefelben bloß protocoflarttg abgefaßt ftnb/
unb bie Slbhanblungen / SBorfchläge unb fonftigen Slrbeiten
ber Sommiffionen nicht auöfübrltd) mittbeitcn. Stod) ver»

bient envähnt ju roerben, bai bai SSetfpiel bei Slgrauer
Änabcncorpö einen folcben günfttgett Sinbrucf auf bie ©efeflfebaft

machte, bai fe gleiche Sorpö auch in anbern ©labten

ju grünbett fliehte *). Sin ber SBerfammfuna vom 20.
£erbftmonat 1791 fchenfte fie jenem Sorpö feine erfte gabne.

SBenn fchon bk SSeftrebungcn ber £etvcttfcbett SDttlttär-

gefeflfehaft feine fichtbare golgen jurüdgelaffen haben, fo

verbient fie bod), bai Ut ©efebiebte ihrer erwähne/ unb

gerabe unö/ bie wir ihre SSeftrebungen erneuert haben, liegt
bie befonbere SBfltcbt ob ihrer in banfbarer Slnerfennung jn
gebenfen. Slucb wir haben mit ©cbwicrtgfeiten ju fämpfen;
aber gefteben wir, biejenigen/ welche unfre SBorgängerin ju
überwinben hatte., waren größer, in magnis voluisse sat est

ift auch für unö eitt tröftltdjer Sluöfprucfj.
©ie SBerfammlung pom 12. Suni 1797 ging ohne Slb»

nung ber ©inge/ welche bie Sufunft in ihrem ©djooße barg,
„in bem juverfidjttidjen SBertrauen auf bte Stbflcnöfftfctjc
Siebe" auöeinanber/ nadjbem fie bett 3. Suni 1798 alö ben

fünftigen SBerfammtttngötag bejeiebnet hatte. Slm 5. SDtärj

1798 ging aber bte ©cbweijerifdjc Sibgenoffeiifdjaft auf ben

©cbfachtfelbem im ©raubolj unb ju Steuenegg unter/ nach»

bem fte bereitö/ ba bie Sibgenöfftfcbe Siebe ju ©rünbe ge-

*J Stach einer MuSfage beö Oberften (Sfdjer war ba« tfaraucr (5abctter=

corps nad) bemjenigen »om 3undj gebilbet. Um baä erftere fjaftc
ftdj befonberS Jg>err Sieutenant £aüig »on 5farau »erbient gemadjt.
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.Heilung und weitern Verfügung vorgelegt werden dürften."
Diefer fchickliche Zeitpunkt kam aber nie.

Die Verhandlungen der Hclvciifchen Militärgcfeltfchafl'
welche nach jeder Verfammlung im Druck erschienen, geben

Zeugniß von dcm regen Leben, welches die Gefellschaft

bewegte, obfchon dieselben bloß proiocollartig abgefaßt sind/
und die Abhandlungen / Vorschläge und fonstigen Arbeiten
der Commissionen nicht ausführlich mittheilen. Noch ver-
dient erwähnt zu wcrden / daß daö Beispiel dcS Aqrauer
KnabcncorpS einen solchen günstigen Eindruck auf die Gefellfchaft

machte, daß sie gleiche CorpS auch in andcrn Städ-
ten zu gründen suchte *). An der Versammlung vom 20.
Herbstmonat I79I schenkte sie jenem Corps seine erste Fahne.

Wenn schon die Bestrebungen dcr Helvetischen Militär-
gefellfchaft keine sichtbare Folgen zurückgelassen haben, fo

verdient sie doch, daß die Geschichte ihrer erwähne, und

gerade uns/ die wir ihre Bestrebungen erneuert haben, liegt
die besondere Pflicht ob ihrer in dankbarer Anerkennung zu
gedenken. Auch wir haben mit Schwierigkeiten zu kämpfen;
aber gestehen wir, diejenigen, welche unfre Vorgängerin zu

überwinden hatte,, waren größer, in magriis voluis«« s»t est

ist auch für unö ein tröstlicher Ausspruch.
Die Versammlung vom 12. Juni 1797 ging ohnc

Ahnung der Dinge/ welche dic Zukunft in ihrcm Schooße barg,
„in dcm zuversichtlichen Vertrauen auf die Eidgenössische

Liebe" auseinander/ nachdem sie den 3, Juni 179« als den

künftigen VerfammlungStag bezeichnet hatte. Am s, März
179« ging aber die Schweizerische Eidgenossenschaft auf dcn

Schlachtfeldern im Grauholz und zu Neuenegg unter/ nachdem

sie bereits / da die Eidgenössische Liebe zu Gründe ge-

Nach einer Aussage des Obersten Escher war das Aaraucr Cadetter-

corps »ach demjenigen vom Zürich gebildet. Um das erstere hatte
sich besonders Herr Lieutenant Häßig von Aar«» verdient gemacht.
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gangen war, ihre einjige ©tüge »erforen hatte; unb mit
ihr nahm auch Ue £el»etifcbe SDttlitärgefelffcbaft
ihr Snbe.

Slacbbem bie Sibgenoffenfehaft wieber erftanben war,
fdjafften bk gleichen SSebürfniffC/ weldje bie ©efeßfebaft im

Sabr 1779 entftebett ließe«/ eitte neue, unfre Sibgenöf»
fifelje SDtifitärgefeltfchaft. SBergeffen wir nie/ baf
wir unb bie Stbgettoffenfchaft bie nämlicfje ©tüge haben:
bie Sibgenöffifcfje Siebe.
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gangen war, ihre einzige Stütze verloren hatte; und mit

ihr nahm auch die Helvetische Militärgesellschaft
ihr Ende.

Nachdem die Eidgenossenfchaft wieder erstanden war,
schafften die gleichen Bedürfnisse, welche die Gefellfchaft im

Jahr 1779 entstehen ließen, eine neue, unfre Eidgen ös>

fische Militärgesellschaft. Vergessen wir nie, daß

wir und die Eidgenossenschaft die nämliche Stütze haben:
die Eidgenössische Liebe.
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33eri(t)te über fcie tterfctjiet>enen 2Safifenavten, öotv
getragen an ten SSevfammlungen beö 3ütct)erM

f#en gantonai'Offlcier^emitg 1845 unt) 1846.

1) QSeridjt über bie SctftunQen fceö ©cniccorpö im
3<u)r 1844.

SBie im Sabr 1842, fo würben auch legteö Sabr bie

©enietruppett außer bem gewöbnlidjen Santottalbtenft in brei
Slbtheilungen iu ben Stbgcuöfftfdjcn ©ienft einberufen.

Sn ber SteertttenfchulC/ bie »om 10. Suni biö 6. Suti
bauerte/ erhielten 43 SfJontonterrecrtiten ben vorgefdjricbencn
Unterricht in ber ©olbaten» unb SfJlotoufcbulc, foroie in beu

verfebtebenen Slrbeiten beö Sßontotttcrfactjeö. ©ie SDtcbrjabt

berfelben roaren ©cbifftcute von 'Seruf, von feaftigem Äör«

perbau, jetgten viel Serttbegicrbe unb gertigfeit im ©chwim.
men. ©aö Sommanbo ttttb bie Snftruction ber erftett unb

tegten SBocbe hatte £err ftauptmantt Soctjer, baöjenige ber

jwei anbem £err Hauptmann ftuber übernommen. Bubem

wurbe wöchentlich abweebfetnb je ein Officier unb un Un»

terofficter einberufen.

©ie ftauptübttng für bit fämmtltdjcn Sruppen beö Sluö,

jugeö wurbe unmittelbar nach ber Schule abgehalten/ fo baf
Ut breitägige SBorübttng für bie Saber nodj mit ber vierten
SBocbe ber tegtern jufammcnftei.

Bum erften SDtat arbeiteten bie betben Sompagnien beö

erften Sluöjugeö ber ©appeurö unb Sßontonicrö gemetnfebaft-

lieh. Se swei Offtcicren wurbe unter SBorauöfegungen/ bie

im gelbe vorfommen fönnen, eine Slufgabe gefieflt. ©iefe
Waren folgenbe: 1) eine SSrücfe nadj 'Sirago'fcbem ©tjftem
ln ber ftärfften ©trömung ber Simmat; 2) eine gefprengte

I4S

Berichte über die verschiedenen Waffenarten, vor¬

getragen an den Versammlungen des Zürcherischen

Cantonal-Ofsiciersvereins 1845 und 1846.

1) Bericht über die Leistungen deS Geniecorps im
Jahr 1844.

Wie im Jahr 1842/ so wurden auch letztes Jahr die

Genietruppen außer dcm gewöhnlichen Cantonaldienst in drei'
Abtheilungen in dcn Eidgenössischen Dienst einberufen.

In der Rccrutenfchule/ die vom tv. Juni bis 6. Juli
dauerte, erhielten 43 Pontonicrrecrutcn den vorgeschriebene»

Unterricht in dcr Soldaten- und Plolonschulc, sowie in den

verschiedenen Arbeiten des PontonierfacheS. Die Mehrzahl
derselben waren Schifflcute von Beruf/ von kräfligem
Körperbau/ zeigten viel Lernbegicrdc nnd Fertigkeit im Schwim-
men. Daö Commando und die Instruction der ersten und

letzten Woche halte Herr Hauptmann Locher, dasjenige der

zwei andern Herr Hauptmann Huber übernommen. Zudem

wurde wöchentlich abwechselnd je ein Officier und ein Un-
terofficier einberufen.

Die Haüptübung für die sämmtliche» Truppen deö Aus.
zugeö wurde unmittelbar nach der Schule abgehalren, fo daß

die dreitägige Vorübung für die Cader noch mit der vierten
Woche der letzter« zufammensiel.

Zum ersten Mal arbeiteten die beiden Compagnien deö

erstcn Auszuges der Sappeurs und Poiltonierö gemeinschaftlich.

Je zwei Officicrcn wurde nnler Voraussetzungen/ dic

im Felde vorkommen können/ eine Aufgabe gestellt. Diese

waren folgende: I) eine Brücke nach Birago'schem Systein
i« der stärksten Strömung der Limmat; 2) eine gesprengte
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SSrücfe mit Stunbhotj von ungefähr 90' ©paniitittg; 3) eine

gaßbrücfe von 60' Sänge; ttnb 4) eine ftängebrürfe mit
requirirten gewöhnlichen Äetten von 110' ©panniveite. Sö

roar »erlangt, baf bie Offticiere »or SSeginn ber Slrbeit bte

mutbmaßlidje ©auer berfelben, bie SDtaterial» unb SBerfjeug.
lifte unb Ut Slnjabl ber ju »erroenbenben SDtannfchaft genau

beftimmen. ©ie fämmtltdjen Slrbeiten waren biö jur Sn«

fpeetton SDtttroodjö ben 10. Suli jur S«friebenbcit beö ftm.
Oberft SBaffeticommanbanten votlenbet. Sine Stbthetlting

©appeurö beschäftigte fidj jum Sheil fdjon währenb ber

SBorübung auf ber SBofltöbofer SlUmcnb mit ber Sluöftecfung

m\b SUroftfirung einer von fterrn ©taböbauptmaun SSürftt

projeettrten baftionirten gront. Sin berfelben foflen alle bie

verfdjiebenen SBroftlicruitgen, SBerffeibutigctt unb Sliuiäheritttgö»
bittberniffe ihre Slnwenbung ftnben unb baher beren Sluöfüb-

rung für Officiere unb ©olbaten befonberö inftruetiv fein.
Slm Sage nach ber Snfpectton wurbe wieber von betben

Sompagnien gcmetnfcfjaftlicb eine Sßontonbrütfc von 419'
Sänge oberhalb bem Äaufbauö gefdjlagcn unb währettb ber

Sladjt wieber abgebrochen.

SSei fämmtlichen Uebungen haben fidj bie SBortfjcifc »er-

mebrtcr inbivibuefler unb Öfouomtfcber Äräfte auffallettb her»

auögeftellt, fo baß audj für bie Sufunft bte SBcreiniguug ber

betben Slbtheilungen (©appeurö unb ^ontonterö) fo, bai
biefelben an ben ftauptübungen einanber roechfelweife ftanb
bieten würben, lebhaft ttnb allgemein geroünfcbt witrbe, tttbem

matt fanb, bai ttur auf foldje Slrt bei unfern bcfdjrätiften

ftülfömitteln etwaö Srfprießtidjeö geteiftet roerben fönne.

Sn ben eibgenöffifchen ©ienft rourben 3 ©etafchemente

beorbert. 1 Officier mit 1 Unterofficter unb 6 SDtann SfJon.

tonierö befuchten auf 10 Sage ttttb 2 Unterofftctere unb 6
SDtann ©appeurö auf 6 SBocben bte SDttlitärfdjufe itt Sbun,

l Unterofficter unb 6 SDtann SBontonterö waren im Uebungö.

fager bafelbft. ©ämmtltcbc erhielten baö Beugtttß guter

14«

Brücke mit Rundholz von ungefähr 9«^ Spannung; 8) eine

Faßbrücke von «0^ Länge; nnd 4) eine Hängebrücke mit
requirirten gewöhnlichen Ketten von 110 Spannweite. ES

war verlangt, daß die Ofsiiciere vor Beginn der Arbeit die

muthmaßliche Dauer derfelben, die Material« und Werkzeug,
liste und die Anzahl dcr zu verwendenden Mannfchaft genau
bestimmen. Die sämmtlichen Arbeiten waren bis zur In.
spcction Mitwochs den 19 Juli zur Zufriedenheit dcS Hrn.
Obcrst Waffcncommandanlen vollendet. Eine Abtheilung
SappeurS beschäftigte sich zum Thcil schon während dcr

Vorübung auf dcr Wollishofer Allmend mit der Ausstcckung

und Prosilirung cincr von Herrn StabShauptmann Bürkli
projecrirlcn bastionirten Front. An derfelbcn follen alle die

verschiedenen Profilicrungcn, Verkleidungen und Annähernngö.
Hindernisse ihre Anwendung sinden und daher deren Auöfüh.
rung für Officiere und Soldaten besonders instructiv sein.

Am Tage nach dcr Inspection wurdc wieder von beiden

Compagnien gemeinschaftlich cine Pontonbrücke von 419 ^

Länge oberhalb dem Kaufhaus gefchlagen und währciid dcr

Nacht wieder abgebrochen.

Bei sämmtlichen Uebungen haben sich die Vortheile ver.

mchrtcr individueller und ökonomischer Kräfte auffallend her.

ausgestellt, fo daß auch für die Zukunft die Vereinigung der

bciden Abtheilungen (SappeurS und PontonierS) fo, daß

diefelbcn an dcn Hanplübungen einander wechselweise Hand

bieten würden, lebhaft und allgemein gewünscht wurde, indem

man fand, daß nur auf solche Art bei unsern beschränkten

Hülfsmitteln etwaS Ersprießliches geleistet werden könne.

In dcn eidgenössifchen Dicnst wurden 3 Detaschemente

beordert. I Ofsicier mit l Untcrofficicr und « Mann Pon.
toniers besuchten auf 19 Tage und 2 Unicrofficicre und S

Mann Sappeurs auf ö Wochen die Militärfchule in Thun,
1 Unterofficier und « Mann PontonierS waren im UebungS.

lager daselbst. Sämmtliche erhielten das Zeugniß guter
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Sluffübrung unb jeidjneten ftch alö in ihrem gadj gut unter*
richtet vor Slnbern »ortbeilbaft auö.

grteö/ spontonierlteutenant.

%) Seiftungen iev ©aoallerie 1844.

©iefeö Sahr begann ber Unterridjt ber Savallerie mit
bem 3. Suli/ bamit bie Stecruten unmittelbar nach ber

Snftruction unb ber jährlichen fedjötägtgcn ftauptübung mit

ihrer Sompagnie (Stteter Str. 1) ben SDtarfdj nadj Sbun inö

Sibgenöfftfcbe Uebungölager antreten fönnten.

I. SDt i t i t a r f dj u l e.

©en 3 Suli rücftett in Süridj ein

1 ftauptmann/
1 Untertieutenant,
1 gourier auf 14 Sage/
2 SBacbtmeificr,
2 Sorporale,
2 Srompeter/
1 ©attfer j mm,
1 Srompeter \

22 Steiter/ Stecruten,

roetebe nach bem btötjettgcn Snftructionöplan mit Bugrunb»

fegttng bei neuen Sr.ercicrreglemeiitö burdj ben Snftructor
gebilbet unb »on bem SSaffencommanbo alö gehörig etneger»

eiert anerfannt rourben.

Stuch biefe Stecrutetiabtbetfung fiel in ihrer großen SOtefjr»

heit gnt aui, am ©cbluffe bei Utiterrtcbtö würben jroei SJtantt

berfelben ju Sorporafen beförbert/ haben alö foldje ihren
©ienft in Sbun jur Bufriebenbett ihrer SBorgcfegtcii
verrichtet.

là?

Aufführung und zeichneten sich als in ihrem Fach gut unter«

richtet vor Andern vortheilhaft aus.

Fries, Pontonierlieuicnant.

S) Leistungen der Cavallerie 1844.

Dieses Jahr begann der Unterricht der Cavallerie mit
dem S. Juli, damit die Recruten unmittelbar nach dcr In»
struction und der jährlichen scchStägigen Hauptübung mit

ihrer Compagnie (Rietcr Nr. I) dcn Marsch nach Thun inö

Eidgenössische Uebungölagcr antreten konnten.

I. M i l i t ä r sch u le.

Den S Juli rückten in Zürich ein

1 Hauptmann,
I Unterlieutenant,
1 Fourier auf 14 Tage,
S Wachtmeister,
2 Corporale,
2 Trompeter,
1 Sattler
li Trompeter ^

22 Reiter, Recruten,

welche nach dem bisherigen Jnstrucrionöplan mit Zugrund.
legttng des neuen Erercicrreglemcnts durch den Instructor
gcbildct und von dcm Waffcncommando als gehörig einexer.
ciert anerkannt wurden.

Auch diefe Rccrutcnabtheilung fiel in ihrer großen Mehr,
heit gut aus, am Schlüsse des Unterrichts wurden zwei Mann
derselben zu Corporale,, befördert, haben alS folche ihren
Dienst in Thun zur Zufriedenheit ihrer Vorgesetzten ver.
richtet.
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©ie Spferbe waren gut uttb ber ©cfunbheitöjuftanb
berfelben befrtebigenb, einige jnfäfltge Äranfbeitöfälle, j. SS. SBer.

wünbung eineö ^>ufti burd) eintreten eineö Stagelö, welche

fättgere ärjtlicbe SSchanbfung erforberten abgenommen.
SBährenb 14 Sagen wohnte auch ein Obcrfttieutenant

bei Sibgenöffifchen ©eneralftabö ber Snftruction bei- welcher
fehr balb mit bem ©pectatbienfte ber SBaffe befannt unb

nidjt ohne Stugen barauö ju jieben bei allem Unterrichte
tbättg war.

ii. SB o r ü bung.
©ie Sabreö ber Savaöeriecompagnten wurben wie ge»

wohnlich auf 4 Sage in bit Saferne gejogen, wo fte in SBer»

binbung mit ber Stccrutcnabtbeifung theilö bie Srercitien in
Sinie nach neuem Steglement, theilö ben getbbienft einübten-

in. ftauptübung.
©en 1—6. Stuguft fanb biefe jährlich wieberfebrenbe jur

SBteberfjolung bei Srlemten beftimmte 3ufammenjiehung beö

Savaflertecorpö in ber Saferne in Sürich ftatt. Sö wurben aüt
©tenftjroeige burdjgenommctt, am ©cbluffe fanb bai ©ebet»

benfebießen unt) bie SBrämienauötbeilung roie aüt Sahre ftatt.
©er ©tanb beö Savafleriecorpö roar bett l. Sluguft

Sm>on bei ber 4>aUBtüf>ung
abrcefenb

l Oberftlieutenant, Sommmanbant, —

l ftauptmann Slbjutant j ^ a^ _
1 Stittmeifter \

3 ftauptteute/ —
3 Oberlieutenantö, —
5 Unterlieutenantö/ l
2 Sßferbärjte, —

3 gelbweibetö, —
4 gourierö, —

Uebcrtrag: l

14«

Die Pferde waren gut uud der Gesundheitszustand
derfelben befriedigend, einige zufällige Krankheitsfälle, z, B. Ver-
wiiiidung eineö HufeS durch Eintreten eineö Nagels, welche

längere ärztliche Behandlung erforderten ausgenommen.
Während 14 Tagen wohnte auch cin Oberstlieutenant

des Eidgenössifchen Generalstabs der Instruction bei, welcher
fehr bald mit dem Spccialdienste der Waffe bekannt und

nicht ohne Nutzen daraus zu ziehen bei allem Unterrichte
thätig war.

II. Vor n b n n g.

Die CadreS der Cavalleriecompagnien wurden wie ge-

wöhnlich auf 4 Tage in die Caferne gezogen/ wo ste in Ver-
bindung mit dcr Recrutcnablhcilung theils die Exercitien in
Linie nach neuem Reglement, theils den Felddienst einübten-

m. Hauptübung.
Den 1—«. August fand diese jährlich wiederkehrende zur

Wiederholung des Erlernten bestimm!? Zufammenziehung deö

Cavalleriecorps in der Caserne in Zürich statt. ES wurden alle

Dienstzweige durchgenommen, am Schlüsse fand daS Schei-
bcnschießen und die Prämienauölheilung wie alle Jahre statt.

Der Stand deö Cavalleriecorps war den 1. August
Davon bei der Hauxti^ung

abwesend

I Oberstlieutenant, Commmandant, —
1 Hauptmann Adjutant ^^p^
1 Rittmeister
8 Hauptleute,
3 Oberlieutenants,
S UnterlicutenantS,
2 Pferdärzte,
S FeldweibelS,
4 Fouriers,

Uebertrag!
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Uebertrag: l
7 SSachtmeifter,

t
1

10 Sorporatö/ 1

2 graterö/ —
4 ftuffcbmibe,
3 ©attlen —

13 Srompeter, 2

120 Steifen 28

182 33
19 ©epot

201 SDtann

Stach bem ©djtuffe ber ftauptübung marfdjierte bie

Sompagnie Stieter 64 SDtann ftarf nach Sbun jum Sibgenöffifchen

Uebungölager ab, wo fit jur heften Sufriebenbeit beö Saoal-
leriecommanbantett/ SDtajorö »on Sittbeti/ »or ben Kontingenten
ber Santone SSern itnb Slargau fich »ortbeilbäft auöjeicbnete.

IV. St a eh b i e n ft.

Sm October fanb wit alljährlich/ ber Stadjbienft für
biejenigen ftatt/ weldje ihre ©ienftpflidjt noch ju erfüllen

fcbulbtg waren/ eö erfebienett:

l Unterlieutettant,
1 SBacbtmeifter,

21 Steiter,
bie übrigen entfebutbigt auögeblicbenett haben 1845 bai SBer-

fäumte nachjuhofen.

Sm Slflgemeinen ift ju bemerfen/ baß bie Savaflerie in
ihrer Sluöbitbung immer fortfebreiten baö Sorpö wenn auch

feinen bebeutenben bod) guten 3uwad)ö aßjäbrlich erhält/
unb bti ben bii jegt erfolgten jwei Sibgenöfftfcbett Slufge.

boten, befonberö beim legten bie SDtanttfdfjaft fehr jahtreich
erfchien.

Ott/ ©taböhauptmatin.

14»

Uebertrag: 1

7 Wachtmeister/ 1

10 Corporali/ 1

S FratcrS/ ^
4 Hufschmide/
5 Sattler/ —

13 Trompeter/ S

ISO Reiter, SS

ISS 33
IS Depot

Svi Mann

Nach dem Schlüsse der Hauptübung marschierte die Com.

pagnie Nieter 64 Mann stark nach Thun zum Eidgenössischen

Uebungslager ab/ wo sie zur besten Zufriedenheit des Caval.
leriecommandanten, Majors von Linde«/ vor den Contingenten
der Cantone Bern und Aargau sich vortheilhaft auszeichnete.

IV. Nachdienst.

Im October fand wie alljährlich, der Nachdienst für
diejenigen statt, welche ihre Dienstpflicht noch zu erfüllen

schuldig waren, es erschienen:

I Uitterlieutenant,

l Wachtmeister,

21 Reiter,
dic übrigen entschuldigt ausgebliebenen haben 184S das Ver.
säumte nachzuholen.

Im Allgemeinen ist zu bemerken, daß die Cavallerie in
ihrer Ausbildung immer fortschreitet, das Corps wen» auch

keinen bedeutenden doch guten Zuwachs alljährlich erhält,
und bei den bis jetzt erfolgten zwei Eidgenössischen Aufge.
boten, besonders beim letzten die Mannschaft fehr zahlreich

erschien.
Ott, StabShauptmann,
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3) Bericht übet hie Seiftungen fter @d;arffcbn$en
1844. '

©er Stecrutenunterricht auf bett Sr.ercier»
plagen wurbe roieber unter Slufftcht eineö Äreiötnftrucioren
»on Sjccrctermeiftern ber Snfanterie ertbeilt. Sö nahmen

72 Stecruten baran Sliitbett, wooon 44 jum erften Sluöjug,
6 jum jivcitcn, 3 jur Sanbwebr unb 19 jum ©epot einge»

tbetlt würben.

£>ie 9KUttätfcbule

unter Seitung eineö ©charffchügenofficierö bauerte für bte

Sabreö »om 10/ für bie Stecruten vom 13. bii 22. Suni.

©te Slbtheifung beftanb in

1 Oberlteutenant, alö Sommanbant,

4 Unterlieutenantö,
2 Sabetten 11- Staffe,

l Sabett I. Slaffe/

1 Slfpirant,
1 gelbiveibet/
1 SBadjtmeifter,

8 Sorporäleti/

44 Stecruten/

63 SDtann, welchen vom 17. Suni an 4 Srompeter

beigegeben würben.

©er Unterricht wurbe ertbeift wie im Sahr 1843.

I su

S) Bericht über die Leistungen der Scharfschützen

Der Rccruteiiunterricht auf den Exercier,
platzen wurdc wiedcr unter Aufsicht eines Kreiöinstrucloren
von Excrciernicistcrn dcr Infanterie ertheilt. Eö nahmen

72 Recrulen daran Ankheil, wovon 44 zum ersten AuSzug,
« zum zwciicn, S zur Landwehr und I» zum Depot einge.
theilc würdcn.

Die Militärschule

unter Leitung eines ScharfschützenofficierS dauerte für die

Cadres vom io, für die Recrurcn vom IS. bis 22. Juni.

Die Abtheilung bestand in

1 Oberlieutenant, als Commandant,

4 UnterlicutenantS,
2 Cadetten il. Classe,

I Cadell I. Classe,

1 Afpiranr,
1 Feldweibel,
1 Wachtmeister,

8 Corporälen,

44 Recruten,

«S Mann, welchen vom 17. Juni an 4 Trompeter bei.

gegeben würden.

Der Unterricht wurde ertheilt wie im Jahr 1343.
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S0V^

7S0
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stehend,
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Recruten.
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»

S00^
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»
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«
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17S
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S00'
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»
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»

SV«/

7S0'

1000'

1260'
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Slnmerf uttgen: Sin cinfacbeö Siel ift 6' hoch unb 2'/.'
breit. Unter boppeltem 3<ef ift oerftanben, wenn

jwei foldjer einfachen Siele jufammcngefteflt wurben.

Sm Schnellfeuer flehenben gufjeö fchoß ein SJtann

3 ©chüffe in 4 SOJittutett.

Sine ©cbiefjtabefle über circa 1500 ©chüffe auf
unbefannte ©iftanjen im SÖorrüdcn unb Surücfjichen
»on 1000'—500'—1000'—500' fonttte in obige

Ueberftdjt nidjt aufgenommen werben, ba fte ftdj
nidjt mehr vorftnbet.

S!3or» uttb ft a u p t ü b u n g e tt.

©ie SBorübung für bie Sabreö ber Sluöjügercompagttien
bauerte vom 26-29. Suli.

©ie ftauptübung ber Sompagnien Str. 1 unb 3 vom

29-31. Suü/ ber Sompagnie 2 »om 29. Suti biö 3.
Sluguft, ber Sompagnie Str. 4 »om 29. Sufi biö 2. Sluguft.

©ie Sompagnien Str. 2 unb 4 machten am 1. Sluguft

einen Sluömarfdj über bie ftorch, wo an mehreren ©teilen
auf Siel gefefjoffen wurbe, nadj ©täfa wo bie Sruppen frei»

wiflig einquartirt wurben unb febrten am 2. Sluguft wieber
nach Sürich jurücf.

Sm Uebrigen wurbe bie Seit verwenbet wie legteö S«br.
©iefe 4 Sompagnien ftnb »olljäblig/ währenb biejenigen ber

Sanbwebr noch immer febmaeb an SDtannfchaft ftnb, »on ben

legtem hatten bie Str. 5, 7, 8, 9 unb 11 bie Snfpection

ju beftehen.

©ie ©iftanjenfehießübungett
würben unter ben im legtjäbrigen SSerichte bejeiebneten utt»

günftigen SBerbäftniffen abgehalten, baber fein Stefultat ange»

führt werben fann; alö SSerbefferuttg ift anjuführeti/ baf
mehrere fleine ©cbügenftänbe jufammengejogen würben, wo
bie örtlichen SBerhättniffe eö gefiatteten.

168

Anmerkungen: Ein einfaches Ziel ist «^ hoch und 2'/^
breit. Unter doppeltem Ziel ist verstanden, wen»

zwei solcher einfachen Ziele zusammengestellt wurden.

Im Schnellfeuer stehenden Fußes fchoß ein Mann
3 Schüsse in 4 Minuten.

Einc Schicßtabelle übcr circa I so« Schösse auf
unbekannte Distanzen im Vorrücken nnd Zurückziehen

von Ivo« —soo —1««0 —so« konnte in obige

Uebersicht nicht aufgenommen werden, da sie sich

nicht mchr vorfindet.

Vor- und H a u p t ü b u » g e n.

Die Vorübung für die CadreS der Auözügercompagnien
dauerte vom 2S-2S. Juli.

Die Hauptübung der Compagnien Nr. l und S vom

29-31. Juli, der Compagnie 2 vom 29. Juli bis 3. Au.
gust, der Compagnie Nr. 4 vom 29. Juli bis 2. August.

Die Compagnien Nr. 2 und 4 machten am I. August

einen Ausmarsch über die Förch, wo an mehreren Stellen
auf Ziel geschossen wurde, nach Stiifa wo die Truppen frei,
willig einquartirt wurden und kehrten am 2. August wiedcr
nach Zürich zurück.

Im Ucbrigen wurdc die Zeit verwendet wie letztes Jahr.
Diefe 4 Compagnien sind vollzählig, während diejenigen der

Landwehr noch immer schwach an Mannschaft sind, von dcn

letzter,, hatten die Nr. S, 7, S, 9 und II die Jnfpection
zu bestehen.

Die Distanzenfchießübungen
wurden unter den im letztjährigen Berichte bezeichneten u».
günstigen Verhältnissen abgehalten, daher kein Resultat ange,

führt werdcn kann; als Verbesserung ist anzuführen, daß

mehrere kleine Schützenstände zusammengezogen wurden, wo

die örtlichen Verhältnisse es gestatteten.
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Sunt Stachbiettft
würben bie bei ber ftauptübung von 1843 ausgebliebenen
Officiere unb ©djügen in Ue Saferne gejogen.

SS e m e r f u tt g c tt.

Slucb in biefem Sabre wurbe ber SDtilitarfchule fein
Saiffon übergeben, wai neuerbtttgö Unannebmttcbfeiten ver»
urfacbte. Sö möchte wohl balb an ber Seit fein, biefem Ue»

belftanbc abjuhelfen.
Sin heftiger Stegen/ wäbrenb welcheö bie SOtattnfdjaft

im freien war, verurfadjte, baß bte Sßuluerflafchett nicht mehr

gebrandjt werben fönnten, ba fein SjJutver mehr burch bie

baran fich beftnbltdje Sabung ging.
Slfö großer Uebelftanb erfdjien wieber, baß mehrere Ste»

erttten ohne eigene ©tuger in bie SDtilttärfdjute eittrüdten.
Sö bilbete ftdj im Saufe biefeö Sabreö eine Sdjarffdjügen»
Officterögefeflfcbaft, beren Slnregung eö ju verbanfen tft, bai
ber b- Äriegörath provifortfeb bie ©tefle eineö befonbem

Snftructoren für bk ©ebarffebügenmaffe creirte. ©iefe ©teile
fönnte jeboch wegen SDtangelö genügenber Slnmelbung bafür
noch nicht befegt merben.

©ie 3«bl ber Sanbwebrcompagnien foflte verminbert,
ober ber Sintritt in biefelben begünftigt werben.

ftotiegger.

4) tieftet hie Seiftungen fcet 3utd)etifd>en Infanterie
im 3abt 1844. 93crtd)t an fctc löhlidjc 45fficierö=
gefcllfdbaft, »otgelcfcn in if)tev sBctfammtung in
«ftet am 30. 2»ätj 1845. S8on $tn. 5»lanet=
<Sd)eibegget in Rüvicfy.

SBie S&nen bintänglich befannt ift, jerfätlt unfer San»

tonaf.Snftructionöwefen in 3 Slbthcitutigen:

!S4

Zum Nächste»,?
wurde» die bei der Haüptübung von l«ä3 ausgebliebenen
Officiere und Schützcn in die Caserne gezogen.

Bemerkungen.
Auch in diesem Jahre wurde der Militärschule kein

Caisson übergeben, waö neuerdings Unannehmllchkeiccn ver-
ursachte. Eö möchte wohl bald an dcr Zeit sein, diesem Uc.
beistände abzuhelfen.

Ein heftiger Regen, während welches die Mannschaft
im Freien war, verursachte, daß die Pulvcrflaschen nicht mehr

gebraucht wcrden konnten, da kein Pulver mchr durch dic

daran sich befindliche Ladung ging.
Als großer Uebelstand erschien wieder, daß mehrere Re.

ernten ohne eigene Stutzer in die Mililärschule einrückten.

Es bildete sich im Laufe diefcö Jahrcs eine Scharfschützen.

Officiersgesellfchaft, dcrcn Anregung eö zu verdanken ist, daß

der h. Kriegsrath proviforifch die Stelle eines befondern

Jnstructoren für die Scharffchützenwaffe creine. Diefc Stelle
konnte jedoch wegen Mangels genügender Anmeldung dafür
noch nicht befetzt wcrden.

Die Zahl der Landwehrcompagnien follte vermindert,
oder dcr Eintritt in diefclben begünstigt werden.

Honegger.

4) Ueber die Leistungen der Zürcherischen Infanterie
im Jahr 1844. Bericht an die löbliche Officiers-
gesellschaft, vorgelesen in ihrer Versammlung in
Uster am S». März 484S. Von Hrn. Mayer-
Scheidegger in Zürich.

Wie Ihnen hinlänglich bekannt ist, zerfällt unfcr Can.

tonal.JnstructionSwefen in S Abtheilungen:
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1) Sn ben Stecrutenunterrtdjt.

2) Sn bie ftauptübuttgen.

3) Sn bie Schießübungen.

©er Stecrutenunterricbt (ber Snfanterie) jcrfäßt wit*
berum in folgenbe Unterabtbeilungen:

a. Sn ben Unterricht auf ben ©emetnbegercierplägen.
b. Sn ben Unterricht in ber SÖlilitärfcbule.

Stacbbem vorher fämmtliche Snftructorenegerciermeifter
bei Santonö einen stägigen Stcpetitionöeurö in ber Saferne

genoffen, wobei befonberö baö Sanieren mit bem SJJercuffiottö»

gewehr unb bai Serlegcn unb Steinhattctt berfelben eine

ftauptaufgabe auöitiacljti'U/ begann im SDtonat SDtärj ber Un»

terricht auf ben Sr.erctefplägen (Srüflplägen) unb jwar auf

t/albe Sage.
10 12 8

27SKcrcterplägenbeö l-SOtttitärfreifeö 535 360 272
26 „ „ Ii. „ 433 279 189
26 „ „ HJ. „ 391 269 259
43 „ „ l\V. „ 400 294 294

122 Sgercicrptäge Stecruten: 1759 1202 1014
SBenn bte slnjabl Sfiecruten ber 3 Slaffe/ welche 8 halbe

SEerctertage ju beftehen hatten, bie %ahl früherer S<»br»

gänge um ein SSebeutenbcö überfteigt/ fo rührt bieß Pon bem

Umftanb hen bai Ut Skftimmung, eö feien biejenigen, welche

bem erften Sluöjuge jugetbeitt worbett, »on bem Sßcfucbe beö

3. S<*brcurfeö befreit, beßbalb aufgehoben worben ift, weil
bie Srfabrung jeigte, baß biefelben beim Sintritt in Ue
SÜtilttärfdjute bai früher ©elernte größtentbeilö wieber »er»

geffen hatten unb bcfjbalb viel ju »tel Seit auf bte SBteber»

erlernung ber ©olbaten» unb Sßelotonefcbule »erwenbet werben

mußte. Sö ift bieß, wie wenig eö auch fcheinen mag, für
unfere Snfanterie ein ©ewinn' ber unfere Slnerfennung ver*
btent unb beren idj beßbalb befonbere Srwäbnung ju thun
mich verpfiidjtct fühle.

#de. mUt.'-Seitfäxift. 1846. 13

lSS

1) In den Rekrutenunterricht,

2) In die Hauptübungen.

S) In die Schießübungen.

Dcr Rekrutenunterricht (der Infanterie) zerfällt wie.
derum in folgende Unterabtheilungen:

s. In den Unterricht auf den Gemeindcxcrcierplätzen.
b. In den Unterricht in dcr Mililärfchule.
Nachdem vorher sämmtliche Jnstructorenexerciermeister

des Cantons einen Stägigen RcpetitionScurs in der Caserne

genossen, wobci besonders das Exercieren mit dcm Percussions-

gcwehr und daö Zerlegen und Retnhalten derselben eine

Hauptaufgabe ausmachten, bcgann im Monat März der Un-

terricht auf dcn Exercitt'plätzcn (Trüllplätzen) und zwar auf

halbe Tage.

S7Ercrcicrplätzendes l-MilitärkreifcS S3S SSV 272
26 „ „ li. « 433 279 IS9
26 „ „ IIA. « 391 269 2S9
43 „ „ NV. „ 4«9 294 294

122 Excrcicrplciye Recruten: 17S9 1292 1014
Wenn die Anzahl Recruten der 3 Classe, welche « halbe

Exercicrtage zu bestehen hatten, die Zahl früherer Jahrgänge

um ein Bedeutendes übersteigt, fo rührt dieß von dem

Umstand her, daß die Bestimmung, eö feien diejenigen, welche

dem ersten AuSzuge zugetheilt worden, von dem Besuche des

3. JahrcurseS bcfrcit, dcßhalb aufgehoben worden ist, wcil
die Erfahrung zeigte, daß dieselben beim Eintritt in die

Militärschule daö früher Gelernre größtentheils wieder ver-
gessen hatten und deßhalb viel zn viel Zeit auf die Wieder,
erlernung der Soldaten- und Pelotonsfchule verwendet werden

mußte. ES ist dieß, wie wenig cs auch scheinen mag, für
unfere Infanterie cin Gewinn' der unsere Anerkennung
verdient und deren ich deßhalb befondere Erwähnung zu thun
mich verpflichtet fühle.

Helv, Milit,-Zeitschrift, ,d46, 13
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©tc sprüfungen fämmttictjer Stecrutenabtheilungen fanben

burch ben Äreiöittftructor an bett meiften Orten unter
SSeifetn unferö allverehrten fterrn SSaffencommatibaittcn ftatt
unb fielen inögefammt ju aßgemeincr Sufriebctiljett auö.

Sluöttahmöwetfe, uub jwar auö bem ©runbe, weil bie

febr ungiinftige SBitterung »om S«br 1843 eö mütifchcnö-

werth madjte, bai fo wenig ftänbe wie mögttdj ber gelb»
arbeit entjogen würben; baher wurben bte ftattptübungen
ber 2. Sanbwebr fchon im Saufe beö SDtonttiö SDtai 1844
abgehalten unb bienten für beibe Sahrgänge jugleicb. ©iefe

3ufammenjüge gefdjehen alljährlich quartierweife, je für
einen halben Sag unb befdjränft ftdj bai ©anje auf bloße

Bereinigung unb Snfpection ber SÜt ann fchaft.
Sö haben ftch vor einigen Sabren ©timmen geltenb gc

macht, baß biefeö wenige ber 2. Sanbwebr erfpart werben

mödjte, allein bie Sßorfätle, pon benen wir in neueftcr Seit
Seuge waren, werben hoffentlich alö Beweiö bienen, tvie

nothwenbtg cö ift, bte ältere SJtannfdjaft unter genauer
Sotttrotle ju behalten, weit bieß baö einjige SOltttct tft/ in
Seiten ber ©efahr fchnell aui biefett ©epotö Bataillone jn
formiren/ bte nach einigen Sagen Uebungöjett mit unfern
Sluöjügcrbataitloiiö coneurrtren würben.

©ie SOttlitärfcbutc für bit S"fa"terie begann mit bem

Sinrüden vott 17 Sabetten II. Staffe auf 5 SBodjen unb 6

Sabetten Sanbwebr I. Staffe.

Seufelbcn folgten am 10. Suni bie Sabreö ber erften

©djulabtbeifung/ beftebenb auö:
1 Sommanbant (ftr. SJtajor fteibegger),
1 Slibemajor,

l Oiuartiermeifter,
1 Slbjutant.Utiterofficier,
5 ftauptleuten,
7 Sieutenantö,

3 Selbweibeln,

IS6

Die Prüfungen sämmtlicher Rccrutenabtheilungen fan.
den durch den KreiSinstructor an den meisten Orken unter
Beisein unsers allverebrtcn Herrn Waffencommandantcn statt

und fielen inögcsamml zu allgemeiner Zufriedenheit auS.

Ausnahmsweise, und zwar auS dem Grunde, weil die

sehr ungünstige Witterung vom Jahr 1848 cS wünschcnS,

werth machte, daß fo wenig Hände wie möglich der Feld,
arbeit entzogen würdcn; daher wurden die Hauptübungen
der 2. Landwehr fchon im Laufe des MonmS Mai 1844
abgehalten und dienten für beide Jahrgänge zugleich. Diefe
Zusammenzöge geschehen alljährlich quarticrweise, je für
einen halben Tag und beschränkt sich daö Ganze auf bloße

Bereinigung und Jnfpection dcr Mannschaft.
ES haben sich vor einigen Jahren Stimmen geltend ge.

macht, daß dieses wenige der 2. Landwehr erspart werdcn

möchtc, allein die Vorfälle, von denen wir in neuester Zeit
Zeuge waren, werden hoffentlich alS Beweis dienen, wie

nothwendig cö ist, dic ältere Mannfchaft unter genauer
Controlle zu behalten, weil dieß daö einzige Mittel ist, in
Zeiten der Gefahr fchnell aus diesen Depots Bataillone zu

formiren, die nach einigen Tagen Uebungszcit mit unsern

Auszügcrbataillons concurriren würden.

Die Militärschule für die Infanterie begann mit dem

Einrücken von 17 Cadette,, II. Classe auf S Wochen und S

Cadetten Landwehr I. Classe.

Denfelben folgten am 10. Inni dic Cadrcs dcr ersten

Schulabtheilung, bestehend aus:
1 Commandant (Hr. Major Heidegger),
1 Aidemajor,
R Quartiermeister,

I Adjutant'Unlerofficicr,
S Hauptleuten,
7 Lieutenants,
S Feldweibeln,
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3 gourteren,
15 SBacbtmeiftern,

40 Sorporaten,
2 gratern,
5 ©ptefleutett;

am 13. S"ui rüdten ferner
12 Sabetten l. Slaffe für 4 SBochcn unb 5 Sabetten

Sanbwebr I. Staffe,

214 Stecruten aui Um 2. unb 4. SDtititärfreife auf 10
Sage, unb am 18. Suni enblid)

63 S«9er nebft bett Srompetem ber 4 erften SSataidone

auf 4 Sage ein.

©te Sageöorbnung war fofgenbe:

Sagwadje um 4 Uhr.
Sluörüden jum Sgeretereti nnt 5 Uhr.
SBtebereinrücfen itt bie Saferne um 9 Uhr.
©uppe für Uttterofftciere un:b ©olbaten um 9'/2 Uhr.
Sbeorcttfcber Unterricht von 10 btö 11% Uhr ober biö H1/*

Uhr währenb bett Sagein, an betten SBachtparabe ftatt»

fanb.
Bon 12—2 Uhr Stubejcit — SOttttagcffen für Officiere unb

Sabetten.

Bon 12—2Vi Uhr Slnieitung im Bajonetfecbten, im Steinigen
ber Sffccten, ftaberfadvifiten, Sinimertiifpectionen.

Um 3'/2 Uhr Sluörücfen jum SKcrcteren.
Um 7 Uhr SBtebereinrücfen.

Um 1x/% Uhr Slbenbfuppc.

Um 9 Uhr Stetraite.

Um 9Vi Stachtappetl, 10 Uhr Stdjtertöfdjen.

Bei ungünfttger SBitterung, fowie an ben ©onntagen
wurbe bie Sagwadje erft um 5 Uhr gefdjlagen.

Stach biefer Setteinttjettuiig fönnten bemjufotge bte Stube»

jcit abgeredjnet auf bem Sjercierplage täglich »olle 6 ©tunben
13*

IS7

S Fourieren,
IS Wachtmeistern,
4« Corporale»,

» Fratern,
S Spielleutcn;

am 13. Inni rückten ferner
12 Cadette» I. Classe für 4 Wochen und s Cadetten

Landwehr I. Classe,

214 Recrute» anö dcm 2. und 4. Militärkrcifc auf l0
Tage, und am IS. Juni endlich

«3 Jäger nebst den Trompetern der 4 ersten Bataillone
auf 4 Tage ein.

Die Tagesordnung war folgende:

Tagwache um 4 Uhr.
Ausrücken zum Exercieren um S Uhr.
Wicdereinrückcn in die Caferne um S Uhr.
Suppe für Unterofficiere uwd Soldaten um 9'/2 Uhr.
Theoretischer Unterricht von l« biS II?/, Uhr oder bis II ^

Uhr wahrend den Tage«, an denen Wachtparade statt,
fand.

Von 12—2 Uhr Ruhezeit — Mittagessen für Officiere und
Cadetten.

Von 12—2'/j Uhr Anleitung im Bajonctfcchtcn, im Rcinigen
dcr Effecten, Habcrfackvisitcn, Zimmcrinfpeckionen.

Um 3'/H Uhr Ausrücken zun. Exercieren.
Um 7 Uhr Wiedcreinrücken.

Um 7>/2 Uhr Abendsuppc.

Um 9 Uhr Retraite.
Um 9/, Nachtappell, 10 Uhr Lichterlöfchen.

Bei ungünstiger Witterung, fowie an den Sonntagen
wurde die Tagwache crst un, s Uhr geschlagen.

Nach diefcr Zeitcintheilung konnten demzufolge die Ruhe,
zcit abgerechnet auf dem Exercierplaye täglich volle e Stunden

18*
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auf ben angewanbten ©ienft unb 3 ©tunben auf tbeoreti»
feben Unterricht »erwenbet werben.

©er Unterricht umfaßte golgenbcö:
a. ©ie ©olbaten-, «pelotonö-, Batatlloitöfcbtile.
b. ©te S«9ermanö»erö.

c gelbbienft.
d. SBachtbienft.
e. SJtarfdjorbnung.
f. Snnerer ©ienft.
g. Stapport. Stechnungöwefen.
h- Sielfchießen für bie fterren Sabetten (einen Sag).
"• Bajonettfechten.

3ur ©runblage jeglichen Untcrrtcbtö btente bai Stbge»
nöfftfebe Steglement unb jur Srgänjung beffelben, namentlich
in Bejug auf bie ©olbaten» unb spelotottöfcbule, bai Sheorie»

büdjteiti »on ©uljberger.
©te Seitung ber Snftruction ift ©adje beö Oberinftruc»

toren unb gefdjieht nach einem »om b. Äriegörathe
genehmigten ©tutibenpfatt, wooon ein ©uplicat bem jeweiligen
Slbtheilungöcommanbanten jugefteüt wirb. Bei Srthetlung
ber täglichen Befehle wirb bie Sruppe von bem, wai in ben

nächften 24 ©tunben »orgenommen wirb, in Äenntniß ge.

fegt/ fo bai jebem Sinjelnen bie SDtöalicbfeit an bte ftanb
gegeben ift, ftch in ber Stubcjeit barauf »orjubereiten.

©ie Slufftcht über ben innern ©teuft unb bte SJJotijei

ftebt bem Slbtheilungöcommanbanten ju> abmedjfelnb »ertritt
ein Ärciöinftructor bie ©teile feineö Slbjutanten unb ift bem

erftern in feinen Slnorbtiungett bebütftidj.

SBenn ich mir nunmehr ertaube, etwaö weitläufiger über

bie Seiftungen ber erften ©cbulabtbetlung mich einjulaffett/
fo gefchieht eö eineöthcilö, weil ich bai Bergnügen hatte,

felbft babei betheiligt ju fein, unb anberöthettö, weil ftch bai
©cfagte auch auf bk jweite Slbtheifung/ bk nach bem gleichen

IS«

auf den angewandten Dicnst und 3 Stnnden anf lheorcti-
fchen Unterricht verwendet werden.

Der Unterricht umfaßte Folgendes:
». Die Soldaten., Pelotons., Bataillonsschule.
d. Dic Jägcrmanöverö.
«. Felddienst.
<l. Wachtdienst.
e. Marschordnung.
f. Innerer Dienst.

8- Rapport. Rechnungswesen.

Zielschießen für die Herren Cadetten (einen Tag),
>. Bajonettfechten.

Zur Grundlage jeglichen Unterrichts diente das Eidge.
nössifche Reglement und zur Ergänzung desselben, namentlich
in Bezug auf die Soldaten, und Pelotonsfchule, daö Theorie,
büchlcin von Sulzberger.

Dic Leitung der Instruction ist Sache deö Oberinstruc.
toreri und geschieht nach einem vom h. Kriegörathe geneh.

migten Stundenplan, wovon ein Duplicar dem jeweiligen
Abtheilungscommandanren zugestellt wird. Bei Ertheilung
der täglichen Befehle wird die Truppe von dem, waS in den

nächsten Sä Stunden vorgenommen wird, in Kenntniß ge.
fetzt, fo daß jcdem Einzelnen die Möglichkeit an die Hand
gegeben ist, sich in der Ruhezeit darauf vorzubereiten.

Die Aufsicht über den innern Dicnst und dic Polizei
steht dem Abtheilungöcommandantcn zu, abwechselnd venritt
ein KreiSinstructor dic Stelle seines Adjutanten und ist dem

erstern in seinen Anordnungen bebülflich.

Wcnn ich mir nunmehr erlaube, etwaö weitläufiger über

die Leistungen der erstcn Schulablheilung mich einzulassen,

so geschieht cö eineöthcilS, weil ich daS Vergnügen hatte,

selbst dabei beiheiligt zu sein, und andcrStheilS, weil sich daö

Gesagte auch auf die zweite Abtheilung, die nach dem gleichen
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Blatt ihren Unterricht empfing, bejieben fann, mit ber

einjigen Sluönabme, baß biefelbe nicht wie Ut erftere ©djuf-
abthetlung mit Unterbrudj eineö einjigen Stegentagcö »on ber
fchönften SBitterung begünfttgt wurbe. Slucb ftnbe ich bk
Bemerfung nicht überflüffig, bai bie fterren Sabetten abge»

fonbert oon ber Sruppö burch eigene Snftructoren Unterricht
erhielten, alfo wo bit Sabetten nicht befonberö erwähnt
werben/ nur »on btn Sabreö ber Stecruten bie Siebe feilt
fantt.

©er angebeutete ©tunbenptan fönnte »ollftänbig inne»

gebalten unb beßnatjett auf alle Sweige beö innern uttb
äußern ©ienfteö gtctdje Stürfftcbtctt genommett werben, ©te
werben mir inbeffen jugeben muffen/ bai bk Seit, weicht
auf bie Sinübung eineö jeben einjefnen ©tenftjmetgeö
»erwenbet werben fann/ fo befebränft ift/ bai eine SBieberboIttng
bei Srlernten beinahe jur Unmöglichfeit wirb, unb eö mir
nicht alö Unbefcbeibenbeit auölegett/ wenn ich Ut anficht
auöfprecfje, baf, wenn man mit bett Seiftungen ber Sruppen
jufrieben fein fönnte, wir unö feine guteitteEercierte Sruppen
benfen bürfen, namentlich nicht in Bejug auf bte Sabreö, fonbern,
baß eö nur alö eine ©runblage attgefeben werben bürfe, auf
welche geftügt wir bit heilige Pflicht haben, unö außer bem

©ienfte weiter auöjubilben. SBir woflen hoffen, bte 3eit
liege nidjt mehr fern, wo eö unfern oberften Sanbeöbchörben

möglich werbe/ einige Sage mehr Um erften Unterrichte in
ber SDtilitarfchule einjur/iumeu/ eö wäre bieß ein ungeheurer

Bortheit für unfere Snfanterie/ benn bai unfere ftauptübun-
gen atö Stepetitionöanftalt aflein nicht genügen/ weil bie Seit
beö Sufammcnjugeö ju furj ift/ um Sttleö/ wenn auch noch

fo flüchtig burdjsumadjett, ift eine aßjubefannte ©ache, um

mid) weiter barüber auöfprechen ju muffe«.

©ie Sttftructiou in ber ©olbaten-/ Beiotonö» unb Batail»
Jottöfdjute wurbe, wie früher / im ©cbügenplage unb auf
ber Siebifer Slßmettb (Stegerten) ertbeifu ©er SBacbtbtcnft

ISS

Plan ihren Unterricht empfing/ beziehen kann, mit der ein-
zigen Ausnahme/ daß dieselbe nicht wie die erstere Schul-
abthcilung mit Unterbruch eines einzigen Regentages von der
schönsten Witterung begünstigt wurde. Auch finde ich die

Bemerkung nicht überflüssig, daß die Herren Cadetten abge-

sondert von der Trupp? durch eigene Jnstructoren Unterricht
erhielten/ also wo die Cadetten nicht besonders erwähnt
werden, nur von den CadreS dcr Recruten die Rede sein

kann.

Dcr angedeutete Stundenplan konnte vollständig
innegehalten und deßnahen auf alle Zweige des innern und
äußern Dienstes gleiche Rückstchten genommen werden. Sic
werden mir indessen zugeben müssen, daß die Zeit, welche

auf die Einübung eines jeden einzelnen Dienstzweiges ver-
wendet werden kann, so beschränkt ist, daß eine Wiederholung
deS Erlernten beinahe zur Unmöglichkeit wird, und eS mir
nicht alS Unbescheidenheit auslegen, wenn ich die Anstcht

ausspreche, daß, wenn man mit den Leistungen der Truppen
zufrieden sein konnte, wir uns keine guteinexercierte Truppen
denken dürfen, namentlich nicht in Bczug aufdie Cadres, fondern,
daß eö nur als eine Grundlage angesehen wcrden dürfe, auf
welche gestützt wir die heilige Pflicht haben, unö außer dem

Dienste weiter auszubilden. Wir wollen hoffen, die Zeit
liege nicht mehr fern, wo es unsern obersten Landesbchörden

möglich werde, einige Tage mehr dem ersten Unterrichte in
der Militärschule einzuräumen, eS wäre dieß ein ungeheurer

Vortheil für unfere Infanterie, denn daß unfere Hauptübun-
gen alS RepetitionSanstalt allein nicht genügen, weil die Zeit
des ZufammenzugcS zu kurz ist, um AlleS, wenn auch noch

so flüchtig durchzumachen, ist eine allzubekanme Sache, um

mich weiter darüber aussprechen zu müsse».

Die Instruction in der Soldaten., Pelotons, und Batail.
lonsschule wurde, wie früher, im Schützenplatze und auf
der Wiediker Allmend (Aegerten) ertheilt. Der Wachtdienst
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i»«rbe wäbrenb brei Sagen practifcb eingeübt / nnb jwar in
Ur SBeife/ bai aüe SDtannfchaft ohne Sltiönabme einmal »er»
fcfjtcbene ju biefem Snbjivecf provtfortfcb aufgefteflte SBadjt»
poften ju bestehen hatte, ©er Batroutflen. unb Stonbengang
wurbe fo georbnet/ bafj bei Sag uttb bei Stacht bie auf
SBadje ftdj befinbcnbe SDtannfchaft Tu Shätigfeit behalten
warb/ unb jeber Unbefangene wirb ftch überjeugen/ baß bie.
fer wichtige Sweig beö ©idjerbeitöbtenfteö auf feine jwccf»
mäßigere SBeife, ohne Slbbrucb ber übrtgeti Snftructionöjett
eingeübt werben fönnte.

©em innern ©ienft/ ber ©eefe beö SDtilitärfcbcnö,
würbe bit größte Slufmerffamfeit gefcbenft/ unb wefcntltdje
gortfdjrttte in biefem ©ienftjwetge finb unftrettig gemacht

worben, roaö um fo mehr Slnerfenttung »erbfent, alö eö bti
ber fehr furjen ©auer beö militärifcben Sufammenlcbenö

nur mit tfjettroeifcr Slufopfcrutig ber fpärlich eingeteilten
Stuhejeit gefdjehen fann. — Saftet unö/ »erehrtefte SBaffen-

brüber, fortfahren auf biefem ©ebiete miiitärifdjen SBiffenö,

bai jwar vor ben Singen beöBubticumö nicht gtänjt, wie ein

woblauöflefübrteö Barabcmanöoer, unö auöjnbifben; ein gut
organiftrteö Sorpö wo jeber ©rab feine Obliegenheiten

fennt, muß ftch burdj ©töciplin, Sßünftftcbfeit in Sluöübung

feiner ©ienftoerridjtnngett — burdj ein ftdjereö Sluftreten/

burch Steinttcbfcit unb frohen SDiutb unb Suverftrtjt in Sagen

bet ©efahr auöjeidjnen; — benn glauben ©ie, bai ©e»

fühl wohnt in beut legten unferer ©olbaten — ob unb wie

für ihn geforgt, ttnb ob er mit ftchcrer ober unfidjerer ftanb
geleitet roerbe.

Sur Sltiteittittg im Stccbnungömefen waren bett fterren
Offtciereit vier Itnterrtdjtöftunben eingeräumt, unb biefe waren

genügenb, bettfelben einen Karen Begriff über bfe Slrt»

fertigung ber vetfdjiebenen Scripturen beijnbritigen,

©aö Bajonctfecbten wurbe eompagnieweife unter Ut
Oberleitung beö ftm. gcctjtmeifter Subwig eifrig betrieben.

wurde während drei Tagen practisch eingeübt, nnd zwar in
der Weise, daß alle Mannschaft ohne Ausnahme einmal ver,
schicdene zu diesem Endzweck provisorisch aufgestellte Wacht,
posten zu beziehen hatte. Dcr Patrouillen, und Rondengang
wurde so geordnet, daß bei Tag und bei Nacht die auf
Wache stch befindende Mannschaft m Thätigkeit behalten
ward, und jeder Unbefangene wird stch überzeugen, daß die.
ser wichtige Zweig des Sicherheitsdienstes auf keine zwcck.
mäßigere Weise, ohne Abbruch der übrigen JnstructionSzcir
eingeübt wcrdcn könnte.

Dem innern Dienst, der Seele deö MilitärlcbcnS,
wurde dic größte Aufmerksamkeit geschenkt, und wesentliche

Fortschritte in diesem Dicnstzwcige sind unstreitig gemacht

worden, waS um so mehr Anerkennung verdient, alö eS bei

der sehr kurzen Dauer des militärischen Zusammenlebens

nur mit thcilwciscr Aufopferung der spärlich eingetheilten

Ruhezeit geschehen kann. — Lasset uns, verehrtcste Waffen,
brüdcr, fortfahren auf diefem Gebiete militärischen Wissens,

das zwar vor dcn Augen deS PublicumS nicht glänzt, wic ci»

wohlausgcführtcS Parademanöver, unö auszubilden; cin gut
organismes Corps, wo jeder Grad seine Obliegenheiten
kennt, muß sich durch Disciplin, Pünktlichkeit in Ausübung
scincr Dienstverrichmngen — dnrch ein sichcrcS Auftreten,
durch Reinlichkeit nnd frohen Muth und Zuversicht in Ta.
gen der Gefahr auszeichnen; — denn glauben Sie, das

Gefühl wohnt in dem letzten unferer Soldaten — ob und wie

für ihn gesorgt, und ob cr mit sicherer odcr unsicherer Hand

geleitet werde.

Zur Anleitung im Rechnungswesen waren den Herren

Ofsiciere» vier Unterrichtsstunden eingeräumt, und diese waren

genügend, denselben einen klaren Begriff übcr die AN-

fertigung der verschiedenen Skripturen beizubringen.

Daö Bajonetfechten wurde compagnicwcisc «nttr der

Oberleitung deS Hrn. Fechtmeister Ludwig eifrig betrieben.
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SBenn wir unter unfern Sruppen auch feine gecbtmeifter
je erhatten werben, fo ift bodj biefe Uebung eine fehr jcit»
gemäße / betebenbe Befdjäftigung für ben jungem ©olbaten
unb trägt viel ju einer beffern ftaftung bei.

©en ©chtuß ber Snftruction madjte ein ffeineö gelb»
manöver bei Unter-Snaftrittgen, bem folgenbe Slufgabe ju
©runbe lag.

Sin feinblicbeö Sorpö, »on Bremgarten fommetib, febirft
feine Sloantgarbe biö ©chlieren »or/ unb madjt SOtienc/ bk
Simmat bei ber neuen Brüde bei Unter.Sngftringen ju
überschreiten, ©obalb Ue Stachriebt baoon nach Sürich gefom»

men / wirb ein ©taböofftcier mit einiger SDtannfchaft über

ftöngg entfenbet, mit bem gemeffenen Sluftrage, ben geinb/
wo er ihn treffe / anjugreifen / unb wo immer möglich in
feine frühere ©teflung am ©cbltercrberg jurücfjubrängen.

©emjufofge marfchirte fterr SDtajor SJtanj/ welcher bie

©efäfligfeit batte, biefem SDtanöoer feine SDtitwirfung juju-
fagen/ am 21. Sutti Stachmittagö 1 Uhr mit ber erften Slb»

tbeifung, ber bte Sabetten erfter Slaffe beigegeben waren/
über Slltftätten nach Sngftringen/ wo er außerhalb bem

©orfe/ bai Ue Brücfc gänjlicb beherrfdjt/ ©teflung nahm.

Sin fleineö ©etafdjement Säger war jur Bewachung
ber Brücfe unb einer circa 400 ©chritte oberhalb berfelben

ftdj beftnbltcben gäfjre jurütfgelaffcn/ bai ftauptcorpö be»

nugte bie Bcrticfungen ber bie SBeiningcrftraße mit ber

Brücfe verbinbenben, an vielen ©teilen 3/a SDtann tief ein»

gefdjnittenen Sommunicationöftraße. Sur ©idjerutig ber

eingenommenen ©teflung nnb Beobachtung ber nadj ftöngg
fübrenben fteerftraße waren Borpoften aufgefteflt. Slfleö

unterhalb bei ©orfeö licgenbe Serrain warb von beibett

Barteien alö neutraleö ©ebiet angefefjen.

©ie jweite Slbtbeilung, um 50 SDtatin ftarfer afö bie erftere,

marfchirte eine gute halbe ©tunbe fpäter über ftöngg ab, un»

gewiß, wo fit auf ben geinb ftoßen würbe. Sö war bemnach

I«!
Wenn wir unter unsern Truppen auch keine Fechtmeister
je erhalten werdcn, so ist doch diese Uebung eine sehr
zeitgemäße belebende Beschäftigung für den jüngern Soldaten
und trägt viel zu einer bessern Haltung bei.

Den Schluß der Instruction machte ein kleines Feld-
manövcr bei Unter-Enc>stringen, dem folgende Aufgabe zu
Grunde lag.

Ein feindliches Corps, von Bremgarten kommend, schickt

seine Avantgarde bis Schlieren vor, »nd macht Miene, die

Limmat bei der ncuen Brücke bei Untcr-Engstringen zu
überschreiten. Sobald die Nachricht davon nach Zürich gekom-

nie», wird ein StabSofficicr mit einiger Mannfchaft über

Höngg entsendet, mit dcm gcmcsscncn Auftrage, den Feind,
wo er ihn treffe, anzugreifen, und wo immer möglich in
feine frühere Stellung am Schliercrberg zurückzudrängen.

Demzufolge marfchirte Herr Major Manz, welcher die

Gefälligkeit hatte, diefem Manöver feine Mitwirkung zuzu-

sagen, am 21. Juni Nachmittags I Uhr mir der ersten

Abtheilung, der die Cadetten erster Classe beigegeben waren,
über Altstätten nach Engstringen, wo er außerhalb dem

Dörfe, das die Brücke gänzlich beherrscht, Stellung nahm.

Ein kleines Detaschement Jäger war zur Bewachung
dcr Brücke und cincr circa 400 Schritte oberhalb derselben

sich befindlichen Fähre zurückgelasscn, daS HauptcorpS bc-

nutztc die Vertiefungen dcr die Weiningcrstraße mit dcr
Brücke verbindenden, an vielen Stellen Vi Mann tief
eingeschnittenen CommunicarionSstraße. Zur Sicherung der

eingenommenen Stellung nnd Beobachtung der nach Höngg

führenden Heerstraße waren Vorposten aufgestellt. Alles

unterhalb des Dorfes liegende Terrain ward von beiden

Parteien als neutrales Gebiet angesehen.

Die zweite Abtheilung, um S0 Mann stärker als die erstere,

marfchirte eine gute halbe Stunde später über Höngg ab,

ungewiß, wo sie auf den Feind stoßen würde. Es war demnach
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unumgänglich notbwenbig, mit affer Borftcfjt ju marfcbiereti/
bemjufolge bann »ott bem Sommanbanten ber Sofonne, SDta»

jor fteibegger/ folgenbe SDtarfcborbnung angenommen wurbe.
Borauö marfctjierte, in angemeffenen ©iftanjen »on ein»

attber entfernt/ I Sorporal/ 4 SDtann alö Sclaircurö/ welche

beauftragt wäre«/ afleö »or ihnen liegenbe ©ebiet auöju»
fpäheti/ unb wenn fie feinbliche Sruppen bemerfen follten/
an ben Sommanbanten ber Sloantgarbe SDtelbting ju machen.

150 biö. 200 ©chritte nach ihnen folgte eine Säger-
fette »on 14 SDtann, ber obngefähr 60 ©chritte fpäter bte

wirkliche Sloantgarbe »on 16 SDtann folgte. 100 bii 130
©chritte hinter ber Sloantgarbe fam Ut ftauptcolonnc in
jwei Slbtheilungen ober Bataillone getbetft, beren gfanfen
burch 16 SDtann ©eitenpatrouiflen (mehr erlaubte bie Saht
ber Sruppen nicht) gebecft waren, ©en Befcbluß machte

eine 20 SDtann ftarfe Slrrieregarbe, erhielt aber fchon in
Ober.Sttgftringen ben Befehl/ mit 4 ber Slbtbeilung beige,

gebenen Bontonieren linfö abjumarfdjieren / ber bafelbft ftch

befinbuebca gähre ftch ju bemächtigen/ über bie Simmat ju
fegen; unb burdj einen lebhaften Slngriff auf bk feinbliche

Stücfjugölinie / bie Slufmerffamfeit beö geinbeö auf ftch ju
jieben unb ibn ju »eranlaffen feine ©treitfräfte ju jcrfptit»
tern.

SBenn im Berlaufe beö ©efeebteö/ wie wir hören wer»

ben, legtere ©iöpofition gänjlicb fehl fcfjfug, fo erlangte bie

unfern Stbgen. Stegtementen angepaßte SDtarfcborbnung »or
bem geinbe beu Beifall aller ber Slbtbeilung beigegebenen

fterren Offtctere / beren SSunfcb cinftimintg babin ging/ baß

bei großem Sruppenjufammenjügen in ben Sibgen. Uebungö»

lagern nicht fo ganj auf Sinübung biefer ©icberbeitömaß»

regeln »erjtchtet werben möchte, ©ie Swecfmäßigfcit baoon

jeigte ftdj befonberö/ alö bie über ftöngg abmarfchierte
Solonne im Begriffe war, auf bett geinb ju ftoßen. ©ie Sclai-
reurö benachrichtigten bie ©egenwart bei geinbeö, obfdjon

ISS

unumgänglich nothwendig/ mit aller Vorsicht zu marschieren/

demzufolge dann von dem Commandanten der Colonne/ Ma.
jor Heidegger / folgende Marschordnung angenommen wurde.

Voraus marschierte/ in angemessenen Distanzen von ein.
ander entfernt/ I Corporal / 4 Mann alö Eclaireurs/ welche

beauftragt waren / allcS vor ihnen liegende Gebiet auszu.
spähen/ und wenn sie feindliche Truppen bemerken sollten /
an den Commandanten dcr Avantgarde Meldung zu machen.

ISO biS, soo Schritte nach ihnen folgte eine Jäger,
kette von 14 Mann, der ohngefähr S« Schritte später dic

wirkliche Avantgarde von I« Mann folgte. Ivo bis 130
Schritte hinter der Avantgarde kam die Hauptcolonne in
zwei Abtheilungen oder Bataillone getheilt/ deren Flanken
durch IS Mann Seitenpatrouillen (mehr erlaubte die Zahl
der Truppen nicht) gedeckt waren. Den Beschluß machte

eine S0 Mann starke Arrieregarde/ erhielt aber schon in
Ober.Engstringcn den Befehl/ mit 4 der Abtheilung beige,

gebenen Pontonieren links abzumarschieren/ der daselbst sich

befindlichen Fähre sich zu bemächtigen, über die Limmat zu

setzen ^ und durch einen lebhaften Angriff auf die feindliche

RückzugSlinie, die Aufmerksamkeit dcS FeindeS auf sich zu

ziehen und ihn zu veranlassen seine Streitkräfte zu zcrsplit.
tern.

Wenn im Verlaufe des Gefechtes, wie wir hören wer.
den, letztere DiSposirion gänzlich fehl schlug, so erlangte die

unsern Eidgen. Reglementen angepaßte Marschordnung vor
dcm Feinde dcn Beifall aller der Abtheilung beigegcbenen

Herren Offtcierc, deren Wunfch einstimmig dahin ging, daß

bei größcrn Truppenzufammenzügen in den Eidgen. Ucbungs.

lagern nicht fo ganz auf Einübung diefer Sicherheitsmaß.
regeln verzichtet wcrden möchte. Die Zweckmäßigkeit davon

zeigte sich befonderö, als die übcr Höngg abmarfchicrtc Co.

lsnne im Bcgriffe war, auf den Feind zu stoßen. Die Eclai.
reurS benachrichtigten die Gegenwart des FeindeS, obfchon
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berfelbe biö auf eine ganj fleine Sntfernung nicht bemerft

werben fönnte, fo früh/ baf ei bem Slbtbeitungöcommanban»

ten möglich wan ftch in bem Slugenblicfe bei ber Sloantgarbe

einjuftnben/ alö fte auf bie" feinbtidjen Bebetten traf, ©er
Äreiö »on wanbernben ©cbilbwadjen, welcher bte SDJarfcfe.

colonne umgab, mußte notbwenbtgerweife alle feinblicfeen

Boften jumal aflarmiren unb ber Sommanbirenbe hatte afle

SDtuße, beren ©teßung genau ju überfeben unb feine ©iö»
pofitionen bamaefe ju treffen.

©a ber geinb bie in feiner linfen glanfe ftch binjiebcnbe
SBeinigcrftraße unbefegt gelaffen unb feine ganje Slufmerf»

famfeit auf einen gegen fein Sentrum ju führenben gelbweg
»erwettbete/ fo lag eö auf ber ftanb, ihn in feiner Slnftcbt

ju beftärfen unb bett erften Slngriff auf biefen Bunft ju fei«

ten. ©te Sloantgarbe unter Sinführung von fterrn Äreiö»

inftruetor ftauptmann ©raf, erhielt bemnach ben Befehl/ bett

Slngriff iu Siraifletirö auf bemerftem gelbweg fortjufegen/
ihm folgte rafcfe baö erfte Bataillon nadj unb eö entfpann ftdj
ein fehr lebfeafteö ©emebrfeuer/ baö bem verfteeftftebenben

geinbe febr wenig/ bem freiftehenben Singreifer aber außer

Bcrbältntß viel SDtenfdjen gefoftet haben würbe.
©owie baö ©efedjt allgemein geworben, fegte fich baö

2. Bataillon ber Solonne ber SBetnigerftraße vom geinbe
ungefeben in Bewegung unb wenbete ftch auf ber ftöhe von

Unter.Sngftrtngen angelangt, plöglicb linfö, wobureb ber

geinb, in feiner linfen glanfe bebrobt, fich gezwungen fah,
feine ganje ©tellung »or bem ©orfe aufjugeben unb ftcfe

über bie Brücfe jurücfjujtehen. Stun wäre ber Slugenblicf

»orhanben gewefen/ wo burefe ein fräftigeö entfehfoffeneö Stach»

rücfen bem geinbe jebeö ©elfiften naefe fernerem SBiberftanb

hätte genommen merben fönnen/ eö war aber auefe ber SDto»

ment/ wo burefe ein entfefeiebencö Sluftreten bei betafebirten

Sorpö bai ©efecht eine intereffante SBenbung hätte nehmen

unb unfern Sruppen eine ffeine S&ee »on ber SBirfung com»

ISS

derselbe biS auf eine ganz kleine Entfernung nicht bemerkt

wcrden konnte, fo früh, daß eö dem Abtheilungscommandan.
ren möglich war, sich in dem Augenblicke bei der Avantgarde
einzufinden, als sie auf die feindlichen Vedetten traf. Der
Kreis von wandernden Schildwachen, welcher die Marfch.
colonne umgab, mußte nothwendigerweife alle feindlichen
Posten zumal allarmircn und der Commandirende hatte alle

Muße, deren Stellung genau zu übersehen und seine DiS.
Positionen darnach zu treffen.

Da der Feind die in seiner linken Flanke sich hinziehende

Weinigerstraße unbesetzt gelassen und seine ganze Aufmerk,
famkeit auf einen gegen fein Centrum zu führenden Feldweg
verwendete, so lag eö auf der Hand, ihn in seiner Anstcht

zu bestärken und dcn ersten Angriff auf diefen Punkt zu lei.
ten. Die Avantgarde unter Anführung von Herrn Kreis,
instructor Hauptmann Graf, erhielt demnach den Befehl, dcn

Angriff in Tirailleurs auf bemerktem Feldweg fortzusetzen,

ihm folgte rafch das erste Bataillon nach und es entspann sich

ein sehr lebhaftes Gcwehrfeuer, daö dem verstecktstehenden

Feinde fehr wenig, dem freistehenden Angreifer aber außer

Verhältniß viel Menfchen gekoster haben würde.
Sowie daö Gefecht allgemein geworden, setzte sich das

S. Bataillon der Colonne der Weinigerstraße vom Feinde

ungesehen in Bewegung und wendete sich auf der Höhe von

Untcr.Engstringen angelangt, plötzlich links, wodurch der

Feind, in feiner linken Flanke bedroht, sich gezwungen sah,

seine ganze Stellung vor dem Dorfe aufzugeben und sich

über die Brücke zurückzuziehen. Nun wäre der Augenblick

vorhanden gewefen, wo durch ein kräftiges entschlossenes Nach,
rücken dcm Fcinde jedes Gelüsten nach fernerem Widerstand

hätte genommen wcrden können, es war aber auch der Mo.
ment, wo durch ein entschiedenes Auftreten dcS dctaschirten

Corps das Gefecht eine interessante Wendung hätte nehmen

und unfern Truppen eine kleine Idee von der Wirkung com.



binirter SDtärfcfec hätte geben fönnen: allein/ wie eö im Äriege
oft ju gefeen pflegt/ Ue Steefenung war hinter bem SJBtrtb

gemacht/ bai ©etafdjement war auf feittem SDlarfcfee auf un»

vorbergefebene ftiubemiffe geftoßen/ fanb bie vermuteten
gaferjeuge nicht vor unb nadjbem eö enblicfe übergefegt wan
fonttte eö wegen Scrrainbittberniffen wieberum-niefet fchnell

genug vorrücfen.

©er geinb benugte neulich bie Seit/ weldje man ver»

fäumte/ um biefeö verlorene ©etafefeement noefe Sbeil am

©efeefet nehmen ju laffen, bk Brücfe, fo lange wie möglich/

ju behaupten unb ging mehreremat mit gefälltem Bajonett
jum Slngriff über, bai wirffame geuer ber rechtö unb linfö
ber Brüde verbeeft aufgefteflten Siratfleurö würbe ihn audj
wohf nur fo lange an freier Sntwidlung gebinbert haben,

wenn eö ihm gelungen wäre ben ©egner ab ber Brüde ju
»erbrängen biö Berftärfung »on feinem (fupponirten) ftaupt»
corpö angelangt wäre. Um bai ©efecht, baö itt ber Sbat
batb bigig ju werben anfing/ ju einem Sntfcfeeibe au bringen,

hatte ber fcinbftcbe Sluführer bie ©roßmutb, ftcfe

freiwillig jurücfjujtcbcn, aber gerabe in btefem Slugenbiid
erfdjeint auefe unfere vcrlorengeglaubtc Umgebungöcolonne auf
bem Äampfplage. SBenn ihr Sluftreten auch feinen befonbem

Sffect mehr machen fönnte, fo beroog fte bennodj bie hinter
©ebüfehen verfteeften Siraifleurö ju fajneflem Stücfjuge auf
ihre Solonne, bte fich, noefe einige SDtale gront madjenb/ Ui
©djlieren jurücfjog/ mo bai ©efecht abgebrochen würbe.

Um halb 9 Uhr rücfteu beibe ©etafchementö wieber in

Süridj ein.

ftat eö aud) bei biefem SDtanöver an gehfern ber Som»

manbtrenbcit fowobl/ alö ber Untergebenen niefet gemangelt/

fo war bem ©anjen eitt gewiffer Sufammenbang niefet abju»

fpredjen. ©te ©efewierigfeit/ mit ber man bei folcben Schein»

gefeefeten ju fämpfen bat, liegt eincötfeeilö barin/ baf mei*

ftettö nur jüngere Ofßeiere unb Uttterofficiere in bie SDtifitär»

binirtcr Märsche hätte geben können: allein/ wie eö im Kriege
oft zu gehen pflegt/ die Rechnung war hinter dem Wirth
gemacht, das Detafchement war auf feinem Marsche auf un.
vorhergesehene Hindernisse gestoßen, fand die vermutheten
Fahrzeuge nicht vor und nachdem es endlich übergesetzt war,
konnte eS wegen Terrainhindernisscn wiederum nicht schnell

genug vorrücken.

Der Fcind benutzte weislich die Zeit, welche man ver.
säumte, um dicses verlorene Detaschement noch Theil am

Gefecht nehmen zu lassen, die Brücke, so lange wic möglich,

zu bchauvten und ging mehreremal mit gefälltem Bajonett
zum Angriff über, das wirksame Feuer der recht« und links
der Brücke verdeckt aufgestellten Tirailleurs würde ihn auch

wohl nur fo lange an freier Entwicklung gehindert haben,

wenn eö ihm gelungen wäre den Gegner ab der Brücke zu

verdrängen bis Verstärkung von seinem (supponine,?) Haupt,
corpö angelangt wäre. Um daS Gefecht, daS in der That
bald hitzig zu werden anfing, zu einem Entscheide zu brin,
gen, hatte der feindliche Anführer die Großmulh, stch frei,
willig zurückzuziehen, aber gerade in diefem Augenblick er.
fcheint auch unfere vcrlorengeglaubtc UmgehungScolonne auf
dem Kampfplätze. Wenn ihr Auftreten auch keinen befondern

Effect mehr machen konnte, so bewog sie dennoch die hinter
Gebüschen versteckten Tirailleurs zu schnellem Rückzüge auf
ihre Colonne, die sich, noch einige Male Front machend, bis

Schlieren zurückzog/ wo daö Gefecht abgebrochen wurdc.

Um halb 9 Uhr rückten beide Detaschements wieder in

Zürich ein.

Hat es auch bei diesem Manöver an Fehlern der Com.

mandirendcn sowohl, als der Untergebenen nicht gemangelt,

so war dem Ganzen ein gewisser Zusammenhang nicht abzu.

sprechen. Die Schwierigkeit, mit der man bei solchen Schein,

gefechten zu kämpfen hat, liegt eincstheils darin, daß mei,

siens nur jüngere Ofsiciere und Unteroffieiere in die Militär.
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fcfeufe commanbirt ftnb, unb anbrerfeitö bte Sruppe auö

Seuten jufammengefegt ift/ bie noefe nie einem foldjen SDta»

nöoer beigewofent, ja nicht einmal eineö mit angefefeen unb

fidj btöweilen niefet ali banbefnbe Berfonen betraefeten,
fonbern biö jtt ber paffiven Stoße ber Sufdjauer ftdj »ergeffen.

©aö ©ute bei folefeen Uebungen bleibt nadj metner Sin-

ftefet immer bai, bai wenigftenö 2 ©taböofficteren ber Slnlaß

geboten ift, ficfe in ber praetifefeen Seitung einer Srup»

penabthettung ju üben unb ich ertaube mir bei biefem Slu.

taffe bte grage attfjufteflen, ob ei nicht im Sntereffe unferö
SBeferwefenö liegen würbe, fämmtliche ©taböofftciere ber

Snfanterie »erbtnbticb ju machen/ alljährlich einem foldjen
SDlanööcr beijttwobnen?. unb jwar foflte nach meiner SDtetnung

eine Slrt Borbereitutigöcurö baraufbin in ungefähr folgenber
SBeife ftattftnben.

©ie ftrn. ©taböofficiere würben am Sage »or bem pro.
jeetirten SDtanöoer in beu ©ienft berufen/ unb hörten Bor-
lefungen übtt bie widjtigften Sapitet ber Snfattterietaftif,
ben fleinen Ärieg it. f. w. an. Slm Stacfemtttag würbe, um
bai SlttgcbÖrte practifcb anfefeauliefe ju maefeen, eincStecognoö.
ciruug beö Ortcö, wo bai "gelbmanöoer abzuhalten beabftdj»

ttgt wirb/ ftattftnben/ bie übrige 3eit wiirbe benugt,
Aufgaben über Slngriff uub Bertfeetbigung anberer Bofitionen ju
fteflen.

Ser SDtorgen bei jweiten Sageö wäre wieberum wiffen.
fchaftltcbcn Borlefungen gewibmet ober am Sage jnvor ge-
gebette Slufgaben müttbtidj ju löfen, unb am Stacfemtttage
würben aüt bem SJtanöver beijuivohneti haben-

Slm 22. Suni mürben bie Sabreö uttb Sruppen ber
1. Snf'interiefefeulabtfeeifung naefe beftanbener Snfpcction burefe

ben ftm. SBafirencommanbanten entlaffen.. ©ie ftrn. Sabetten
verwenbeten biefen Sag auf bai Stelfcbteßeu, welcheö folgen»
beö Stefultat feerauöbracfete:

—— les

schule commandirt sind, und andrerfeitS die Truppe aus

Lcutcn zusammengesetzt ist, die noch nie einem solchen Ma.
növer beigewohnt, ja nicht einmal eines mit angesehen und

sich bisweilen nicht als handelnde Personen betrachten/ son.

dern bis zu der passiven Rolle der Zuschauer sich vergessen.

DaS Gute bei solchen Uebungen bleibt nach meiner An.
sieht immer daö/ daß wenigstens 2 StabSofficieren der An.
laß geboten ist/ sich in der praktischen Leitung einer Trup.
pcnabtheilung zu üben und ich erlaube mir bei diesem An.
lasse die Frage aufzustellen, ob es nicht im Interesse unsers

WehrwesenS liegen würde/ sämmtliche StabSofficiere der

Infanterie verbindlich zu machen/ alljährlich einem solchen

Manöver beizuwohnen? und zwar follte nach meiner Meinung
eine Art VorbereituiigöcurS daraufhin in ungefähr folgender
Weife stattfinden.

Die Hrn. StabSofficiere würden am Tage vor dem pro.
jectirtcn Manöver in dcu Dicnst berufe«/ und hörten Vor.
lefungen über die wichtigsten Capitel der Jnfanterictaktik,
dcn kleinen Krieg u. f, w. an. Am Nachmittag würde, um
daS Angehörte practifch anschaulich zu machen, einc Recognos.
cirung dcö OrreS, wo daS Feldmanöver abzuhalten bcabsich.

tigt wird, stattfinden, die übrige Zeit würde benutzt, Auf.
gaben über Angriff und Vertheidigung anderer Positionen zu
stellen.

Der Morgen dcö zwcitcn Tages wäre wiederum wissen,

schafllichen Vorlefungen gewidmet odcr am Tage zuvor ge.
gcbene Aufgaben mündlich zu löfen, und am Nachmittage
würdcn alle dem Manövcr beizuwohnen haben-

Am 22. Juni wurden die Cadres und Truppen der

l. Jnfanteriefchulabtheilung nach bestandener Jnfpection durch
den Hrn, Waffcncommandanten entlassen.. Die Hrn. Cadetten
verwendeten diefcn Tag auf daS Zielfchießen, welches folgen,
des Refultat herausbrachte:
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Sö wurben einjeln 3 ©cfeüffe auf 160 ©eferitte ober 400 guß

n '> » 2 ,i „ 240 „ „ 600 >,

» » n 2 n „ 320 n „ 800 »

©iftanj naefe giguren gefefeoffett.

12 Sabetten l. Slaffe mit Bereuffionögeweferen »erfeben

featten 35 Sreffer, 41 Vi %.
24 Sabetten II- Slaffe mit ©teinfcfeloßgemebrett/ 47 Sref-

fer, 28 %.
©tfferenj jtt ©unften beö Bercuffionögcwcferö i31/2 %.

©ann wurbe in 2 Slbtfeeilungen/ jebe ju 18 SDtann/ be»

ren erfter Slbtfeeilung bie obbemelbten 12 Bereufftonö» ober

9 Stottengewcfere jttgetfeeitt waren/ auf eine 20 guß breite
unb 6 guß feofee SBanb mit Belotonö chargirt unb jwar auf
bit Sntfernung oon 160 ©ehritten.

©ie erfte Slbtfectluna, featte 9 Sreffen 50%.
©ie jweite Slbtfeeilung hatte 10 Sreffen 55'/. %.

©aö Stottenfeuer auf Ue nämlicfee ©iftanj »on 160
©ehritten »on einem einjigen ©efeuß per SJtann

bei ber I. Slbtbeilung 18 Sreffer ober 100% /

bei ber H. Slbtbeilung 6 Sreffer ober 331/ %.

Sluf baö gleiche Siel in ber Sntfernung »on 240 ©dritten

erhielt ebenfaflö im Stottenfeuer 2 ©cfeüffe per SDtann

Ut I. Slbtfeeilung 16 Sreffer ober 44'/2 %,
Ut H. Slbtbeilung 13 Sreffer ober 36 %.

Slm 24. Sutti rücften bie Sabreö ber 2. ©cfeulabtfeei»

fung tin, beftebenb in

l Sommanbant, ftr. Sommanbant Sreidjfer,
1 Slibemajor,

l Ouartiermeifter,

l Slbjutant,
- ©taböfourter,

i6« °

ES wurde» einzeln S Schüsse auf 16« Schritte oder 4«« Fuß

» „ » 2 „ „ 24« „ „ ««« „
» » » 2 „ „ 32« » „ 3«« „

Distanz nach Figuren gefchossen.

l2 Cadetten I. Classe mit Percussionsgewehren versehen

hatten 3S Treffer, 41'/2 7>.

24 Cadetten Ii- Classe mit Steinschloßgewehren, 47 Tref.
fer, 28 7«.

Differenz zu Gunsten deö PercussionSgcwchrS 18'/2 "/«>

Dann wurde in 2 Abtheilungen, jede zu 18 Mann, de.

ren erster Abtheilung die obbemeldten 12 Percussions, odcr
S Rottengewchre zugetheilt waren, auf eine 2« Fuß breite
und « Fuß hohe Wand mir Pelotons chargirt und zwar auf
die Entfernung von 16« Schritten.

Die erste Abtheilung hatte S Treffer, S«7g.
Die zweite Abtheilung hatte iv Treffer, SS'/. "/».

DaS Rottenfeuer auf die nämliche Distanz von 16«
Schritten von einem einzigen Schuß per Mann
bei der I. Abtheilung 13 Treffer oder I««'/«,
bei der II. Abtheilung 6 Treffer oder 33^ >X>.

Auf daö gleiche Ziel tn der Entfernung von 240 Schrit»
ten erhielt ebenfalls im Ronenfeuer 2 Schüsse per Mann
die I. Abtheilung I« Treffer oder 44'/z
die II. Abtheilung IS Treffer oder 36 °/°.

Am 24. Juni rückten die CadreS der 2. Schulabthei.
lung ein, bestehend in

K Commandant, Hr. Commandant Treichler,

I Aidemajor,

l Quartiermeister,

l Adjutant,
- Stabsfourier,
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4 ftauptleuten/
8 Sieutenantö,
5 getbweibeln/
4 gourierett,

13 SBadjtmetftem /

57 Sorporalö/worunter i2Sorporalö »on berl.Sanbwcfen
1 grater/
6 ©piefleuten.

Slm 27. gleichen SDtottatö folgten benfelben 258 Stecru»

tett bei I. unb HI. Äreifeö, 133 vom I. Äreife unb 125
»om III. Äreife; am 3. Su» 63 Säger beö I. unb 3. Ba»
taiflonö unb bie Srompeter bei 2. Sluöjugeö.

©ie Snftruction unb bie Seiteintbeiluttg wan wie fefeon

oben angebeutef/ ganj bte nämliche, wie bei ber erften
Slbtfeeilung unb obgteidj bie SBittetung fefer unbcftänbtg ju
werben anfing, fo »erurfadjte fte btö jum ©cbluffe ber Sn-
ftructionöjeit nur wenig Störungen, bann aber mußte auf
bai Sluörücfen jum Sgercieren »erjicfetet werben, woburcfe

bie practifcfee Slnieitung über bie Sägcrmanöoerö fefer un»

»ollftänbig gegeben werben formte. Sluö bem gfeicfeen ©runbe
unterblieb ein projectirtcö gelbmanöoer in ber ©egenb oon

Ocrlifon.
Slm 6. Suti warb Ue 2. ©cfeulabtfectfung entlaffen; ber

3. unb 9. Suü waren für bie tfeeorettfcbett unb practlfcbcn
Sganten ber Sabetten I. Slaffe unb ber Sanbwebrofficterö«

afpiranten gewibmet, Mi Srgebniß war fehr befriebigenb
unb cnbigte bemnach am 10. Suti bie SDtifitärfcfeule. mit ber

Brevetirung uttb Beeibtgung fämmttidjer fterren Sabetten

l- Slaffe unb ber Sanbweferofficieröafpiranten.

Stoefe habe idj naefejuboleu/ bai, obgleid) währenb ber

ganjen ©auer ber SDlititärfcfettle auch Sruppen anberer SBaf»

fen/ nämlid) ©charffcbügen unb Bontoniere, in ber Saferne
lebten/ ftetö baö befte Sinvernebmen jwifcfeen ben Officieren

— l«7

ä Hauptleuten /

S Lieutenants,
s Feldweibeln,
4 Foiirieren,

lS Wachtmeistern,
S7 Corporals, worunter lS Corporals von der I. Landwehr,

l Frater,
« Spielleuten.

Am 27. gleichen MonatS folgten denselben 2S8 Recru,
ten dcS I. und III. KrciseS, ISS vom I. Kreise und I2S
vom III. Kreise; am 3. Juli «3 Jäger des l. und S. Ba-
taillons und die Trompeter des 2. Auszuges.

Die Instruction und die Zeiteintheilung war, wie schon

oben angedeutet, ganz die nämliche, wie bei der ersten Ab.
theilung und obgleich die Witterung schr unbeständig zu

werden ansing, so verursachte sie blS zum Schlüsse der In.
structionszeit nur wenig Störungen, dann aber mußte auf
daS Ausrücken zum Exercieren verzichtet werden, wodurch
die practische Anleitung über die JägcrmanöverS sehr un,
vollständig gegeben werden konnte. AuS dem gleichen Grunde
unterblieb ein projcctirtcS Fcldmanöver in der Gegend von

Ocrlikon.

Am «, Juli ward die 2. Schulabthcilung entlassen; der

S. und 9. Juli waren für die theoretifchen und practifchen

Examen dcr Cadetten I. Classe und der Landwchrofficiers.
aspirameli gewidmet, das Ergebniß war sehr befriedigend
und cndigle demnach am 19. Juli die Militärschule mit dcr

Brcvetirung und Beeidigung sämmtlicher Herren Cadette»

I. Classe und der Landwchroffieiersaspirantcn.

Noch habe ich nachzuholen, daß, obgleich während der

ganzen Dauer der Mlli'ärschnle auch Truppen anderer Was.
fen, nämlich Scharfschützen und Pontoniere, in der Caferne
lebten, stetS daS beste Einvernehmen zwischen den Officieren
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ttnb ©olbaten feerrfcfete/ wai um fo erfreulidjer wan atö bie

falfcfee Slnftcfet Bieter, baf man einem hohem ©rabe bei

einer anbern SBaffe nicht bett gleichen ©eborfam fdjutbig fei,
wie ben eigenen Borgefegten, nur ju leicht Beranlaffttng ju
Unjufriebenfjeit nnb Stcibungen giebt. SBir werben unö um

bai SOlilttärwefen »erbient machen/ wenn Seber an feinem

Orte jegtidje ©elegenbeit benugt/ um unfern Untergebenen

Sldjtting »or anbern SBaffengattungen einjuftößen, aber audj
ofene unö je in bie innern Slngelegenbetten 'einer anbern

SBaffe ju mifcbeii' feft unb entfebtoffen, afleö bai ju forbern/

woju wir fraft unferer ©tellung berechtigt ftnb.
Sö ift Uei bai einjige SDtittel bie ©uborbitiation int

wahren ©tun bei SBorteö bei unfern Sruppen ju befeftigen.

©ie ftauptübungen ber Snfanterie waren im verfioffenen

Safere, wie folgt, feftgefegt unb abgehalten worben.

©aö 1. Bataiflon featte eine 3tägtge ftauptübung, beffen

Sabreö rücften am 20. Suli/ bie SDtannfchaft am 22. Suü
ein uttb würben am 25. entfaffen.

©aö 2. Bataiflon hatte ebenfaflö eine 3tägigc ftaupt»

Übung- beffen Sabreö am 17. Sluguft, Ue SDtannfchaft am

19. Sluguft cinrücftcrt unb am 22. entlaffen wurben. ©ie

übrigen Bataillone bei Sluöjugeö hatten 2tägtge Uebungen ju
beftehen, woju bte Sabreö je am SDtontag, bie Sruppe am

SDttttwodj Stachmittagö in bie Saferne einjurücfen hatten unb

am greitag wieber entlaffen würben, fo bai bie ftauptübun»

gen ber Sluöjügerinfanterie mit greitag ben l. October ju
Snbe gingen.

SBenn bie Seiteintheilung uttb ber ©toff bei Unterridjtö
von bemjenigen früfeercr Safergänge niefet viel abwetdjett

fottnie bei Slbfaffung ber Unterrt'cbtöpiätte, fo nöthigte

bagegen bie regnerifdje SBitterung mehrere Bataillone uttb

barunter gerabe biejenigen fataferweife/ weldje 3tägige

Uebungen ju beftetjen hatten/ ftcfe biefeö Safe* mehr wie fonft

mit bem innern ftauöfealt ber Sruppe befanttt ju maefeen.

IS«

nnd Soldaten herrschte, was um so erfreulicher war, als die

falsche Ansicht Vieler, daß man einem höhern Grade bei

einer andcrn Waffe nicht dcn gleichen Gehorfam schuldig sei,

wie dcn eigenen Vorgesetzten, »ur zu leicht Veranlassung zu

Unzufriedenheit nnd Reibungen giebt. Wir werden uns um
daS Militärwesen verdient machen, wenn Jeder an seinem

Orte jegliche Gelegenheit benutzt, um unsern Untergebenen

Achtung vor andcrn Waffengattungen einzuflößen, aber auch

ohne unS je in die innern Angelegenheiten einer andcrn

Waffe zu mischen, fest und entschlossen, alles daS zu fordern,

wozu wir kraft unferer Stellung berechtigt stnd.

ES ist dicß das einzige Mittel die Subordination im

wahren Sinn des Wortes bei unsern Truppen zu befestigen.

Die Hauptübungen der Infanterie waren im verflossenen

Jahre, wic folgt, festgefetzt und abgehalten worden.

DaS I Bataillon hatte eine Stägigc Hauptübung, dessen

CadreS rückten am so. Juli, die Mannschaft am SS, Juli
ein und wurden am SS. entlassen.

DaS S. Bataillon hatte ebenfalls oine 3tägigc Haupt.
Übung, dessen Cadres am 17. August, die Mannschaft am

19. August einrückten und am SS. entlassen wurden. Die
übrigen Bataillone dcö Auszuges hatten Stägige Uebungen zu

bestehen, wozu die CadreS je am Montag, die Truppe am

Mittwoch Nachmittags in die Caserne einzurücken hallen und

am Freitag wieder entlassen wurden, so daß die Hauptübun.

gen der Anszügerinfantcrie mit Freitag dcn l. October zu

Ende gingen.
Wenn die Zeiteintheilung und dcr Stoff dcs UntcrrichtS

von demjenigen früherer Jahrgänge nicht viel abweichen

konnte bei Abfassung der Unternchtspläne, fo „ölhigtc da.

gegcn die regnerifche Witterung mehrere Bataillone und

darunter gcradc diejenigen fatalcrwcife, welche Stägige Ue.

Hungen zu bestehen hatten, sich dicses Jahr mchr wie sonst

mit dem innern Haushalt der Truppe bekannt zu machen.
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©enaue Snfpeetionen über ben Beftanb ber Uniformftürfe
unb ben Sornifter, bie ftalö» unb gußbeflcibungen ermübeten

jwar Officiere unb ©olbaten, aßein bewiefen nur ju fefer,

wie notfewenbig eö namentltcfe bei SDtttijen fei, »on Seit ju
Seit ftdj »on ber guten Snftanbfealtung aller Sffecten beö

einjelnen SDtanneö ju »erftefeem. ©ie SaputrÖrfe ber altem
©olbaten j. B. jeigten, wie wenig ©orgfalt ein Sfeeil unfe-

rer Sruppen auf bie »om ©taate erfealtenen SDtonttriingöftücfe

»erwenben unb bie Sra»atten waren Seugniß/ wie wenig ftcfe

viele unferer Sruppen ju ffeiben wiffen. ©tr ©taat
»erwenbet jährlich fo enorme ©timmen auf bie Befietbuttg
unferer SDtitijen/ bai ei unfere Bfti^t ift unb bleibt, ein

maefefameö Sluge auf biefelben ju behalten, mögen ftch aud)
mit bem SDtilitärmefcn tticfet »ertraute Sßcrfonen noch fo fefer

über Samafcfeenbienft beflagcn.
Swei Borfälle ganj eigener Slrt/ bie ftcfe Ui btn

Bataillonen 6 unb 7 itt jwei auf einanber folgenben SBocfeen

am gtetefeen Sage unb beinafee jur glcidjen ©tunbe
ereigneten/ feaben unfere Sheilnafeme im böcbften ©rabe angeregt/
iefe weine baö fterauöftürjen anö bem genfter beö fterrn
ftauptmann ©uggenbübf/ ber nach langem ©djtnerjenlagcr
in ein beffereö Seben überging unb bett wir afle alö einen

braven pflichttreuen Officier noch lange in frcunblidjcm Sin-

benfen behalten merben, unb eineö ©olbaten »om 7.
Bataiflon, ber auf wunberbare SBeife ohne bebeutenbe Befdjä-
bigung ju erfeiben, obfdjon er »om 3. ©toefwerf auf eine

SDlauer herunterfiel, ftch fchnell wieber vom ©turj erholte.
©ie ftauptübungen ber Sanbwebr I. Staffe werben or»

bentlicfeer SBeife an jwei »erfcfeiebenen halben Sagen quar»
tierweife abgehalten unb afle jwei Sahre bai ganje Bataiflon
in feinem SDtilitärfreiö ju einer S"f»ectiott jufammengejogen.
©iefeö Safer waren eö Ut Bataillone Str. 3 unb 4, wefefee

Snfpeetionen ju beftefeen hatten, ©ie Seiftungen berfelben
foflen fefer befriebigenb gewefen fein ttnb eö ift nicht ju

Genaue Inspektionen über den Bestand der Uniformstücke

und den Tornister, die HalS. und Fußbekleidungen ermüdeten

zwar Officiere und Soldaten, allein bcwicfcn nur zu sehr,

wie nothwendig es namentlich bei Milizen sei, von Zeit zu

Zeit sich von dcr guten Instandhaltung aller Effecten dcS

einzelnen Mannes zu versichern. Die Capucröckc dcr ältern
Soldaten z. B. zeigtcn, wie wenig Sorgfall ein Theil unfe.
rer Truppen auf die vom Staate erhaltenen Monlirnngsstückc
verwenden und die Cravatten waren Zeugniß, wie wenig stch

viele unferer Truppen zu kleiden wissen. Der Staat ver.
wendet jährlich so enorme Summen anf die Bekleidung
unferer Milizen, daß eS unsere Pflicht ist und bleibt, ein

wachsames Auge auf dieselben zu behalten, mögen sich auch

mit dem Militärwesen nicht vertraute Personen noch so sehr

über Camaschendicnst bcklagcn.

Zwei Vorfälle ganz eigener Art, die stch bei den Ba.
tailloncn S nnd 7 in zwei auf einander folgenden Wochen

am gleichen Tage und beinahe zur gleichen Stunde ereig.
neten, haben unsere Theilnahme im höchsten Grade angeregt,
ich meine daö HcrauSstürzen auS dem Fenster des Herrn
Hauptmann Guggenbühl, der nach langem Schmcrzenlagcr
in ein besseres Leben überging und dcn wir alle als einen

braven pflichttreuen Officier noch lange in freundlichem An.
denken behalten werdcn, und cineö Soldaten vom 7. Ba.
taillon, der auf wunderbare Weise ohne bedeutende Beschä.

digung zu erleiden, obschon cr vom 3. Stockwerk auf eine

Mauer herunterfiel, sich schnell wieder vom Srurz erholce.

Die Hauptübungen der Landwehr I. Classe werden or.
deutlicher Weise an zwei verschiedenen halben Tagen quar.
tierweise abgehalten und alle zwci Jahrc das ganze Balaillon
in seinem Militärkreis zu einer Inspection zusammengezogen.

Dieses Jahr waren eS die Bataillone Nr. 3 und 4, wclche

Inspektionen zu bestehen hatten, Die Leistungen derselben

sollen sehr befriedigend gewefen fein und cö ist nicht zu
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jweifetn, baß ber Slnlaß, ben unfer hohe ©roße Statfe auf
»erbanfenöwertfeefte SBeife biefer Sruppe gegeben bat, im
Saufe biefeö ©ommerö, mit Un Bataillonen beö 2. Sluöjugeö

an einem großem SDJanö»er Sfeeil ju nefemen/ fte anfporncn
werbe ftcfe immer mefer auöjubtlbe.n.

©ie Berorbnung beö fe. Äriegöratfeeö »om 29. Suli 1844,
bemjufolge jur ©cfeonung ber Uniformfeofcn unferer Snfanterie

bai Sragen »on fcfewarjjwttcbencn Beinfleibern mit
rotfeen Bafepoilö jur ffeinen Uniform geftattet wirb, mag
oon ber Sanbiveferinfanterie, bie nicht jur Slnfchaffung von
felautucbenen SSeinfteibem angehalten werben fann, befonberö

günftig aufgenommen werben unb viel ju einiger ©feidj-
förmigfeit, bit jeber Sruppe fo wohl anfleht, beitragen.

©ie Schießübungen wurben im »erfloffenen Sabre nidjt
wie eö früher ber gaß war, erft nach beenbigten SDJufterun»

gett, fonbern fchon in ber erften ftälfte beö SDtonatö Sluguft

gemetubwetfe abgebalten. Seber Solbat hatte 6 Sdjüffe ju
tfeun/ wovon 3 ober 4 Scbüffe einjeln naefe ber Scheibe,

einer im Belotonö« unb einer im Stottenfeuer. ©aö Stefultat
biefer Uebungen war fehr abweiebenb unb mag viel von ben

©cbicßftätten, bie von ben ©emeinben abhängig, oft nidjt
am fcbirflicbftcn gelegen ftnb, herrühren. Sö ift fdjon von

vielen ©eiten ber SSunfcb auögefprochen worben, eö möchten

bie Schießübungen mit bett ftauptübungen oerbunben werben,

allein bie Seit/ welcfee für bk übrigen eben fo widrigen ober

noefe viel wiefetigem ©ienftjweigc eingeräumt ift, ift ju furj
um an etwaö berartigeö ju benfen/ fowie ftcfe auefe tticfet fo
teiefet geeignete ©etegenfeciten barbieten möchten/ wo 3 Som.

pagnien auf einmal Uebungen im Sietfdjießen vornehmen

fönnten, unb boefe müßte bieß gefefeefeen um mit einem ganjen

Bataillon in einem Saue fertig ju werben/ bai oiete

unferer fterren Officiere, welche alö Sleltefte ober £öcbfte im

©rabe jur Slufftcht über bie ©emeinbefefeießpfäge gefteflt finb,
wetteifern, einen mifitärifefeett Saft in biefe von jeher ver-
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zweifeln/ daß der Anlaß/ den unfer hohe Große Rath auf
verdankcnöwenhestc Weife diefer Truppe gegeben hat/ im
Laufe dieses SommerS/ mit den Bataillonen deS S. Auszuges
an einem größern Manöver Theil zu nehmen/ sie anspornen
werde sich immer mehr auSzubilde.«.

Die Verordnung deS h. KriegörathcS vom 2S.Juli1S4S/
demzufolge zur Schonung der Uniformhoscn unferer Jnfan.
terie daS Tragen von schwarzzwilchcncn Beinkleidern mit
rothen Pasepoils zur kleinen Uniform gestattet wird, mag
von der Landwehrinfanlerie/ die nicht zur Anschaffung von
blautuchenen Beinkleidern angehalten werden kann, besonders

günstig aufgenommen werden und viel zu einiger Gleich,
förmigkeit/ die jeder Truppe fo wohl ansteht/ beitragen.

Die Schießübungen wurden im verflossenen Jahre nicht
wic es früher der Fall war/ erst nach beendigten Musterun.

ge»/ fondern fchon in der ersten Hälfte des MonatS August

gemeiudweife abgehalten. Jeder Soldat hatte S Schüsse zu

thu«/ wovon 3 odcr 4 Schüsse einzeln nach der Scheibe/

einer im Pclolouö. und einer im Nottenfeucr. DaS Resultat
dieser Uebungen war schr abweichend und mag viel von den

Schießstätten/ die von dcn Gemeinden abhängig / oft nicht
am fchicklichstcn gelcgcn sind/ herrühren. ES ist schon von

vielen Seiten dcr Wunsch ausgesprochen worden, cö möchten

die Schießübungen mit den Hauprübungen verbunden werden/

allein die Zeit/ wclche für die übrigen eben fo wichtigen oder

noch viel wichtigern Dienstzweigc eingeräumt ist/ ist zu kurz

um an eiwaö derartiges zu denken/ fowie stch auch nicht fo

lcicht geeignete Gelegenheiten barbieren möchten/ wo 3 Com.

pagnien auf einmal Ucbungcn im Zielfchießen vornehmen
könnten, und doch müßte dicß gcfchehen um mit einem gan.
zen Bataillon in einem Taqe fertig zu werden/ daß viele

unserer Herren Officierez welche als Aclteste odcr Höchste im

Grade zur Aufsicht über die Gemeindefchießplätzc gestellt sind/

wetteifern/ cincn militärischen Takt i» diese von jeher ver.
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nacbläßtgten Uebungen ju bringen, gereicht bem ganjen Of»
ftcieröcorpö jur Sfere unb gerne werben fte bett fo ju fagen

einjigen Slnlaß, wo fte fetbftftättbig bai Sommanbo füferen

fönne«/ benugen, unfern würbigen Sfeef in feinen Beftrebun»

gett ju utiterftügen > etnerfeitö ifere Untergebenen pom Ut
Stügficbfeit folcfeer ©cfeießübungen ju überjeugen unb fte

anberfeitö baran ju gewöhnen/ ftcfe bei jeber ©elegenbeit/ wo
ber SDtann bk Uniform trägt/ ber militärifcben Sucfet unb

Orbnung ju unterjiefeen unb bie ©uborbination nie auö bem

Sluge ju »erlieren.

Sd) fcfeließe mit bem SBunfcfee, baf unfer SDtilitärmefett

ftd) immer mefer auöbitbett unb burefe freunbfcfeaftlicfeeö 3u»

fammenwirfen aller Officiere je länger je mefer ftarfen möge.

SSctitfrt übet Me Seiftungen oer 3üt<$etif($en <&a--

oalietie 1845.

©aö ISibgenöffifdje Slufgebot »om 1. Slpril 1845 rief
bie Sompagnien Stieter uub genner inö gelb.

©ie SJtannfdjaft erfefeien auf bett erften Stuf in Süriefe.

Stacfebem fte bit nötfeigen gelbgerätfefcfeaften unb SJiunitiou

gefaßt/ war fte bafb marfefefertig, fo bai bk Sompagnien ben

2. Slprif Slbenbö in iferen ©tanbquartieren Stifferfcfjweif
«ttb Ottenbacfe eintrafen.

©er ©ivifionöbefehl, roelcfeer ihnett feier jufam / braefete

ein äefet friegerifdjeö Sreiben itt bie jungen Seilte/ wefefee

am 2. Sage »orfeer noefe fo rufeig bei iferen bürgerfiefeen Be»

febäftigungett waren. Slfleö wurbe in fdjfagfertigen Suftanb
gebracht unb mit ©ebnfudjt ber SDtorgen erwartet/ ber ©e»

tegenfeeit gäbe bai in ber SDtifitärfdjufC/auf SDtufterungen, in
bem Sibgenöffifdjen Sager von SBettingen unb Sfeun Srlernte
einmal jum Stttgeti beö Baterlanbeö uttb jur bauernben Sr«

haltung feiner Stube atiwenben jn fönnen.
£elö. 59ltlit.=3citf^rift. 1846. 14

nachläßigten Uebungen zu bringen/ gereicht dem ganzen Of.
ficierscorps zur Ehre und gerne werden sie den fo zu sagen

einzigen Anlaß, wo sie selbstständig das Commando führen
können, benutzen, unsern würdigen Chef in feinen Bestrebun.

gen zu unterstützen, einerfeitS ihre Untergebenen von der

Nützlichkeit solcher Schießübungen zu überzeugen und sie an.
derseitö daran zu gewöhnen, sich bei jeder Gelegenheit, wo
der Mann die Uniform trägt, dcr militärischen Zucht und

Ordnung zu unterziehen und die Subordination nie aus dem

Auge zu verlieren.

Ich schließe mit dem Wunsche, daß unser Militärwesen
sich immer mehr ausbilden und durch freundschaftliches Zu.
sammenwirken aller Officiere je länger je mehr stärken möge.

Bericht über die Leistungen der Zürcherischen Ca¬
vallerie

DaS lEidgenössische Aufgebot vom I. April l«4S rief
die Compagnien Rieter und Fenner inS Feld.

Die Mannfchaft erschien auf den ersten Ruf in Zürich.
Nachdem sie die nöthigen Feldgeräthschaften und Munition
gefaßt, war sie bald marfchfertig, so daß die Compagnien den

2. April Abends in ihren Standquartieren Rifferschweil
und Ottenbach eintrafen.

Der Divisionsbefehl, welcher ihnen hier zukam, brachte

ein ächt kriegerisches Treiben in die jungen Leute, welche

am 2. Tage vorher noch so ruhig bei ihren bürgerlichen Be.
schäftigungen waren. Alles wurde in schlagfertigen Zustand

gebracht und mit Sehnsucht der Morgen erwartet, dcr Ge.

legenheit gäbe daS in der Militärfchulc, auf Musterungen, in
dem Eidgenössischen Lager von Wettingen und Thun Erlernte
einmal zum Nutzen des Vaterlandes und zur dauernden Er.
Haltung seiner Ruhe anwenden zu können.

Helv. Milit.-Zcitschrift. 1846. KL
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©en 3. SDlorgettö fegte ftdj bie Saöaflerie gleich bett an.
Um Sruppen ber ©tvifton gegen bie Steuß bei Ottenbacfj
itt Bewegung unb traf wirfliefe jur befohlenen Seit an leg»

term Orte eitt.

Bon ben 128 Sßferbcn ber Söcabron waren feier, naefebem

eine halbe Sompagnie unb l Officier jur Sloantgarbe

abgegeben worben unb bereitö 34 SDtann jum Orbonnanj»
bienft »erwenbet ftcfe betafchirt befqnbett/ nur 62 Sfjferbe bek

fammen, welcfee bai ©roö ber Saoallerie ber ©ioifion bilbeten.
©er Officier, welcher Ue Slvantgarbe ber Sauaflerie

führte, hatte an jenem Sage ben bebeutenben SDiarfcfe »o»

Ottenbacb biö Steinad) ju machen, wai er onöfüfjrte, ohne

bai irgenb ein Bferb gebrüdt wurbe.-
©er Uebergang über bie Steuß fanb in befter Orbnung

unb mit großer ©cbneötgfeit fatt, bk Saöaflerie befanb ftcfe

in SDtttte ber Sofonne unmittelbar »or ber Slrtiflerie. Slfö fte

gegen SDtittag in SDJuri anlangte/ würbe fte angewiefen in
ben ©taflungen uub ©efeeunen ftd) über SDtittag einjuriefeten,
wai auch gefefeafe; für Berpfleguttg von SDtann unb Bferbe
war burdj bie Sfeätigfeit ber Officiere uttb bie Suvorfom»
menfeeit bei Berwalterö balb geforgt, wäferenb bie anbern

Sruppen, welche außerhalb itt ber Stäbe beö Älofterö
aufgefteltt waren, biefeö Bortheilö entbehrten uttb rotrflidj audj
nidjt ju befohlener Seit abmarfebtren fönnten.

Bon SDluri marfchirte bit Savatlerie mit ben anbem
Sruppen immer itt Solonne ttaefe ©armenftorf/ wo fte Stacfet.

quartier maefete. ©ie ©emeinböbehörbc/ welcfee rotfe ift,
haut für gut gefunben/ vorjugöweife ifere fchwarjen Bürger
mit ungern gefefeenen Sürcfeertt ju belegen, fo bai befonberö

für bie Bferbe nidjt genügenb Btag gefunben werben tonntt,
bii ettbticfe bte Officiere bett SBeg fanben/ bie ©täfle unb

vollgepfropften fteu» unb ftaberbebälter ju öffnen.

©en anbern SJtorgen wurbe nach Äulm abmarfdjirt/ wo

bann bie beften Onaniere Ut Sruppen aufnahmen, ©ort
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Den 3. Morgens setzte sich die Cavallerie gleich den an.
dern Truppen der Division gegen die Reuß bei Ottenbach
in Bewegung und traf wirklich zur befohlenen Zeit an letz,

term Orte ein.

Von den 12S Pferden der Escadron waren hier, nach,
dem eine halbe Compagnie und I, Officier zur Avantgarde
abgegeben worden und bereits 34 Mann zum Ordonnanz,
dicnst verwendet sich decafchirt befanden, nur «2 Pferde bci°

fammcn, wclche daö Gros der Cavallerie der Diviston bildeten.
Der Officier, welcher die Avantgarde der Cavallerie

führte, hatte an jenem Tage den bedeutenden Marsch von
Ottenbach bis Reinach zu machen, waS er ausführte, ohne

daß irgend ein Pferd gedrückt wurde..
Der Uebergang über die Reuß fand in bester Ordnung

und mit großer Schnelligkeit statt, die Cavallerie befand sich

in Mitte der Colonne unmittelbar vor der Artillerie. Als sie

gegen Mittag in Muri anlangte, wurde sie angewiesen in
dcn Stallungen und Scheunen sich über Mittag einzurichten,
was auch geschah; für Verpflegung von Mann und Pferde
war durch die Thätigkeit dcr Officiere und dic Zuvorkom»
mcnhcit deö Verwalters bald gcforgt, während die andern

Truppen, welche außerhalb in der Nähe deS Klosters auf.
gestellt waren, diefes Vortheils entbehrten und wirklich auch

nicht zu befohlener Zeit abmarfchircn konnten.

Von Muri marfchirtc die Cavallerie mit dcn andcrn
Truppen immer in Colonne nach Sarmenstorf, wo sie Nacht,
quartier machte. Die Gemeindebehörde, welche roth ist,

hatte für gut gefunden, vorzugsweise ihre schwarzcn Bürger
mit ungcrn gesehenen Zürchern zu belegen, so daß besonders

für die Pferde nicht genügend Platz gefunden wcrden konnte,

bis cndlich die Officiere den Wcg fanden, die Ställe und

vollgepfropften Heu. und Haberbchällcr zu öffnen.

Den andern Morgen wurde nach Kulm abmarfchirt, wo

dann die bcstcn Qnarcicre die Truppen aufnahmen. Dort
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erfdjlen auch Ut Brigabecommanbant/ SDtajor Secfetermantt/

»or ber Sruppe/ beren Seitung biö jegt feinem Slbjutanten,
bem Berfaffer, übertragen war. ©ie Saoallerieferigabe »er»

dürfte ftcfe währenb ifereö mehrtägigen Slufentbalteö itt SDlei»

fett burefe bie Sompagnien »on ©t. ©aflen unb ©efeafffeaufen/

bereit legtere alö bk irreguläre Steiterei/ fowofel in iferer

äußern Srfcfeeinung alö and) nad) bem Stufe iferer militari»
fefeen Sluöbitbung angefeörenbe/ nur auöfcfeließlicfe bett be*

fcfewerlicfeen Sßferbebiöciplitt jtt grunbricfetctiben Orbotttiaiij-
bienft übernehmen mußte.

Sö war hohe Seit/ bai unfere Sürcherifcfeen Steiter
wieber ju ben Sompagnien gejogen würben/ benn fefeon

waren einige Bferbe, befonberö folefee, wefefee ju jweien bei

bett Brigabecommanboö ftanben / bebeutenb feerabgefommen,

worüber ficfe jeboefe niefet ju wunbern ift, wenn man hört,
bai Ut ©ienft fo ftreng gewefen / bai ein Bferb wäferenb

24 ©tunben gar nie fönnte abgefatteft werben.

Sllö gut geführte SJtärfcfee unb jum Beweiö/ wai unfett
Sa»aflerie ju leiften im ©tanbe ift/ ofene ©djaben am Be»

tetat, ju leiben muß feier angeführt werben, bai Ut
Oberlieutenant Biuntfcfeli mit feiner fealben Sompagnie mit ber

er faum in Steinad) angefommen war, ben anbem Sag be»

orbert wurbe naefe Süriefe (jwar nur 17 Spferbe) ju reiten,
um »ott bort ben im ftauptquartier ftationirten Oberlteute»

nant ftanbarb abjulöfen, welcher ebenfaflö in einem Sag»

marfefee »on Süriefe nach Äutm gelangte.

Sn Äulm wurbe egercirt, »orjüglich aber ju guß ber

gefbbienft eingeübt/ um bie Bferbe ju febonett. ©en l. Slpril
»erließen bie Saoafleriecompagnictt ihre ©tanbquartiere, fobaß
bie Sompagnie Stieter nach ©eengett unb ftaliwtjl, bie Som»

pagnie genner nadj ©eengen unb Sglifcfeweil verlegt wurben.

Stwa 10 Sage würben hier mit Sr.crcttiett, Uebungömärfdjen

ober bti bem öfterö eingetretenen Stegeuwetter mit Sfeeorie/

Bacfen/ Biftof jertegen tc. jugebracfjt.
14 *
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erschien auch der Brigadecomrnandant/ Major Techtermann,

vor dcr Truppe, deren Leitung bis jetzt seinem Adjutanten,
dem Verfasser, übertragen war. Die Cavalleriebrigade ver-
stärkte sich während ihres mehrtägigen Aufenthaltes in Mei.
len durch die Compagnien von St. Gallen und Schaffhaufen,
deren letztere alö die irreguläre Reiterei, sowohl in ihrer
äußern Erscheinung als auch nach dem Rufe ihrer militäri.
schen Ausbildung angehörende, nur ausfchließlich den be,

schwerlichen Pferdediöciplin zu grundrichtcnden Ordonnanz,
dienst übernehmen mußte.

ES war hohe Zeit, daß unsere Zürcherischen Reiter
wieder zu den Compagnien gezogen wurden, denn schon

waren einige Pferde, befonderö folche, welche zu zweie» bei

den Brigadecommandoö standen, bedeutend herabgekommen,

worüber sich jedoch nicht zu wundern ist, wenn man hört,
daß der Dienst fo streng gewefen, daß ein Pferd während
Sä Stunden gar nie konnte abgesattelt wcrden.

Als gut geführte Märsche und zum Beweis, was unsere

Cavallerie zu leisten im Stande ist, ohne Schaden am Ve.
teral, zu leiden muß hier angeführt werden, daß der Ober,
lieutenant Biunlschli mit feiner halben Compagnie mit der

er kaum in Reinach angekommen war, den andern Tag be.

ordert wurde nach Zürich (zwar nur 17 Pferde) zu reite«,
um vou dort den im Hauptquartier stationirten Oberlieute.

«ant Hanhard abzulösen, welcher ebenfalls in einem Tag.
marfche von Zürich nach Kulm gelangte.

In Kulm wurde exercirt, vorzüglich aber zu Fuß dcr

Felddienst eingeübt, um die Pferde zu schonen. Dcn 1. April
verließen die Cavalleriecompagnicn ihrc Standquartiere, so daß

die Compagnie Rieter nach Seengcn und Hallwyl, die Com.

pagnie Fenner nach Seengen und Eglischweil vcrlcgt wurden.

Etwa I« Tage wurden hier mit Ercrciticu, Uebungömärschen

oder bei dem öfters eingetretenen Regenwetter mit Theorie/
Packen, Pistol zerlegen ic. zugebracht,

14 *
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©en 19. Slpril trat bie Sompagnie genner ben fteim»
marfcfe an, Ue Sompagnie Stieten welcfee mit ber @t. ©aller,
compagnie noefe afleitt im ©ienfte blieb/ fam ben 18. naefe

Senjburg inö Ouartier unb mußte auefe »on ba an wieber

jum Orbonttanjbienft/ wefdjer freiliefe tticfet mehr fo ftreng/
immerhin aber fo wan Mi ©runb genug »orfeanben ift, biefeö

Uebef wo immer »on ber Saöaflerie fern ju halten.
©en 20. Slpril wurbe bie Sompagnie nach Snbtfelben

perfegt, »on wo fie »ercinigt mit ber itt Äöüifett ftationirten
et. ©aller Sa»aöertecompagnie täglidj naefe Slarau jum Sger»
eieren rücfte.

Bei einer ben 25. Slpril erfolgten Stebuetiott beö Srup»
pettcorpö fam bie Sompagnie Stieter ju ber ©fptfion Sim-
merli/ bejog bann Ouartier itt ©cfeönenwörth bei Slarau unb

ift bann nach Slufbefeung ber Sruppenauffteflung gtücflicfe

»ofljäfelig/ mit wenig franfen Bferben, feeimgefefert.

©ie Sayaflerie hat in biefem gelbjuge unter ben Son»

tingenten anberer Santone »ortheiffeaft hervorgeleuchtet, im»

mer war fte bei berftattb, feitt ©ienft ihr ju befcfewerlicfe,

bie SJtehrjahl ihrer Officiere tfecitte gerne bie ©trapajen ber

SDtannfchaft, fte rücfte jafelreich jum Sanieren auö unb

wußte in ben Ouartieren ben Bürgern bk Saft ber Sinquar»
tierung burefe Befcbetbenfeeit, Bertragfaiufcit, niefet minber

aber burdj grötjlidjfeit ju erleicfetem.

Sö jeigte ficfe bteßmal ber Stugen unferer ftrengen Sger»

citien im Santonalbienft flar, benu niefet nur hörte man »on

ber SDtannfchaft bei bem bcfdjwerticfeen Orbonnanjbienfte feine

Äfagett, fonbern auefe bie Bferbe famen/ nadjbem man fte,

wenn fte abgetööt waren, etwaö fefeonte/ wieber in beften

©tanb/ wai bei anbem Sompagnien, befonberö ber ©t. ©al»

fercompagnie wegen beö Bferbcfcfelageö / nie ber gall war,
auefe faf» matt auf bem S^ercierplage biefe immer fcfeotienb

manöoerirett unb hörte bti ber Slufforberung in fcfeuclleren

©angarten ftcfe jtt üben, waö immer notfemetibtg tft, bte Snt.
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Den is. April trai die Compagnie Fenner den Heim,
marsch an, die Compagnie Rieter, welche mit der St. Galler.
compagnie noch allein im Dienste blieb, kam den 18, nach

Lenzburg inS Quartier und mußte auch von da an wieder

zum Ordonnanzdienst, welcher freilich nicht mehr so streng,

immerhin aber fo war, daß Grund genug vorhanden ist, die.
feS Uebel wo immer von der Cavallerie fern zu halten.

Den SO. April wurde die Compagnie nach Endtfelden
verlegt, von wo ste vereinigt mit der in Kölliken stationirten
St. Galler Cavalleriecompagnie täglich nach Aarau zum Exer.
cieren rückte.

Bei einer den ss. April erfolgten Reduction deö Trup.
pencorps kam die Compagnie Nietcr zu der Division Zim.
merli, bezog dann Quartier in Schönenworth bei Aarau und

ist dann nach Aufhebung der Truppenaufstellung glücklich

vollzählig, mit wenig kranken Pferden, heimgekehrt.

Die Cavallerie hat in diefem Feldzuge unter den Con.

tingenten anderer Cantone vortheilhaft hervorgeleuchtet,
immer war ste bei der Hand, kein Dienst ihr zu beschwerlich,
die Mehrzahl ihrer Officiere theilte gerne die Strapazen der

Mannschaft, sie rückte zahlreich zum Exercieren auö und

wußte in den Quartieren den Bürgern die Last der Einquar.
ticrung durch Bescheidenheit, Vcrtragsamkcit, nicht minder
aber durch Fröhlichkeit zu erleichtern.

ES zeigte sich dießmal dcr Nutzen unscrer strengen Exer.
citien im Cantonaldienst klar, denn nicht nur hörte man von

der Mannschaft bei dem beschwerlichen Ordonnanzdienste keine

Klagen, sondern auch die Pferde kamen, nachdcm man sie,

wcnn sie abgelöst waren, etwas schonte, wieder in besten

Stand, waS bei andern Compagnien, besonders der St. Gal.
lercompagnie wegen des PferdefchlagcS, nie der Fall war,
auch fah man auf dem Exercierplatze diefe immer schonend

manöveriren und hörte bei dcr Aufforderung in schnelleren

Gangarten sich zu übeu, was immer nothwendig ist, die Em-
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fcfeulbigung: Mi ttügt niefetö/ wennö Srnft gilt, fönnen wir
eö fefeon, wir feaben ju tfeeure Bferbe, man muß bei ber

fteimfunft feine ober nur fefer wettig frattfe Bferbe feaben.

©ie Sompagnie »ott ©djafffeaufen wirb oben atö irreguläre

Sruppe benannt; aflerbingö »erbiettte fte biefen Stamen.

Sin Officier, brr jum erftenmal in biefer Sigenfdjaft »or
ber Sompagnie erfdjien, war ihr »orgefegt, »ott Stiemattben

unterftügt.
Sö befanben ftcfe Seute unb Bferbe babei, weicht noefe

nie SDtilitärbienfl geleiftet. Sö erinnerte biefe Sompagnie
niefet wenig an unfere Sürcfeercavallerie früherer Seiten, ©eit»
her bat fte eine 6t»öcfeentlid)e Snftruction burefegemaefet unb
bei ber Sibgenöffifcfeen Snfpection im Suni 1845 gejeigt,
baf biefer guten SDtannfcfeaft mit tücfetigen Bferben, tbtn
niefetö gefefelt feat alö Unterriefet unb Sluöbitbung.

SDtit bem erften Sufi begann bit jäbrlicfe wieberfebrenbe

Snftruction / welcfee in Bejug auf Unterricfetöplan unb ©auer
benjenigen ber legten Safere gleich wat, einjig wurbe noefe

itt erhöhtem SJtaße auf Sfeätigmacfeung »on Bferben unb Seuten/

bem ftauptelemente teiefeter Saöaflerie/ feingewirft.

©ie ©efeufe beftanb auö

2 Officicren,
2 Unterofficiereti/
2 Sorporälen/
1 Bferbearjt/ Stecrut,

l grater/
l Srompeter,

18 Stecruten;

fte lieferte gute Stefultate, hatte gute Bferbe, ©iöciptin unb

Bferbejuftanb waren gut.

©egen Snbe berfelben wurbe aüe SJtaiinfdjaft bei Sorpö,

weldje niefet im Slargau gewefen, jur gewöfenlicfeen ftaupt.
Übung jufammengejogen, über welcfee niefetö befonbereö ju

l7S

schuldigung: das nützt nichtS, wennS Ernst gilt, können wir
eS schon, wir haben zu theure Pferde, man muß bei dcr

Heimkunft keine oder nur fehr wenig kranke Pferde haben.

Die Compagnie von Schaffhaufen wird oben als irregu-
lare Truppe benannt; allerdings verdiente sie diesen Namen,

Ein Officier, drr zum erstenmal in dieser Eigenschaft vor
der Compagnie erschien, war ihr vorgesetzt, von Niemanden

unterstützt.
ES befanden stch Leute und Pferde dabei, welche noch

nie Militärdienst geleistet. Es erinnerte diefe Compagnie
nicht wenig an unfere Zürchercavallerie früherer Zeiten. Seither

hat sie eine «wöchentliche Instruktion durchgemacht und
bei der Eidgenössifchen Inspection im Juni lgäs gezeigt,
daß dieser guten Mannschaft mit tüchtigen Pferden, eben

nichts gefehlt hat als Unterricht und Ausbildung.

Mit dem ersten Juli begann die jährlich wiederkehrende

Instruktion, welche in Bezug auf UmerrichtSplan und Dauer
denjenigen der letzten Jahre gleich war, einzig wurde noch

in erhöhtem Maße auf Thätigmachung von Pferden und Leu-

ten, dem Hauptelemente leichter Cavallerie, hingewirkt.

Die Schule bestand aus

S Officicrcn,
S Unterofficieren,
2 Corporälcn,
I Pfcrdearzt, Recrut,
I Frater,

Trompeter,
l8 Recruten ;

sie lieferte gute Resultate, hatte gute Pferde, Disciplin und

Pferdezustand waren gut.

Gegen Ende derfelbcn wurde alle Mannschaft deö Corps,

welche nicht im Aargau gewesen, zur gewöhnlichen Haupt-
Übung zusammengezogen, über welche nichts besonderes zu
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bemerfen tft, atö baf ein Officier beö Sibgenöffifcfeen ©tabeö
berfelben beiwohnte, welcher mit großem gleiße feine Äennt-
niffe auefe in unferer SBaffe ju erweitern ftcfe niefet fmdjtloö
bemüht feat.

Snfanterie.

Snfolge eineö »on einem SDtitgtieb ber Slrfecttöeomtniffton

geäußerten SBunfcheö, ber Officierögefcflfcfeaft etwaö über Ue

legtjäferige SDtititärfcfeule mitjutfeeifen/ habe idj bie Sfere Sfe'
nen bai ©egenwärtige »orjutragen. S# tvilt Sfere Seit mit
ftatiftifch.n Stotijen triefet itt Slnfprucfe nefemen/ bte ohnefein

fein Sntereffe mefer baroieten, weil biefelben Safer für Safer
bie gleichen finb/ iefe »erweife in biefer Bejiefeung auf ben

fefer auöfüferficfeen Bericht bei fterrn SJtajor fteibegger über

ben Unterridjt ber Snfanterie wäferenb beö Sabreö 1844.
gormefl blieb fich im Safer 1845 bie ©adje gleich/ nur feat»

ten bie 6 Bataillone ber Sluöjügcriiifantere feine ftaupt»
Übung ju beftefeen. ©ie Sauer ber ©cfeutC/ bie Safel ber

Stecruten, bie Sintheilung in Sompagnien, bie Slrt ber Ber»

pjegttug, allcö biefeö war gleich wie früfeer. Sbenfo wurbe
auch ber SBacbtbienft 3 Sage practifefe burdjgemacfet, mehrere

©tunben Unterricht im Bajonetfccbten ertfeeilt unb bk
übrige Seit ju Snftruetionen in ben anbern SDtititärfäcfecrn

»erwattbt. SBenn auefe bie furje Unterricfetöjeit eitte gehörige

Uebung im Bajonetfccfeten nidjt geftattet, mithin bk aeb'6*

rtge Befeänbigfeit in ben Bewegungen niefet erjielt werben

fann, fo bürften bennoefe bte wettigen baju verwanbten ©tun»
ben nidjt verloren fein, ber SDtann erhält »on bem ©ebraudj
fetner SSaffe eine Sbee, er übt feinen Äörper in Bcmegutt-

gen, bie bemfelben eine größere ©clenfigfeit »erfefeaffen unb

ba bie ©olbaten, wie iefe bemerfte, Suft baran feabett/ fo

läßt ficfe boffeii/ bai man eö fpäter auch hier weiter bringen
wirb. Sin bebetttenbeö ftinberniß für bie jweite Slbtfeeilung

ber ©chule war baö feäuftge Stegenwetten bai befonberö bte

17«

bemerken ist, alö daß ein Officier deS Eidgenössischen Stabes
derselben beiwohnte/ welcher mit großem Fleiße seine Kennt,
nisse auch in unserer Waffe zu erweitern sich nicht fruchtlos
bemüht hat.

Infanterie.

Infolge eines von einem Mitglied der ArbcitScommission

geäußerten Wunsches/ der OfficierSgcscllschaft etwas über die

letztjährige Militärschule mitzutheilen, habe ich die Ehre Jh.
nen das Gegenwärtige vorzutragen. Ich will Ihre Zeit mit
statistischen Notizen «cht in Anspruch nehmen, die ohnehin
kein Interesse mehr darbieten, weil dieselben Jahr für Jahr
die gleichen sind, ich verweise in dieser Beziehung auf den

sehr ausführlichen Bericht deö Herrn Major Heidegger über

den Unterricht dcr Infanterie während dcs JahreS 1844.
Formell blieb sich im Jahr I84S die Sache gleich, nur hat.
ten die « Bataillone der Auszügcrinfantere keine Haupt.
Übung zu bestehen. Die Dauer der Schule, die Zahl der

Recruren, die Eintheilung in Compagnien, die Art der Ver.
psicgung, alles dicfeö war gleich wie früher. Ebenfo wurde
auch der Wachtdienst 3 Tage praktisch durchgemacht, meh°

rere Stunden Unterricht im Bajonerfcchrcn erthcilr und die

übrige Zcit zu Instructionen in den andern Militärfächcrn
verwandt. Wenn auch die kurze Unterrichtszeit eine gehörige

Uebung im Bajonclfcchren nicht gestattet, mithin die gehö.

rige Behändigkcit in dcn Bewegungen nicht erzielt werden

kann, fo dürften dennoch die wenigen dazu verwandten Stunden

nicht verloren sein, der Mann erhält von dem Gebrauch

seiner Waffe cine Idee, cr übt scincn Körper in Bewegun-

gen, die demselben cine größere Gelenkigkeit verschaffen und

da dic Soldaten / wie ich bemerkte/ Lust daran habe»/ so

läßt stch hoffen, daß man cS spater auch hier weiter bringen
wird. Ein bedeutendes Hinderniß für die zweite Abtheilung
dcr Schule war daö häufige Regenwetter, das befonderö dic
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Uebung in Bataiflonömanöpern »erminberte unb eö biefer

Slbtfeeilung unmöglich machte/ baöjenige ju leiften, wai fte

hätte leiften foflen. ©ie ©olbaten mußten nach Slbtattf ber

©djuljeit entlaffen werben/ ohne baf fte, ich möchte fagen/

auch nur orbentlicbe Begriffe »on bem SDtanöortren featten.

©erabe bfe Stefultate biefer ©cbulabtbeilung muffen ju ber

»ott »ielen Officieren fchon auögefprocfeenen Slnfidjt führen/
bie Seit ber ©cfeule fei ju furj; bie ©cfeule ift bie ©runb»
läge unferö ganjen Snftruetionöplaneö/ fefelt biefe, ober fann
fte niefet im gehörigen SDtaße wirfen, fo entbehren bie fof»

gmben Uebungen bei gehörigen gunbamentö, ber ©olbat
fann ficfe bei ben ftauptübungen niefet jureefetfinben, weit ifem

bie erforberlicfecn Borbegriffe mangeln, fein SDtangef an Äennt»

niffen jiefet ifem Mi Bräbicat „ungefefeieft" ju, er wirb ftcfe

unb Slubern jur Saft unb befommt am Snbe eine Slbneigung

gegen bai SBeferwefen, bie bei einem SDtilijfotbaten niefet »or«

feanben fein foflte. ©ie ©cfeufjeit ift ju furj, felbft wenn

jebe ©tunbe gehörig benugt werben tann, wai ati Siegel

bei unferem Älittna niefet »orauögefegt werben fann, würben

nur noefe 4 Sage jugegeben/ fo fönnte mefer erreiefet werben/
alö wenn man fpäter aufö Steue 3 Sage Seit baju feättc.

©ie Seute muffen gerabe ju ber Seit entlaffen werben/ wo

fte ficfe mit ber ead)t vertraut maefeen/ wo fte anfangen
biefe ju begreifen, ttur noefe 4 Sage Uebung unb fte werben

audj eitte gewiffe geftigfeit erlangen/ bie ein Sticbtvergeffeti
bei ©eleruteu bei ben SDJeiftett jur gofge hätte, ftoffentlicfe
wirb audj biefer SBunfdj/ wie viele anbere, tticfet immer im»

ter bie Safel ber fernen SBünfdje gefeören, eö bürfte vor.
jügtiefe benn ber gaß feitt/ wenn Ue Officiere auefe außer

bem ©ienfte ftcfe um bai SBeferwefen mefer feefnmtnerti/ ati
biefeö hiöfeer bti einem großen Sfeeile ber gafl war. Slm

©djluffe ber SDtilitärfcfettle fanb ein gelbmanöoer ftatt, bai
leiber wegen beö Stegenwetterö wäferenb mefererer Sage »on
feer ttur ein fefer ffeineö fein fottnte. ©ie ©iöpofttionen
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Uebung in Bataillonsmanövern verminderte und eS dieser

Abtheilung unmöglich machte, dasjenige zu leisten, was sie

hätte leisten sollen. Die Soldaten mußten nach Ablauf der

Schulzeit entlassen werden, ohne daß sie, ich möchte sagen,

auch nur ordentliche Begriffe von dem Manövriren hatten.
Gerade die Resultate dieser Schulabtheilung müssen zu der

von vielen Officieren schon ausgesprochenen Ansicht führen,
die Zeit der Schule sei zu kurz; die Schule ist die Grund,
läge unsers ganzen Jnstructionsplanes, fehlt diefe, oder kann

sie nicht im gehörigen Maße wirken, fo entbehren die fol>

Senden Uebungen des gehörigen Fundaments, dcr Soldat
kann sich bci den Hauptübungen nicht zurechtfinden, weil ihm
die erforderlichen Vorbegriffe mangeln, fein Mangel an Kennt.
Nissen zieht ihm daS Prädicat «ungeschickt" zu, cr wird sich

und Ander» zur Last und bekommt am Ende eine Abneigung
gegen das Wehrwesen, die bei einem Milizsoldaten nicht vor.
Handen sein sollte. Die Schulzeit ist zu kurz, selbst wenn

jede Stunde gehörig benutzt werden kann, was als Regel
bei unserem Klima nicht vorausgesetzt werden kann, würden

nur noch 4 Tage zugegeben, so könnte mehr erreicht werden,
als wenn man später aufS Neue 3 Tage Zeit dazu hätte.
Die Leute müssen gerade zu der Zeit entlassen werden, wo

sie stch mit der Sache vertraut machen, wo sie anfangen
diese zu begreifen, nur noch ä Tage Uebung und sie werden

auch eine gewisse Festigkeit erlangen, die ein Nichtvergessen

deö Gclcrnccn bei den Meisten zur Folge hätte. Hoffentlich
wird auch dieser Wunsch, wie viele andere, nicht immer un.
ter die Zahl der ferne» Wünsche gehören, es dürfte vor.
züglich dcnn der Fall fein, wenn die Officiere auch außcr

dem Dienste stch um das Wehrwestn mehr bekümmern, als

dieses bisher bei einem großen Theile der Fall war. Am

Schlüsse der Militärschule fand ein Feldmanövcr statt, das

leider wcgen dcö Regenwetters während mehrerer Tage vor-

her nur ei» sehr klciueS sein konnte. Die Dispositionen
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waren/ furj gefagt, bk: Sin Sruppettcorpö wollte ftcfe »ott Ut
gorcfe feer ber Bofitionen Burgfeöljli, ftirölanben tt. hernach»

tigen, wai ju »erfeinbcm Slufgabe eineö anbern Sruppettcorpö

war; ben geinb über bie wahre Slb'ficbt burefe ©efeeinangriffe

ju täufdjen, mußte im Bfane beö Sommanbanten bei erften

Sruppettcorpö, ifett ju umgefeen, in bem beö Sommanbanten
ber jweiten Slbtfeeilung liegen, aber auefe mit Stücf ftefet auf
biefe Unternehmungen ließ Mi Serrain nur einen geringen
©pielraum übrig, ©o flein biefeö gelbmanöver war, ge»

währte cö bennod) ben Stugen, baf Officiere unb ©olbaten
einmal bie Slnwenbung beö »on ihnen Srfemten feben fonn»

ten/ nidjt nur machte man ftcfe Ui ben ©efeefeten im grieben
mit benen im Äriege befannt/ fonbern man befommt auch

tin größereö Sntereffe an ben gewöfenlfcfeen Uebungen auf
bem S&ercicrplage. Oeftere SBieberfeolungeti foldjer gelb»
manöoer, gerabe bei Un ftauptübungen ber Bataillone, bit
eitte 3tägige Uebungöjeit haben, bürften aud), wenn fte etwa

wegen SDtangef an ben gefeörigen SDiitteln nur flein auö»

fallen, niefet ganj unjwecfmäßig fein.
Sin biefe burefe bie SDJtlitärfcfeufe feeroorgerufenen Be»

merfttngen reifee iefe noefe eine unb jwar über bk Slrt/ wie ber

Unterricfet ertfeeilt wirb, über bai SDtetfeobifcfee berfelben att.

Sd) habe babei niefet bie jegigen Suftänbe allein ober bie

Berfonen/ Ue ben Unterricfet leiten/ im Sluge/ fonbern bk
Suftänbe/ wie fte waren/ feit iefe Ue Shre habe Officier ju
fein. Sum Borauö muß iefe miefe bafeer gegen bie Sluölegung

»erwahren/ ali ob iefe bamit allein bit Shätigfeit beö Su»

ftructtonöperfonatö habe erttifiren wollen/ bai fiegt nidjt in
meiner Slbftdjt/ fte haben bie Uebelftänbc/ bie, wie idj glaube,

»orfeanben finb, niefet beruorgerufen unb wenn ifenen etwaö

jttr Saft gelegt werben fann, fo ift baö wooon wir SttlC/ im

großem ober geringem SJtaße bie ©cfeulb traget!/ bai wir
unö ttidjt fefeon tängft bamit beschäftigten/ um einem altbcr.
gebrachten ©cbfenbrtatt ein Siel ju fegen.

17»

waren, kurz gesagt, die: Ein TruppencorpS wollte sich von der

Förch her dcr Positionen Burghölzli, Hirslanden zc. bemäch,

tigcn, waS zu verhindern Aufgabe eines andern TruppencorpS

war; den Fcind über die wahre Absicht durch Scheinangriffe
zn täuschen, mußte im Plane des Commandanten deS ersten

TruppencorpS, ihn zu umgehen, in dem des Commandanten
dcr zweiten Abtheilung liegen, aber auch mit Rücksicht auf
diese Unternehmungen ließ das Terrain nur einen geringen
Spielraum übrig. So klein dieses Feldmanover war, ge.
währte eS dennoch den Nutzen, daß Officiere und Soldaten
einmal die Anwendung deö von ihnen Erlernten sehen konn,

ten, nicht nur machte man sich bci den Gefechten im Frieden
mit denen im Kriege bekannt, fondern man bekommt auch

ein größeres Interesse an den gewöhnlichen Uebungen auf
dem Exercicrplaße. Oeftere Wiederholungen solcher Feld,
manöver, gerade bei dcn Hauptübungen der Bataillone, die

eine Stägige Uebungszeit haben, dürften auch, wenn sie etwa

wegen Mangel an den gehörigen Mitteln nur klein auö.

fallen, nicht ganz unzweckmäßig fein.
An diefe durch die Militärschule hervorgerufenen Be.

Merklingen reihe ich noch eine und zwar über die Art, wie der

Unterricht ertheilt wird, über daS Methodische derselben an.

Ich habe dabei nicht die jetzigen Zustände allein oder die

Personen, die dcn Unterricht leiten, im Auge, sondern die

Zustände, wic sie waren, seit ich die Ehre habe Officier zu

sein. Zum Voraus muß ich mich dahcr gegen die Auslegung

verwahren, alö ob ich damit allein die Thätigkeit deö In.
structionSpcrsonalS habe critisiren wollen, das liegt nicht in
meiner Absicht, sie haben die Uebelständc, die, wie ich glaube,

vorhanden sind, nicht hervorgerufen und wenn ihnen etwas

zur Last gelegt werden kann, fo ist das wovon wir Alle, im

größcrn odcr geringern Maße die Schuld tragen, daß wir
uns nichl schon längst damit beschäftigten, um einem alther.
gebrachten Schlendrian ein Ziel zu fetzen,
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©ie geringen ftilfötntttel an ©eib unb Seit/ Ut wit
für bie Bilbung ber Snfanterie befigen/ muffen, foweit biefeö

jureidjt/ burd) größere Slnftrengungen wäbrenb ber Unter»

ridjtöjeit erfegt werben. Äein SDtilitär (natürlich Mi mehrerer

anberer Santone auögenommen) bat fo wenig Untcrriefetö»

jett/ aber auefe teini, bai bürfen wir wobt fagen/ leiftet
wäferenb biefer furjen Seit fo »iel. ©iefe Seiftungen bürften
noefe »ermefert werbet!/ wenn eö gelänge ftatt ber biöfeerigen

mefer meefeanifefeen Unterriebtömctfeobe, eine anbere mefer bie

Snteßigenj in Slnfprudj nefemenbe, einjufüferen; wenn idj bie

Slrt/ wie bei unö ber Unterriefet im Slflgemeinen ertfeeilt wirb,
inö Sluge fäffe, fo fdjeint eö mir, baß man namentlidj eine Äraft/
bieberSnteßigenjrtfeeilö niefet gefeörig benuge, tfeeilö niefet gefeö»

rig auöbilbe; fönnte biefe mefer in Slnfprudj genommen werben,
unfere Seute würben bebeutenbere gortfeferitte maefeen. Sin
Borbilb feaben wir feier in ben ©cfeulen. SBie mecfeatiifcb war
niefet aud) in früherer Seit ber Unterridjt/ wie wenig ©eift
«nb Seben war in bemfelben unb wie wenig lernte man?

jegt ift Ue ©aefee anberö, ©eift unb Seben ift in bie ©cfeule

eittgefefert unb bie gortfebritte ftnb bebeutenb. SBenn nun
aber bei bem Äinbe bie Srregung bei ©enfoermögenö folcbe

Stefultate jur golge hatte/ itt meld) größerem SDtaße muß

biefeö bei bem Srmacfefenen eintreten. SDtan wirb mir ein»

wetiben< bte ©aefee ift eine anbere, bai wai bort einen fol»
eben Srfolg hatte, fann feier wenig wirfen, bie Berfeäftniffe
ftnb ganj verfebieben; Diefeö ift nur tbeilweife richtig, neben

ben ftanbgriffen, bk rein tecbtitfcb finb, muß ber ©olbat,
»orjüglidj aber ber Officier noch Biefeö wiffen, wai ben Ber»
ftanb in Slnfprudj nimmt; muß aber ber Berflanb bei einer
©adje tbätig fein, fo ift bie Slrt, wie berfelbe in Shätigfeit
gefegt wirb, eine wefentlicfee Bebinguug für bie Srjietung
eineö günftigeii Srfolgö. ©ie ©efewierigfeit, eine foldje für
ben SDtilitärunterricfet paffenbe SDtethobe jtt finben, fefee iefe

ein, aber iefe glaube niefet/ bai ei unmöglich fei, jebenfallö

179

Die geringen Hilfsmittel an Geld »nd Zeit/ die wir
fiir die Bildung der Infanterie besitzen, müssen, soweit dieses

zureicht, durch größere Anstrengungen während der Unter«

richtSzeit ersetzt werden. Kein Militär (natürlich das mehre«

rer anderer Cantone ausgenommen) hat so wenig Unterrichtszeit,

aber auch keinS, das dürfen wir wohl sagen, leistet

während dieser kurzen Zeit so viel. Diese Leistungen dürften
noch vermehrt werden, wenn es gelänge statt der bisherigen
mehr mechanischen Unterrichtsmethode, eine andere mchr die

Intelligenz in Anspruch nehmende/ einzuführen; wenn ich die

Art, wie bei uns der Unterricht im Allgemeinen erlheilt wird,
ins Auge fasse, so scheint eö mir, daß man namentlich eine Kraft,
die derJntelligenz^theils nicht gehörig benutze, theils nichtgehörig

ausbilde; könnte diefe mehr in Anfpruch genommen werden,
unfere Leute würden bedeutendere Fortschritte machen. Ein
Vorbild haben wir hier in den Schulen. Wie mechanisch war
nicht auch in früherer Zeit der Unterricht, wie wenig Geist
und Leben war in demselben nnd wie wenig lernte man?
jetzt ist die Sache anders, Geist und Leben ist in die Schule
eingekehrt und die Fortschritte sind bedeutend. Wenn nun
aber bei dem Kinde die Erregung des Denkvermögens solche

Resultate zur Folge hatte, in welch größerem Maße muß

dicses bei dem Erwachsenen eintreten. Man wird mir ein«

wenden, die Sache ist eine andere, das was dort einen sol.
chen Erfolg Halle, kann hier wenig wirken, die Verhältnisse
sind ganz verschieden; dieses ist nur theilweise richtig, neben

den Handgriffen, die rein technisch sind, muß dcr Soldat,
vorzüglich aber der Officier noch Vieles wissen, was den Ver.
stand in Anspruch nimmt; muß aber dcr Verstand bei einer
Sache thätig scin, so ist die Art, wie derselbe in Thätigkeit
gesetzt wird, eine wesentliche Bedingung für die Erzielung
eines günstigen Erfolgs. Die Schwierigkeit, cine folche für
den Militäruntcrricht passende Methode zn sinden, fehe ich

ein, aber ich glaube nicht, daß eS unmöglich fei, jedenfalls
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lohnt eö ftcfe ber SÜIüfee tarüber nacfejubenfen nnb Ut grage
ju unterfucfeen. Sefe wiü, um jn setgen, baf Berbefferungen

erjielt werben fönnen, nur eineö feerporfeefeen/ eö ift biefeö
ber tfeeoretifcfee Unterridjt ber Officiere/ biefer foflte bk wt*
fentticbften Sfeeile bei militärifcfeen SBiffenö bcfcfelagen, er

foflte eine Srgänjung bei Sjercierenö fein, er foflte wefent»

ficfe ©toff ju einer geiftigen Sfeätigfeit geben. Biö jegt war
biefeö niefet ber gall, bk Sfeeorieftttnbe ift nidjtö anbereö alö
ein Brüfftein ber ©ebulb unb eine Uebung in ber Äunft/ ftcfe

Ue Sangeweile unb ben ©efelaf burefe ben Berbraucfe eineö

bebeutenben Ouantumö ©djnupftabaf ju vertreiben. SBie

fann man aber auefe gfauben / baf SDtänner in bem Sitten
wie bie Officiere ftnb, mit regem Sntereffe einen ©ag in einem

Steglemente lefen ober jufeören, wenn ein Slnbcrer bai, wai
fit fefeon fo vielmal gehört, »orlieöt unb auf biefeö Scfen fee»

feferänft ftcfe am Snbe bie Sheorie größtentfeeilö. SJtan wirb
mir fagen/ ja bie Sfeeorie fofl bie Borfcbriften ber Stegle»

mente inö ©ebäcbtniß rufen; biefen Swecf erreichen fte nicht,,
ober fofl nie ein Officier fagen, bai tt bit Äenntniffe bet

Steglemente »orjüglicfe ber Sfeeorie ju »erbanfen habe', bai,

wai bem ©ebäcfetniß eingeprägt werben fofl/ bai fönnen bie

Officiere/ jeber für ftcfe allein einüben unb eö wäre gar niefet

ju »iel geforbert, wenn man »on ifenen eine gefeörige Bor»

bereituttg oor bem Sintritt in ben Snftructionöbienft »er»

langte, ftier wirb man mir einwenben, ja bai foflte

gefdjefeen/ aber eö gefebiebt niefet Uttb eö ift fefewer bie Officiere

baju anjubalten; iefe gebe ju, bai biefe Borbereitungcn
hiöfeer fefer mangelhaft waren, allein fte waren biefeö groß»

tentfeeitö auö bem ©runbe/ weil in bem, wai wäferenb berj

Snftruction gefefear), feine Slnregung ju einer folefeen Bon
bereituttg tag. SBirb einmal ber Snftructionöplan fo gefaßt,

baß ber Officier nur bann/ wenn er gefeörig oorbereitet iit,
mit Sferen beftefeen fantt, gewiß wirb ber größte Sheil vor»

I»«

lohnt es sich der Mühe darüber nachzudenken und die Frage
zu untersuchen. Ich will/ um zu zeigen/ daß Verbesserungen

erzielt werden können, nur eines hervorhebe«/ es isi dieses

der theoretische Unterricht der Officiere/ dieser sollte die we.
sentlichsten Theile des militärischen Wissens beschlagen, er

sollte eine Ergänzung des ExercierenS sein, er sollte wesent,

Nch Stoff zu einer geistigen Thätigkeit geben. Bis jetzt war
dieses nicht der Fall, die Theoriestunde ist nichts anderes alS

ein Prüfstein der Geduld und eine Uebung in der Kunst, sich

die Langeweile und den Schlaf durch den Verbrauch eines

bedeutenden Quantums Schnupftabak zu vertreiben. Wie
kann man aber auch glauben, daß Männer in dem Alter/
wie die Officiere sind, mit regem Interesse einen Satz in einem

Réglemente lefen oder zuhören, wenn ein Anderer das, waS

sie schon so vielmal gehört, vorlieSt und auf dieses Lesen

beschränkt sich am Ende die Theorie größtentheils. Man wird
mir sagen, ja die Theorie soll die Vorschriften der Réglemente

ins Gedächtniß rufen; diefen Zweck erreichen sie nicht,
oder foll nie ein Officier fagen, daß er die Kenntnisse der

Réglemente vorzüglich der Theorie zu verdanken habe; daS

was dem Gedächtniß eingeprägt werden foll, das können die

Officiere, jeder für sich allein einüben und es wäre gar nicht

zu viel gefordert, wcnn man von ihnen eine gehörige Vor.
bereitung vor dem Eintritt in den JnstructionSdienst ver-

langte. Hier wird man mir einwenden, ja daö follte ge-

schchen, aber es geschieht nicht Und es ist schwer die Officiere

dazu anzuhalten; ich gebe zu, daß diese Vorbereitungen
bisher schr mangelhaft waren, allein sie waren dieses groß,

tentheilS aus dem Grunde, weil in dem, was während dcr

Instruction geschah, keine Anregung zu cincr solchen Vor^

bereitung lag. Wird einmal der JnstruktionSplan so gefaßt

daß der Ofsicier nur dann, wenn er gehörig vorbereitet ist,

mit Ehren bestehen kann, gewiß wird der größte Thcil vor
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bereitet erfcfeeinen «nb bk Stegfemente werben wieber »tel
mefer jur ftanb genommen werben alö biöfeer.

©ie Beftimmung gerabe biefer ber Sfeeorie gewibmeten

©tunben follte eine ganj anbere fein; ich will nur etwaö

beröorbotett/ Sahr auö «nb Safer ein wirb e^ercirt, aber nie
werben bie Officiere veranlagt, barüber nachjubenfen, warum
man biefeö ober jeneö tfeue ober unterlaffe, wai Ut SJtanöoer

feejwecfen it., fommt bann einmal bte Sfnwenbung beö ©c»

letiitett, fo ift ber Officien wenn er niefet Seit unb ©etegen»

feeit feat militärifefee ©eferiften ju lefen, in Berlegenfeeit, furj
bai ©enfen wirb niefet angeregt unb auögebilbet, ber ©eift
wirb nicht fo befebäftigt/ wie eö fein foflte.

Sfucfe foflten gerabe feier gewiffe ©tufen fein/ ber Officier

foflte niefet 10 biö 12 Safere immer nur ein unb eben bai*
felbe ohne irgendwelche Slbwecfeölung, er follte mit bem,

baf er a»ancirt auefe anbern ©toff jur Berarbeitung erfeal»

ttn unb nur mit bem, ber bai grüfeere niefet begriffen/ ober

ftcfe niefet gefeörig vorbereitet/ foflte eine Stepetition ftatt»

ftnben.

©erabe wit, bit wir fo wenig Unterricfetöjeit feaben,

foflten fehr fparfam mit berfelben fein unb afleö SDlögticbe

tfeun/ bamit biefelbe gefeörig angewanbt werbe. Äönnen wir
auch in Bejug auf adle anbern Swcige bei SBcbrwefenö niefetö

beffereö tfeun, atö ba;ö annehmen, wai in ben anbern ©taaten

für gut unb jtveefmäßig gefunben wirb, fo muffen wir
feier etwaö Befonbereö fefeaffett/ weil tnifcre Sage eine eigen»

thümlidje ift. Bei ftefeettben Sruppen ift eine feinreidjenbe
Seit jum Unterricfet gegeben/ fie feaben baher feinen ©runb
ftcfe vorjüglicfe bamit ju befaffen, aHein wenn ©ie bie

Bcftrebungen jenen namentlicfe ber granjofen/ in ber neueren

Seit inö Sluge faffen, fo werben ©ie entnehmen/ wie fehr
matt bemüht tft/ bai, wai leere Barabefacfee ift, abjufcfeaffett
mtb mehr Ue S'itefligeitj ber Sruppen ju feebett. ©aö neue

Sibgcnöffifcfee Steglement foß, wie man feört, auch barauf

IS!

bereitet erscheinen und die Réglemente werden wieder viel
mehr zur Hand genommen werden alö bisher.

Die Bestimmung gerade dieser der Theorie gewidmeten

Stunden sollte einc ganz andere scin; ich will nur etwas

hervorholen/ Jahr aus und Jahr ein wird exercirt, aber nie
werden die Officiere veranlaßt/ darüber nachzudenken/ warum
man dieses oder jenes thue oder unterlasse, was die Manöver
bezwecken zc., kommt dann einmal die Anwendung des Ge-
lernten, so ist der Officier, wenn er nicht Zeit und Gelegen,
heit hat militärische Schriften zu lesen, in Verlegenheit, kurz
daS Denken wird nicht angeregt und ausgebildet, der Geist

wird nicht so beschäftigt, wie eö fein sollte.

Auch sollten gerade hier gewisse Stufen sein, der Offi»
cier follte nicht iobiS lS Jahre immer nur ein und eben daS.

selbe ohne irgend'wclche Abwechslung/ er sollte mit dem,

daß er avancirt auch andern Stoff zur Verarbeitung erhal.
ten und nur mit dem, der das Frühere nicht begriffen/ oder

sich nicht gehörig vorbereitet/ sollte eine Repetition statt,
sinden.

Gerade wir/ die wir so wenig Unterrichtszeit habe«/
sollten sehr sparsam mit derselben sein und alles Mögliche
thun, damit dieselbe gehörig angewandt werde. Können wir
auch in Bezug auf allle andern Zweige deS Wchrwefcns nichts
besseres thun, alö dwS annehmen, waS in dcn andern Sta«.
ten für gut und zweckmäßig gefunden wird, fo müssen wir
hier etwas Besonderes schaffen, wcil unsere Lage eine eigen,
thümliche ist. Bei stehenden Truppen ist eine hinreichende
Zeit zum Unterricht gegeben, sie haben daher keinen Grund
stch vorzüglich damit zu befassen, allein wenn Sie die

Bestrebungen jcncr, namentlich der Franzofen, in der neueren

Zeit inö Auge fassen, so werdcn Sie entnehmen, wie sehr

man bemüht ist, das, was leere Paradesache ist, abzuschaffen

und mehr die Intelligenz der Truppen zu heben. Das neue

Eidgenössische Reglement soll, wie man hört, auch darauf
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feinarbeiten «nb eö bürfte gerabe bei Ut Sinfüferung beö»

felben am Blage ftin, auefe bie Unterricfjtömetfeobe inö Sluge

jn faffen. ©ie Seit fefereitet rafcfe »orwärtö unb fte forbert
»on aßen Steigen bei ©taatölebenö ein ©teiefeeö; bleibt man
beim Sitten ftefeen/ fuefet man bie ©aefee ben Bcbürfniffen
ber Seit/ ben Begriffen ber SDtenfcfeen niefet anjupaffen/ fo »er»

fiert biefe ifere SBirffamfeit unb ftnft jufammen, »erftefet man
eö feingegen ifer einen neuen Utnfcfemung ju geben/ ber ben

Slnforberungen ber Seit entfpriefet/ fo confolibirt man fte.

Sdj fönnte biefe eache noefe weiter auöfüferen unb na»

mentfiefe burefe Ut ©efefeiefete Befege für meine Befeauptun»

gen liefern, aßein iefe unterlaffe biefeö/ weit iefe weif, bai
große Slbfeanblungen feiten Sferen Beifall feaben/ iefe habe mir
aud) nur bie Slufgabe gefegt/ bei bet ©etegenfeeit einen Bunft
jur ©praefee ju bringen/ ben iefe für feöcfeft wicfetig featte\

«m grünblicfe barüber eintreten j« fönnen/ ift eine Brüfung
ber ©adje notfewenbig unb id) würbe eö für fefer jweefmäßig

fealten, wenn ©ie eine Sommiffion nieberfegten unb ben

felben bie Boflmacfet geben würben/ bie in Slnregung geferaefet«

grage/ ob unb auf welcfee SBeife ber Unterricfet ber Snfatiterie

jweefmäßiger eingeriefetet werben fönne/ atö eine BreM
frage auöjufcfereifeen/ mit Bejeicfettung eineö Breifeö für bit
ricfetige Söfung berfelben; biefe Sommiffion featte bann biefe

unb ifere eigene Slrbeit bem Bereine »orjufegen.

Benj/ SDtajor.
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hinarbeiten und eS dürfte gerade bei der Einführung deö.

selben am Platze sein, auch die Unterrichtsmethode ins Auge

zu fassen. Die Zeit schreitet rasch vorwärts und sie fordert
von allen Zweigen deS StaatSlebenS ein Gleiches; bleibt man
beim Alten stehen, fucht man die Sache den Bedürfnissen
der Zeit, den Begriffen dcr Menfchcn nicht anzupassen, so ver.
liert diese ihre Wirksamkeit und sinkt zusammen, versteht man
eS hingegen ihr einen neuen Umschwung zu geben, dcr dcn

Anforderungen der Zeit entspricht, so consolidirt man sie.

Ich könnte diese Sache noch weiter ausführen und na.
mentlich durch die Geschichte Belege für meine Behaupt««,
gen liefern, allein ich unterlasse dieses, weil ich weiß, daß

große Abhandlungen selten Ihren Beifall haben, ich habe mir
auch nur die Aufgabe gesetzt, bei der Gelegenheit einen Punkt

zur Sprache zu bringen, den ich für höchst wichtig halte;
um gründlich darüber eintrete« zu können, ist eine Prüfung
der Sache nothwendig und ich würde eS für fehr zweckmä«

ßig halten, wenn Sie eine Commission niedersetzten und der«

selben die Vollmacht geben würden, die in Anregung gebracht«

Frage, ob und auf welche Weise der Unterricht der Inf«»,
terie zweckmäßiger eingerichtet werden könne, als eine Preise
frage auszuschreiben, mit Bezeichnung eines Preises für die

richtige Löfung derfelben; diefe Commission hätte dann diefe

und ihre eigene Arbeit dem Vereine vorzulegen.

Benz, Major.
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«urjer ^cric^t itöer tie müitärifc&eu Setzungen
im ganton Olargau wäDreno oen %al)xm
1844 unt) 1645.

Snfttuctiottöia&r 1844.

i. stecrnteninftrttction.
3«r Bervollftänbigung beö Bunbeöcontingenteö würben

eingeteilt unb inftruirt;
a. ©eniet ©appeurö: 20 SDtann

Bontonterö 14 »
34 SDtann.

b. Slrtiflerie: Äattoniere 65 „
Srain 47 »

112 „
c. Savaflerie: 21 „
d. ©cfearffcfeügen werben nur alle jwei

Safere inftruirt... —
e. Snfanterie: ©tab 7 SDtann

Säger 217 „
güfttiere 426 „

650

Sufammeti 817 SDtann.

gernerö: Bferbeärjte 2 „
Officieröafpiranten 25 „

Sm ©anjen 834 SDtann.

©ie ©enietruppen erhielten in einer Snftruction pon

brei SBocfeen Unterriefet in ber ©olbaten» uttb Spefotonöfcfeufe/

bem innern unb SBadjtbienfte/ auefe im Bajonetgefeefet.

Sm ©pecieflen erhielten bie ©appeurö tfeeoretifefeen

uttb practifefeen Unterriefet im Sluöftecfen »on gelbverfcfean»

ILS

Lurzer Bericht über die militärischen Leistungen

im Canton Aargau während den Jahren
IS44 und 1S4S.

Jnstructionsjahr 1844.

i. Recruteninstruction.
Zur Vervollständigung deö BundeöcontingenteS wurde»

eingetheilt und instruirt:

s. Genie: SappeurS: 2« Mann

PontonierS 14 »
Sä Mann.

b. Artillerie: Kanoniere «s «

Train 47 »
IIS

«. Cavallerie: 2t „
6. Scharfschützen werden nur alle zwei

Jahre instruirt... —
e. Infanterie: Stab 7 Mann

Jäger 217 „
Füsiliere 42« „

«s«

Zufammen «17 Mann.
FernerS: Pferdeärzre 2 „

OfficierSafpiranten 2S „
Im Ganzen «34 Mann.

Die Genietruppen erhielten in einer Instruction von

drei Wochen Unterricht in der Soldaten, und Pelotonsfchule/
dem innern und Wachtdienstc/ auch im Bajonetgefecht.

Im Speciellen erhielten die SappeurS theoretischen

und practischcn Unterricht im AuSstecken von Fcldverschan«
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jungen, in ber Brofifirung »erfcfeiebener ©cfeattjwerfe, in
Berfertigung »on gafcfeinen uttb ©cfeanjförben; ferner er»

feielten fte Slnieitung in ben Sebrfägcn ber populären ©eo»

metrie unb beren Slnwenbung auf bem Serrain, fowie im
©iftanjenfcfeägen.

©ie Bon tonier ö würben in ber Stomenclatur ber

Bontonö unb ber Beftanbtfeeile eineö Brücfengliebeö, ber Ber»

fnüpfung ber Änoten unb ber practifeben Slnwenbung ber

©djnür» «nb Stöbeßeinen geübt; fte erhielten Srflärungen
über bie Sinridjtung ber Sanb. unb ©cfetfföbrücfen, Sltttei»

tung jur practifefeen Slufnafeme ber gtußufer, in ber Sin»

riefetung fliegenber Brücfen unb in ber Slnwenbung unb beö

©ebrauefeö bei Btragobocfö.
Beim practifefeen Unterriefet mußte man ftcfe bießmal noefe

mit ben unjufänglicfeen ftülfömitteln »on gfußwaiblingen
befeclfen, in Sufunft aber wirb man ftcfe ber auf Steefenung

ber Sibgenoffenfehaft angefefeafften, in Äönigöfelben aufbe»

waferten Bontonö bebienen fönnen.

Obfcfeon bie Snftructionöjeit biefer Sruppen wäferenb

ber ganjen Seit fefer gut verwenbet würbe/ fo ift biefelbe

boefe »iel ju furj, um afleö baöjenige ju erlernen, wai man

nur in ber Sibgenöffifcfeen SOülitärfcfeule ju Sfeun forbert.
©te ©auer ber Snftruction ber ©enierecruten fleht burebauö

in feinem Berhäftniß mit berjenigen ber Snfatiterie, inbem

fie eine SBocbe weniger bauert ali bie legtere unb bodj fol»

len biefelben faft afle Snftructionöjweige burdjmadjcn wie

bie Snfanteriften unb babei mit ben tecfeiiifcfeeti Slrbeiten

tfeeoretifefe uttb praettfefe pertraut werben. Sö barf baber

nidjt auffaflen, wenn bereit unjulänglidje Äenntniffe in ben,

Berichten ber Sibgenöffifchen SDtilitarfchule gerügt werben *).
©ie Stecruten ber Slrtiflerie uttb beö Srainö

erhielten atö foldje bie gefcglicfee Borittftructton »on »ier

*) tfnno 1816 tft bie Snflructtonöjcit auf 5 SBoctjcn auSgcbefjnt Worten.

134 «

zungen, in der Profilirung verschiedener Schanzwerke, in
Verfertigung von Faschinen und Schanzkörben; ferner er,
hielten sie Anleitung in den Lehrsätzen dcr populären Geo,

Metrie und deren Anwendung auf dem Terrain, sowie im
Distanzenschätzen.

Die PontonierS wurden in der Nomenklatur der

Pontons und der Bestandtheile eines Brückengliedes, der Ver,
knüpfung der Knoten und der practifchen Anwendung der

Schnür, und Rödelleinen geübt; sie erhielten Erklärungen
über die Einrichtung der Land, und Schiffsbrücken, Anlei,
tung zur praktischen Aufnahme der Flußufer, in der Ein,
richtung fliegender Brücken und in dcr Anwendung und des

Gebrauchs dcS BiragobockS.

Beim practifchen Unterricht mußte man sich dießmal noch

mit den unzulänglichen Hülfsmitteln von Flußwaidlingen
behelfen, in Zukunft aber wird man sich der auf Rechnung

der Eidgenossenschaft angefchafften, in KönigSfelden aufbe,

wahrten Pontons bedienen können.

Obschon die Jnstructionszeit dieser Truppen während
der ganzen Zeit sehr gut verwendet wurde, so ist dieselbe

doch viel zu kurz, um alles dasjenige zu erlernen, waS man

nur in der Eidgenössischen Militärschule zu Thun fordert.
Die Dauer der Instruction der Genierecruten steht durchaus

in keinem Verhältniß mit derjenigen dcr Infanterie, indem

sie eine Woche weniger dauert als die letztere und doch fol.
lcn dieselben fast alle Jnstructionszweige durchmachen miei

die Infanteristen und dabei mit den technifchen Arbeiten
theoretisch und practifch vertraut werden. Es darf daher

nicht auffallen, wenn deren unzulängliche Kenntnisse in den

Berichten dcr Eidgenössischen Militärschule gerügt werdcn *).
Die Ne cru tcn der Artillerie und des Trains

erhielten alö solche die gesetzliche Vorinstruction von vier

") Anno 18W ist die Jnstructionszeit auf S Wochen ausgedehnt worden
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SBocfeen/ worauf biefel6en ben jur SnfKWtion berufenen

jwei Slrtifleriecompagnien jugetfeeilt wurben «ttb mit ben»

felben ihre Snftruction beenbeten. ©er Unterriefet ber Sr»

fiern umfaßte bk ©olbatenfcfeule / bai Srerciren mit bem

©äbel unb bem ©ewefer/ ben innern unb B3acfetbtenft, bie

©efcfeügfcfeule, bai ©efeießen mit Äanonen, bie Saftenbewegungen/

Berfertigttng »on SDtunition «nb beren Berpacfung,
bie Stomencfatun auefe erfeieften fte einige Slnieitung im Sra»

ciren, Broftfiren/ Stafenfcfeneiben, gafefeinenmaefeen/ ©efeanj»

förbefleefeten, Bettungen anlegen unb überfeaupt im Batterie»
bau im SlUgemeinen.

©ie Srainrecruten erfeieften Unterriefet im Steilen,
in ber SBartung unb Bflege ber spferbe, im ©atteln unb Sin»

fefeirren, im ©taflbienft/ int Seriegen «nb 3ufammenfegen
ber ©efefeirre unb in ber gaferfcfeule.

©er Unterricfet ber Stecruten ber Sa»allerie, j«
weldjem fpäter noch eine ganje Sompagnie fam, umfaßte bie

©olbatenfcfeule, bai Sgercirett ju guß, ben innern unb
©taflbienft/ ©atteln/ Säumen/ Bugen unb SBarten ber Bferbe,
Sertegen ber ©attel unb 3äume, Ue Stomenclatur unb Ut
Bferbefenntniß. ©em Steitunterricfet wurbe befonberö vief
Slufmerffamfeit gewibmet. Officiere unb SJtannfcfeaft wurben
eingeübt im Bolttgireri/ in bett ©äbethieben unb bem ©efete»

ßen mit Biftoten ju guß unb >u Bferb/in ber Sugfcfeufe,
Söcabronöftfeule, bem gelbmacfetbienft, ©efewärmen nnb Bfän.
fein, ©er Unterricfetöcurö bauerte 5 SBocfeen.

©ie Sägerrecruten genoffen einen Unterriefet oon

37 bii 38/ bie güfttiere einen folefeen von 30 bii 31
Sagen, ©ie Snftruction war gfeiefe ber von 1843. ©ie Sie-

cruten würben in ©etafefeemente »on 160—200 SDtann in
bie Unterricfetöanftalt gejogen.

©er Officieröafpirantencurö bauerte 8 SBocfeen;

cö wurbe Unterriefet ertfeeilt in ber ©olbaten- unb Befotonö.
fdjute, ben Sägcrmanöoerö/ bem innern/ SSacfet» nnb gelb»

IS«

Wochen / worauf dieselben den zur Instruction berufenen

zwei Artilleriecompagnien zugetheilt wurden und mit den-

selben ihre Instruction beendete». Der Unterricht der Er»

stern umfaßte die Soldatenschule/ daS Exerciren mit dem

Säbel und dem Gewehr, den innern und Wachtdienst, die

Geschützschule, daS Schießen mit Kanonen, die Lastenbewe.

gungen, Verfertigung von Munition und deren Verpackung,
die Nomenklatur, auch erhielten ste einige Anleitung im Tra,
ciren, Prostliren, Rafenfchneiden, Faschinenmachen, Schanz,
körbeflechten, Bettungen anlegen und überhaupt im Batterie,
bau im Allgemeinen.

Die Trainrecruten erhielten Unterricht im Reiten,
in der Wartung und Pflege der Pferde, im Satteln und An.
schirren, im Stalldienst, im Zerlegen und Zusammensetzen

der Geschirre und in der Fahrschule.
Der Unterricht der Reeruten der Cavallerie, zu

welchem später noch eine ganze Compagnie kam, umfaßte die

Soldatenfchule, daö Exerciren zu Fuß, den innern und Stall,
dienst, Satteln, Zäumen, Putzen uud Warten der Pferde,
Zerlegen dcr Sattel und Zäume, die Nomenclatur und die

Pferdekenntniß. Dcm Reituntcrricht wurde bcfonders viel
Aufmerkfamkcit gewidmet. Ofsicicre und Mannschaft wurden
eingeübt im Voltigireri, in den Säbelhieben und dem Schie.
ßen mit Pistolen zu Fuß und M Pferd, in der Zugschule,
EScadronSschulc, dem Feldwachtdienst, Schwärmen nnd Plön,
keln. Der UnlerrichtscurS dauerte S Wochen.

Die Jäg erre cru ten genossen einen Unterricht von

S7 bis 3«, die Füsiliere einen solchen von so bis Si Ta.
gen. Die Instruction war gleich der von IS43. Die Re.

cruten wurden in Detaschemente von 16«—2«« Mann in
die UntcrrichtSanstalt gezogen.

Der Officiersafpiranteneurs dauerte S Wochen;
cS wurde Unterricht ertheilt in der Soldaten, und Pelotonö.
fchulc, den JägermanoverS, dem innern, Wacht, und Feld.
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Utnftt, Um Bajonctgefecfet/ im gecfeten, bem SKapport» «nb
Slbminiftrationöwefen *). gernerö würben Borlefungen über

bie Sfeeorie bei ©djießcnö unb ber Befeftigungöfunbe gefeal»

ten. Ueber afle biefe Untcrricfetöjweige wurben bie Slfpiran»

ten burefe bie SDtifitärcommiffiott geprüft «nb bk meiften

berfelben ftnb gut beftanben; ifere Breoetirung wirb inbeffen

erft bann erfolgen/ wenn fte noefe einen SBacfetmeiftercurö »on

14 Sagen beftanben feaben werben.

II. SB i c b e r fe o I « n g ö e« r f e.

Bei jebem Steerutenbetafcfeement fanb ein SBiebcrfeofungö»

eurö oon beförberten Officieren/ Officieröafpirattten unb Un»

terofficieren ftatt.

ftieran feaben Sfeeil genommen: mdm\^ku%c.

Officiere: SDtajore 2

ftauptfeute 4

Oberlieutenantö 9

1. Utttertieutenantö 16

2. Unterlieutenantö 4

Unteroffieiere/ Sorporale unb ©piefleute:
Slbjutantuntcrofficiere l
gelbweibel 5

gouriere 3

SBacfetmeifter (Officieröafpirattten
inbegriffen) 68

Sorporale 79
Samboure 9

Srompeter 34

Sotal:

KgS

dienste, dem Bajonetgefecht, im Fechten, dem Rapport, und
Administrationswefe» FernerS wurden Vorlesungen über

die Theorie deö Schießens und der Befestigungskunde gehal.

ten. Ueber alle diefe Untcrrichtözweige wurden die Afpiran»
ten durch die Milicärcommission geprüft und die meisten

derselben stnd gut bestanden; ihre Brevetirung wird indessen

erst dann erfolgen, wenn ste noch einen WachtmeistereurS von

Tagen bestanden haben werden.

il. W i ed e r h o u » g S c u r se.

Bei jedem Recrutendetafchement fand ein Wiederholung«,
curö von beförderten Officieren, OffieierSafpiranten und Un.

terofficieren statt.

Hieran haben Theil genommen: ^"im.
^ u«^

Officiere: Majore 2

Hauptleute 4

Oberlieutenants 9

1. UnterlieurenantS lS
2. Unterlieutenants 4

Unterofficiere, Corporale und Spielleute:
Adjutantuntcrofficiere
Feldweibel s

Fouriere 3

Wachtmeister (OffieierSafpiranten
inbegriffen) 6«

Corporale 79
Tamboure 9

Trompeter sä

Total:
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SDtit fämmtltcfeen Snftructtonöbetafcfeementcn würbe/ naefe»

bem eö Safereöjeit unb SBitterung erlaubte/ ein Snftructionö»
marfdj von einem ober jwet Sagen vorgenommen/ babei an

jebem Sag mit ber ganjen gcioauörüftung ein SDtarfcfe von

7-10 ©tunben gemaefet unb wenn bk Uebung jwei Sage
bauerte, wäbrenb ber Stacfet bivouafirt ober gelagert.

III- Sufammenjüge ganjer Sorpö.
Sm Saufe biefeö Safereö wurben feefeufö bei Unter,

riebtö jufammengejogen:
a- ©ie 2. uttb 3. 31 rtilleriecompagnte, welche mit

ben Stecruten auf bie rcglcmcntarifcfec ©tärfe gebraefet,

bie Sabreö für brei, bte Slrtitlertemannfcfeaft für 2 SBo»

efeen unb bie Sratnmannfdjaft für 8 Sage jur Snftruction

einberufen wurben. SDtit benfclben wurben afle

3wctge bei Slrtiltertebienfteö unb befonberö Ue Sin»

übung bei neuen Slrtißcrieregtemcnteö burefegemaefet.

©a jeboefe nur bie Befpannung für eine Batterie
gegeben wurbe, fo wurbe bte eine Sompagnie abroecfefelnb

mit ©efearffefeteßen befefeäfttgt, wobei bte überjäfelige
SDtannfdjaft mit ben Slrbeiten beö Battcriefeauö
vertraut gemadjt wntbt.

b. ©te l. Savalleriecompagnie, mit ber bie 21
Stecruten vereinigt würben uttb weldje bann nadj einer

I4tägtgen Snftruction bte Stbgenöffifcfee Snfpection
paffirte.

c. Sufammenjug beö 3. unb 4. Slitenbatailtonö
unb ber 5. ©djarff cfeügen comp a gute in ein 3'ft-
fager attf bem Stecffetbe bei ©egerfetben im Bejirf
Surjacfe, ivctcbeö vom 10. biö jum 30. Sluguft bauerte.

©er ©tanb biefeö Sruppettcorpö war:
Efliciere. ÜJinnn.

©tab uttb Snftructionöperfonaf 11 U
ttebertrag il il

4?elo 50ti(it^3c;tfdjtijt. 1846. 15

I«7

Mil sämmtlichen JnstructionSdecaschementen wurde, nach,
dcm eö Jahreszeit und Witterung erlaubte, cin Instructions,
marsch von einem oder zwei Tagen vorgenommen, dabei an

jcdem Tag mi: dcr ganzen Feldausrüstung cin Marsch von

7-Z0 Slundcn gcmacht und wcnn die Uebung zwei Tage
dauerte, während dcr Nacht bivouakirt oder gelagert.

ill. Zusammenzöge ganzer Corps.
Im Laufe dieses JahreS wurden bchufS deö Unter,

richtö zufammengczogcn:

s. Die S. und 3. Artillcriecompagnie, welche mit
den Recrmen auf dic rcglcmcntarifchc Slärkc gebracht,
die CadreS für drei, die Anilleriemannschaft für S Wo.
chen und die Trainmannfchaft für S Tage zur Jnstruc.
tion einberufen wurden. Mit denselben wurden alle

Zweige des Arlillcriediensteö und besonders die Ein.
Übung deö neuen ArlillcricreglemcnteS durchgemacht.

Da jedoch nur die Bespannung für eine Batterie ge.

geben wurde, fo wurde die eine Compagnie abwcchfelnd

mit Scharffchießen beschäftigt, wobei die überzählige

Mannfchaft mit den Arbeilen dcö Battcriebauö vcr.
rraut gemachl wurde.

K. Die 1 Cav al le ri ecompagnie, mit dcr die 21
Rccrutcn vereinigt wurden und wclche dann nach einer

iLlägigen Instruction die Eidgcnöffifchc Jnfpection
passine.

c. Zusammenzug deö 3. und ä. Eliten bataillons
und der s. Sch arfschützcnco mpagnie in cin Z^lt.
lager auf dcm Rcckfelde bei Degerfclden im Bezirk
Zurzach, wclchcS vom 10. biS zum 3V. August dauerte.

Der Stand diefeS TruppencorpS war:
Lfsiciere, Mann,

Stab und Jnstructionöperfonal il il
Uebertrag il Ii

Helv Milit-Zeitschrift. I84S. IS
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Uebertrag
©appeurbetafcfeement

Snfanterie
©cfearffcfeügen

81 1500

©ie Sruppen würben folgenbermaßen einberufen:

©er Oberbefeblöbaber mit feinem ©tab für 21 Sage

©ie Sabreö ber Snfanterie nebft 15
SDtann per Sompagnie „ 20 „

©ie ©cfearffcfeügen nebft ber übrigen
SDtannfchaft ber Snfanterie „ 11 „

©en 27., 28. unb 29. Sluguft wurbe vom fterrn Stb»

genöffifdjen Oberft Ulrich vott ©atiö.@ogtio bte Sibgcnöffi»
fcfec Snfpcction über biefe Sruppen abgehalten.

Sn Bejiebung auf bett Unterriefet u. f. w. wirb auf bie

gefdjtcfettidje ©arfteflung in Stubolfö SJtititäralmatiacfe 3. Sahr»

gang verrotefeu.

IV. Befonbere S n ft r u c 11 o tt ö c u r f c

;i. Xetitlicbev UnterridjHcurs.

Stacfe Borfcferift beö SDttfitärgefcgeö von 1842 foll ben

neu brevetirten SDtilitärärjten ein ihren Bflicfeten alö

Beamtete ber ©cfunbbeitöptVge angemeffcticr Unterricht ertbcilt
werben. S'" Sahr 1844 hat bemjufofge ber erfte Unter-
ricfetöcurö flattgefunben, baran haben 11 Unterärjte unter
Seitung eineö Oberarjteö theitgenontmen.

©er Unterrtcbtöcurö erftrecfte ftcfe auf bett tfjeoretifcbcn

unb praftifchen Sheil. Srfterer jcrftel in mehrere ftaupt.
abfehnitte, atö: Begriff unb Bebeutung ber SDlilitärbeilfunbe

im Slflgemeineti/ beö Berwattuttgöroefenö unb beö ©anttätö-
bienfteö im Befonbem; ber praftifdje Sbeit in bie Bu»

IS» ——
Lsiiciere. »an».

Uebel trag IK II
Sappeurdctaschement 13

Infanterie KS I37S
Scharffchützen S IO!

«I ISO«

Die Truppen wurden folgendermaßen einberufen:

Der Oberbefehlshaber mit seinem Stab für SI Tage
Die CadreS der Infanterie nebst IS

Mann per Compagnie so „
Die Scharffchützen nebst der übrigen

Mannschaft der Jnfanierie „ II „
Den S7., SS. und 29. August wurdc vom Herrn Cid-

genössischen Obcrst Ulrich von Saliö.Soglio die Eidgenössi.
schc Jnspcction über dicse Truppen abgehalten.

In Beziehung auf den Unterricht u. f. w. wird auf die

geschichtliche Darstellung in Rudolfs Miliräralmanach 3. Jahr,
gang verwiesen.

IV. Besondere Instruction Scurfc
Aerztlicher Unterrichtscurs.

Nach Vorschrift des MilitärgcscycS von IS4S soll den

neu breveiirten Mililärärzren ein ihren Psiichien als Be.
amtete der Gesundheitspflege angemessener Unterricht ertheilt
werden. Im Jahr IS4L hat demzufolge der erste Unter.
richtscurS stattgefunden/ daran haben Ii Unterärzte unter
Leitung eines Oberarztes lhcilgenommen.

Der UnterrichtScurS erstreckte sich auf den theoretifchen

und praktischen Theil. Ersterer zerfiel in mehrere Haupt,
abschnitte'/ alö: Begriff und Bedeurung der Mililärhcilkunde
im Allgcmeinen/ des Verwaltungöwcsens und des SanilätS.
dienftes im Besondern; dcr praktische Thcil in dic Bu.
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reauarbciten, in bie Berpaefung ber gelbfiftcu unb ber Slm»

bul.inccroagen.

©iefer Uittcrricbtöcurö hat ftd) in bem barauf folgenben

Uebungölager, in roeldjeö ein Sbeit ber Slerjte berufen war,
unb bei bem legten Sruppenaufqebot alö befonberö wohltfeä.

tig erwiefen. ©ie Slerjte roußten in allen iferen ©ienftver»
feältniffen Bcfcbcib unb tnftrutiten bte grater über alle ifere

Obliegenheiten.

©er fterr Sibgenöffifcfje Oberfclbarjt glügel war felbft
einen Sag gegenwärtig unb hat ftch fowobl über ben guten
SBiüeti ber fterren Slerjte, alö über bie jwedmäßige Settung
beö Surfeö befriebigenb auögefprodjen.

b. ©efangunte rridjt.

©er im Sabr 1813 begonnene ©cfangunterridjt bei ben

Snftructionstruppctt würbe aud) 1844 fortgefegt, allein ba

bk vereinigten ©efangübttngen, wo fähige unb unfähige Seute

jufainmengenommen wurben, von wenigem Srfolg waren, fo

featte man Ut SDtannfefeaft, je naefe ihren Slntagen jum ®e»

fang, in Slaffen vertfeeilt. fttebei hatte ftdj jct'ocb ber Ue»

bctftanb gejeigt bai roenn ein Stecrutenbetafdjemeut oon 175
biö 200 SDtann tu 3 biö 4 Slbtheilungen eingetheilt rourbe

unb man bie ©onn- uno geiertage, 'Bachen mtb Sluömärfcfee/

bie wäferenb ber Smtmctiotiöjcit eineö ©etafdjemcntö ftatt»
ftnben/ abreefeuete, eö auf ben SDtann 6 biö 8 ©ittgftunben
in biefer Seit treffe.

©a eine fo furje Seit felbft für benjenigen, roelcfeer be»

reitö einige Borfenntntffe featte, jtt roenig war. um itt ben

gewüufcfeten Bolfögcfang ficfe einjuftiibcu ttttb größere Sluö»

befenuttg ohne Beeinträchtigung ber übrigen Snftructionö»
jweige ntrfjt juläffig roar, fo würbe ber ©efattgtintcrricfet
mit bem ©djtuffe bei Safereö roteber ettigeftcUt.

i - *
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rcauarbcitcn, in die Verpackung dcr Feldlisten und dcr Am.
bul.inccwagen.

Dicscr UiitcrrichtöcurS hat sich in dem darauf folgenden

Uebungslagcr, in welchcö ein Theil dcr Aerzte berufen war,
und bei dem letzte» Truppenaufgebol alö besonders wohlthätig

erwiesen. Die Aerzte wußten in allen ihre» Dienstver-
hälrnissen Bescheid und infirmimi die Frarcr übcr allc ihre
Obliegenheiten.

Dcr Hcrr Eidgenössische Oberfeldarzt Flügel war felbst

cincn Tag gegenwärtig und hat stch sowohl übcr den guten
Willen dcr Herren Aerzte, als über die zweckmäßige Leitung
des CurscS befriedigend auSgefprochcn.

d. Gesang unterricht.

Der im Jahr 1843 begonnene Gcfangunterricht bei den

Jnstruclionstruppcn wurdc auch 1844 fortgesetzt, allein da

die vereinigten Gefaugübungen, wo fähige und unfähige Leute

zusammengenommen wurden, von wenigem Erfolg waren, fo

halte man die Mannschaft, je nach ihren Anlagen zum
Gesang, in Classen verlheilt. Hiebet harre sich jedoch der Ne.
beistand gezeigt daß wenn cin Recrulendeiaschemenr von 17S
biö 20« Mann i» 3 biS 4 Abtheilungen eingetheilt wurde
und man die Sonn- und Feienage, Wachen und AuSmärsche,
die während dcr JnstruclionSzeir eineö DcraschemcnrS statt'
finden, abrechnctc, cs auf dcn Mann « bis 3 Singstunden
in diefer Zeil treffe.

Da eine so kurze Zeit selbst für denjenigen, welcher be-

reitS einige Vorkcnnlnisse harre, zu wenig war, um in dcn

gewniischlen Volkögcsang sich einzufinden und größere Aus-
dehttllttg ohne Bceiiirrächligung dcr ül'iigcn Inst; iicuons-
zweige nichr zulässig war, so wnrdc ivr Mcs^gunlcrrichl
mit dcm Schlüsse des JahreS wieder elngestellt.

I »
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V. Uebungen in b e tt B e j i r f e n.

©iefe haben folgenbermaßen ftattgcfunben:

1) gür Ue ©djarffchugen 8 ©ienft. unb Schießübungen/
wofür bai ©efeg 1600 gr. für ©cfeiefjgaben unb für jeben

©cfeügen ber Slite eine Sntfdjäbigung von 2 gr. für Spul»

ver unb Btei auögefegt bat.

2) gür Ue 12 Säaercompagnien ber 6 SlitenbatatUone

feaben jwei ©cfeiefjübungen nadj ber Scfeeibe ftattgefunben,

wofür benfclben 1000 granfen für ©efeießgaben verabretefet

wurben.

3) ©ie monatlichen Ucbungett ber Srompeterqttartett»

fpiele unter Seitung ber SDtuftfofficiere.

Vi. 'SDtufterungen.

SDtuftcrimgett wurben naefe gefegltefeer Borfcferift jwei
abgehalten:

1) ©ie Snfpectionömufterung burefe bett SDtiftjinfpector
fanb im grüfejafer ftatt/ baju würbe bte fämmtfidje SDtilij»

mannfdjaft feejirfömetfe verfammett unb über ihre Bewaffnung/

Äleibung unb Sluörüftung infpictrt. ©iefelbe bat
befonberö auch bie reglemetttartfcfee Srgänjung ber Sabreö

unb bie Beriftcation beö Berfonalbeftanbeö jum Swecf.

2) ©te ftauptmufterutig unter bem Sommanbo vott ©tabö-
officieren fanb im fterbft ftatt. Bei berfelben hatte ebenfaflö

bte fämmtlicfee SDtannfcfeaft ju erfdjeinen; fte witrbe ju jtveef-

mäßigen Ucbungett verwenbet, wobei ben güftlieren je 10 unb

ben Sägern je 15 Sgercierpatrouen auögetfeetlt würben.

VII. Officierövercine.
©tatt ber freiwilligen Officierövereine ftnb burefe bai

neue SDtilitärgefeg burefe ein von ber Stegierung erlaffeneö

Steglement tfecoretifefee Uebungen für fämmtlicfee Stitenofficiere

ISO

V. Uebungen in den Bezirken.
Dicse haben folgendermaßen stattgefunden:

1) Fiir die Scharffchützen « Dienst, und Schießübungen/

wofür daS Gcfctz IK00 Fr. für Schicßgabcn und für jeden

Schützcn dcr Elite eine Entschädigung von 2 Fr. für Pul-
ver und Blei ausgesetzt hat.

2) Für die 12 Jägercompagnien der S Elitenbataillone
haben zwci Schießübungen nach der Scheibe stattgefunden/

wofür denselben lOttO Franken für Schicßgaben verabreicht
wurden.

3) Die monatlichen Uebungen dcr Trompelerquartett.
fpiele unter Leitung der Mustkofficiere.

Vl. Musterungen.
Musterungen wurden nach gesetzlicher Vorschrift zwci

abgchaltcn:

D Die Jnfpcctionsmusterung durch dcn Milizinspector
fand im Frühjahr statt/ dazu wurde die sämmtliche Miliz.
Mannschaft bezirksweise versammelt und über ihrc Bcwaff.
nnng/ Kleidung und Ausrüstung inspicirt. Dieselbe hat
besonders auch die rcglemcntarische Ergänzung dcr Cadres

und die Verification des Personalbestandes zum Zweck.

2) Die Hauptmustcrung unter dem Commando von Stabg.
officieren fand im Herbst statt. Bei derfelbcn hatte ebenfalls

die sämmtliche' Mannschaft zu erscheinen; ste wurde zu zweck,

mäßigen Ucbungcn verwendet, wobei den Füsilieren je 10 und

dcn Jägern je lS Exercierpatroncn ausgetheilt wurden.

Vll. OfficierSvercine.
Statt der freiwilligen OfficierSvercine find durch das

neue Militärgcseß durch ein von der Regierung erlassenes

Reglement theoretische Uebungen für sämmtliche Elitenofficiere
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vorgefcferiefeen worben. ©iefe Uebungen feaben »orfcferiftö»

gemäß flattgefunben. ©ie Berfeanblungen erftrecften ficfe

feauptfäcfeficfe auf bie SBieberfeoIungen ber ©olbatenfcfeufe/

ber grünblicfeett ©urcbnahme bCr Belotonöfcfeule, vcrbunben

mit ben practifefeen Uebungen mit Schnüren/ ber Bataiflonö»

fchute, bem getbbienft, bem leichten ©ienft, bem Stappört»

unb Stecfetiungömefen, bem innern ©ienft.

3nfttuctionöjafet 1845.

I. St e c r u t rn i n ft r u c t i o n.

©en Sorpö wurben an Stecruten jugetfeeilt:

a. ©enie: Sappeurö: 21 SDtann

Bontonierö 20 »

b. 31 rtit lerie: Äanoniere 40 „
Srain 31 »

c. Savalterie: wirb nur afle jwei Sahre

inftruirt —
d. ©cfearffcfeügen für 1844 unb 1845 69
e- Snfanterie: Äteitter©tab 2 SDtann

gelbmuftf 32 „
Säger 224 „
güftliere 426 „

684

41 SDtann.

71

Sufammen 865 SJtann.

f. Offtcieröafpiranten 12 „
g. Bferbeärjte 2 „

Sm ©anjen 979 SOlann.

©ie Suftruction mar im ©runbfäge gleich wit im vori»

gen Sabre. ©ie Bontoniere haben nunmefer mit Sinwifligntig

1S1

vorgeschrieben worden. Diese Uebungen haben vorschriftS-

gemäß stattgefunden. Die Verhandlungen erstreckten stch

hauptsächlich auf die Wiederholungen der Soldatenfchule,

der gründlichen Durchnahme der Pelotonsfchule, verbunden

mit dcn practifchen Uebungen mit Schnüren/ der Bataillons,
schule, dem Fclddienst, dem leichten Dienst, dem Rapport,
und Rechnungswesen, dem innern Dienst.

JnstructionsjaKr 184S

l. R e e r u t 5n i n st r u c t i o n.

Den CorpS wurden an Recruten zugetheilt:

«. Genie: SappeurS: 21 Mann

PontonierS 2« „

d. Artillerie: Kanoniere 40 „
Train Sl

c. Cavallerie: wird nur alle zwei Jahre
instruirt —

ck. Scharfschützen für 1844 und 184S 6»
e. Infanterie: KleinerStab 2 Mann

Feldmusik 32 „
Jäger 224 „
Füsiliere 42« „

«84

41 Mann.

71

Zusammen 8«s Mann.
k. OffieierSafpiranten 12 „
8- Pferdeärzte 2 „

Im Ganzen S7SMann.

Die Instruction war im Grundsätze gleich wie im vori.
gen Jahre. Die Pontoniere haben nunmehr mit Einwilligung
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beö tit. Sibgenöffifcfeen Äriegöratfeö Ut auf Äoften ber Sib»

genoffenfefeaft angefdjafftcn 5 neuen Bontonö jur Snftruction
benugen fönnen/ woburdj ben biöfeerigen Ucbetilänben um

ein SScfcntttcfeeö abgeholfen' wurbe. ©ic S'irtructiott ber

©cfearffcfeügen bauerte 21. Sage uub würbe vorjugötoctfe ber

©olbaten» unb Sßctotonöfcfeulc, bem ittttertt/ SSacfet» unb
getbbienft gewibmet.

II. SB i e b c r fe o I u n g ö c u r f e.

Sin biefem feaben Sfeeil genommen: SDfficiere. Untcvs
effidere :;

Officier er Sommanbant 1 —
SDtajor 1 —
ftauptleitte 6 —
Oberlieutenantö (wovon 1t

von ben ©cfearffcfeügen.;» 12 —
1. Unterlieutenantö 12 —
2. Unterlieutenantö 39 —

U utero ff iciere, Sorporale unb ©piell eute:
Officieröafpiranten jum

SBadjtmeifterettrö — 22
Slbjutantnnterofftciere — 1

©tabflfourtere — 1

Sambourcorporale — 2

gelbweibel 3

gouriere — 7

SBadjtmeiftcr — 32
Sorporale — 57
Sambouren — 7
©cfearffcfeügentrompeter — 24

71 156
i-- -

Sotal : 227
Slußer ben orbentlicfeen SBieberfeoIttngöcurf 'n feat ein aefet»

tägiger 31 b m i n i fi r a t i o n ö c u r ö mit fämmtfiefeen Ouartier.
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deS tit. Eidgenössischen Kriegsraths die auf Kosten der Eid-
genossenschaft angeschafften S neuen PontonS zur Instruction
benutzen können, wodurch den bisherigen Ucbcliiänden um

ein Wesentliches abgeholfen' wurde. Die Instruction der

Scharffchützen dauerte 2! Tage und wurdc vorzugsweise dcr

Soldaten, und Pelotonsschulc, dcm inncrn, Wacht, und Fcld.
dienst gewidmet.

II. W i e d c r h o l u n g S c u r se.

Officiere, Unter-
cffirierc:e.An diesem haben Thcil genommen:

Officiere? Commandant I —
Major l —
Hauptlcutc S —
Obcrlicurenantö (wovon l

von den Scharffchützen) 12 —
1. UnrerliculenantS 12 —
2. UnterlieuienantS 39 —

Unterofficiere, Corporale und Spielleute:
OffieierSafpiranten zum

WachrmcistercurS — 22
Adjutantuntcrofficiere — l
Stabsfouriere — I
Tambourcorporale 2

Fcldwcibel — 3

Fouriere — 7

Wachtmeister — 32

Corporale. — SI
Tambouren — 7
Scharffchützentrompeter — 24

7l ISK

Total: 227
Außer den ordentlichen WiederholungScurfcn hat ein acht.

tSgiger A d m i nist r a t i o n S c u r S mit sämmtlichen Quartier.
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meifterti/SBaffenoffietcren unb SBaffenunterofficieren ftattgeftttt.
ben-Wobei aüe Swcige ber Äriegöverwaltung/ beö SBaffenwe»

fem, fowie bie Bcforguttg ber SDtuttitton theoretifcfe uttb prac
tifcfe burcfegemacht wurben.

III. 3 u f a m m e ti j u g g a n j e r Sorpö.
Sö würben in biefem Safer einjig bie an ber Äeferorb.

nung ftetjenben I. unb 4. Slrtifleriecompagnien mit Befpan»

nung jur Snftruction berufen.

©er 3ufammcnjiig »on 2 Bataillonen Snfanterie/ 1

©djarffdjügencompagnie unb 1 Sompagnie Savafleric/ welcfee

nebft ben beiben benannten Sirtttlertecompaguien bie Sibge.
nöfftfefee S'ifpectiou ju beftefeen featten/ ju welchem Behuf Ue

Sruppen ju angemeffenen Borübu-ugen in Santonirungen ge»

jogen werben foflten/ unterblieb/ infolge ber eingetretenen
politischen Berfeältniffe.

IV., unb V. uebungen in ben Bejirfctt unb
SDt u ft e r u n g e n.

©iefelben feaben auf gfeidjeSBeife ftattgefunben wie 1844,
mit Sluönafeme/ bai bießmaf bie Snfpecttottömufterung mit
ber ftauptmufteruttg verbttnben unb burdj bett fterrn SOtilij-

infpector abgefealten wurbe.

Vi. O f f i c i e r ö v e r e i n e.

©ie obfigatorifefeen Offtcierövereinc haben in aflen Be.

jirfen vorfchriftögemäß ftattgefunben.. Sebodj feat ftd) ber

bisherige SentraLOfficieröoeretn / welcher auö fämmtlichen
SDtitgliebem ber Bejirfö-Offtcterövcreine jufammengefegt war,
in feiner Safercöocrfammluttg ben 17. SDlai 1846 ju eitter

aargauifdjen SDtttttärgcfetlfcfeaft conftttuirt. SSir befealten unö

bafeer oor, bem Borftanbe ber Sibgenöffifcfeen SDtifitärgefefl»

fcfeaft bie neuen ©tatuten bemnädjft mitjutfeeifen.

l9S

meistern, Waffenofficiercn und Waffenunrerofficieren stattgcfun-

den, wobei alle Zweige dcr Kriegsverwaltung, dcö Waffcnwc-
sens, sowic dic Bcsorgung dcr Munition theoretisch und praktisch

durchgcmachl wurden.

Hl. Zusammenzug ganzer CorpS.
ES wurden in diesem Jahr einzig die an der Kehrord-

nung stehenden l. und 4. Artillericcompagnien mit Bespannung

zur Instruction bcrufen.

Dcr Zufanimenzug von 2 Bataillonen Infanterie, I
Scharffchützencompagnie und l Compagnie Cavallerie, welche

nebst dcn beiden benannten Arttllericcompagnicn die Eidgc-
nöffifche Jnfpcccion zu bestehen harren, zu welchem Behuf die

Truppen zu angemessenen Vorübu-ngcn in Cantonirungen ge,

zogen werdcn follrcn, nurcrblieb, infolge der eingetretenen

politischen Verhältnisse.

IV.. und V. Uebungen in den Bezirken und
Musterungen.

Dieselben haben auf glcicheWeife stattgefunden wic 1844,
mit Ausnahme, daß dicßmal die JnfpcclionSmusterung mir
der Hauptmusterung verbunden und durch dcn Herrn Miliz-
inspector abgehalten wurde.,

Vl. O s s i c i e r S v e r e i n c.

Die obligatorischen Officiersvereine haben in allen
Bezirken vorschriftögcmäß stattgefunden.. Jedoch hat stch dcr

bisherige Central-Officiersvercin, welcher aus sämmtlichen

Mitgliedern der BezirkS.Officicrsvcreinc zusammcngcsetzc war,
in seiner Jahresversammlung den 17. Mai I84K zu einer

aargauischen Milirärgcsellschafr constiruirr. Wir behalten uns

daher vor, dem Vorstande dcr Eidgenössifchen Milirärgesell-
schaft die neuen Statuten demnächst mitzutheilen.
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Slctioe ©tärfe ber Slargauifcfeen SDtitij auf
1. S.anuar 1846.

Slite.
1 ©appeurcompagnie
1 Botttoniercompagnie
4 Sompagnien Slrtiflerie unb uneinge»

tfeeiltcr Srain
2 Sompagnien Saöaflerie

3 @d)arffcfeügen

6 Bataiflone Snfanterie

Uninftruirte Stecruten circa

Sufammen

Sef*. gorterung laut 3tt=
glement.

145 100
151 100

767 525
155 • 128
393 300

5338 4276

7449
900

5421)

8349

Sanbwefer. Sit Hälfte bti eiiten*
contingents.

l Sompagnie ©appeur 931 100 '
1 Bontonierö 66)
2 „' Slrtiflerie 481 263
2 » ©cfearffcfeügett 302 150
4 Bataiflone Snfanterie 3690 2138

4632 2651

©efammtftärfe 12,981 8080

©ie ©efammtftärfe ber activen Sruppen

ift fotglicfe üfeercomplet um • 4901 SDtann

SKflitärbu&get für 1846.

1) Sibgenöffifcfee SDtilitärfcfeufe gr. 2600
2) SDlilitärcommiffion unb SDttfttärfanjfei „ 6180
3) SDtifijbeamtete „ 6335

Uebertraa • gr, 15,115
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Active Stärke der Aargauischen Miliz auf
1. Januar l«4«.

Elite.
I Sappeurcompagnie
1 Pontonicrcompagnie
4 Compagnien Artillerie und uneinge«

thcilter Train
2 Compagnien Cavallerie
5 » Scharfschützen
S Bataillone Jnfanteric

Uninstruirte Recrutcn circa

Zufammcn

Landwehr.
I Compagnie Sappeur
1 „ PontonierS.
2 „' Artillerie
2 „ Scharfschützen
4 Bataillone Infanterie

Gesammtstärke

Die Gefammtstärke dcr activen Trup
pen ist folglich übercomplet um

Alto. Forderung laut Sie-

I4S 199

isi 199
'«

7S7 S2S

ISS 12«
398 39«

SS3« 427«

7449 S429
999

«349

Die Holste des Eliten-
'ceniingenls.

93)
««! 190

4SI 2«3
302 ISV

3«S« 213«

4«32 2«SI

I2,9Ll «0»«

4991 Mann

Militärbudget für

1) Eidgenössische Militärschule
2) Militärcommission und Militärkanzlei
3) Milizbeanitcte

Uebertrag Fr. 16,116

Fr. 2«0V

„ «I«0
„ SS3S
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Uefeertrag gr. 15,115
4) Snftruction/ ttämlicfe: Befolbung ber

Snftructoreti, 23cfo(bung für Berpflegung unb

gourage für fämmtlicfee Snftructionötruppen. Su»

fammenjug von 2 Batterien Slrtiflerie, 1 Som»

pagnie ©charffcbügen, 1 Sompagnie Savaflerie
uttb 2 Bataillonen Snfanterie jur Sibgenöffifchen
Snfpeetion/ SOtunftion/ Schießübungen/ ©djieß.
gaben/ SDJtfttärmuftf/ SJtilitärbibltotfeef uttb SDlu»

fterungen gr. 6C/240
5) Äriegöjucfet/ Safemeverwaftung/ SJtilitär»

fpital, Beaufftcfetigung unb Berwattung ber
geftung Slarburg unb Unterftügungen „ 8475

6) Beitrag jum ©tiefe ber topograpfeifefeen

Äarte bei Slargauö „ 5320
7) 3eugfeauö „ 36,760
8) SDtontirungöwcfen „ 30,323

Sotal: gr. 162,233
Slarau im Suni 1846.

©er Bcricfetcrftatter:
3.SDt. Stubolf.

IS5

Uebertrag Fr. islis
4) Instruktion, nämlich: Besoldung der

Jnstructoren, Besoldung für Verpflegung und

Fourage für sämmtliche JnstruclionSlruppcn. Zu.
sammcnzug von S Batterien Artillerie, I Com.
pagnie Scharffchützen, l Compagnie Cavallerie
und S Bataillonen Infanterie zur Eidgenössifchen

Inspection, Munition, Schießübungen, Schieß,
gaben, Mllitârmusik, Militärbibliothek und Mu.
sterungen Fr. «K,2ä«

5) KriegSzucht, Caserneverwalrung, Militär,
spiral, Beaufstchrigung und Vcrwallung dcr Fe.
stung Aarburg und Unrcrstüyungen „ S47S

S) Beitrag zum Stich dcr topographischen
Karte des Aargauö ...» SS2«

7) Zeughaus „ 3S7««
S) MontirungSwcsen 30,323

Total: Fr. I «2,233
Aarau im Juni l«4«.

Der Berichterstatter:

I. M. Rudolf.
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2$ericrjt ü&er bie militärifcben Uefcungen im Gatt*

ton £t)urgau für 1844 unb 1845.

Slflervorberft muß bie Äürje ber Bericfete bamit ent»

fcfeulbigt werben/ bai ber Stefercnt biefe Slrbeit erft feeute/

alö ben 20. S"ni 1846, an bie ftanb nefemen fönnte, ba et

biefelbe früher »Ott ficfe abjulefenen genötbigt war.

Sö folgt nun bie Ueberftcfet ber vorgenommenen mititä-
rifefeen Uebungen im Santon Sfeurgau für

1844.
1) Un eingeteilte SDJ ann fcfeaft.

©tefetbe featte auf ben Scctioiiöc£crcterpfägcn bie regfe-

mentarifefeen Uebungen von 20 fealben Sagen.

Safel ber SDtannfdjaft: 510.
Seiftungen befriebigenb^

2) Stecrutenelaffett.
a. Srain: 10 Sage Unterriefet.
b. Saöaflerie: 10 „ »

c ©cfearffcfeügen: 8 „ »

(a, b unb c bei Slnlaß ber ftauptübungen bei Sorpö).

d. Snfanterie: 22 fealfee Sage auf ben Sjccrcierplägen.

©tärfe f
a. 20 SDtann.

b. 10 „
c 36 „
d. 414 „

480 SDtann.

IS«

Bericht über die militärischen Uebungen im Can¬

ton Thurgau für 1»44 und 1S45.

Allervorderst muß die Kürze der Berichte damit ent.
schuldigt wcrden, daß dcr Rcfcrcnt diese Arbeit crst heute,

alö dcn 2«. Juni 184«, an die Hand nehmen konnie, da er

dieselbe früher von sich abzulehnen genöthigt war.

SS folgt nun die Uebersicht dcr vorgenommenen militä»

rischcn Ucbungcn im Canlon Thurgau für

1) Uneingetheilte Mannschaft.
Dieselbe halte auf den LectionScxcrcierplätzcn die regle,

mentarifchcn Uebungen von 20 halben Tagen.

Zahl dcr Mannschaft: S1V.

Lcistungen befriedigend^

2) Re crutenclasscn.
s. Train: 10 Tage Unterricht,
b. Cavallerie: 10 „
o. Scharffchützen: 8 „

(s. b und e bei Anlaß der Hauptübungen dcö CorpS).

6. Infanterie: 22 halbe Tage auf den Excrcierplätzen.

Stärke:'
». 2« Mann,
b. I« „
«. SS «
6. 414 „

480 Mann.
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3) Sorpöübungen.
©ümmtlicfec Sorpö, I. Slbtfeeilung.

Srain, ©tärfe: 95 SJtann.

Savallcrie, „ 66
©cfearffcfeügen, „ 200 „
3 Bataiflone Snfanterie 2209 „

©umma: 2570 SDtann

würben bei Slnlaß ber Sibgenöffifcfeen Snfpcction für 8 Sage

jufammengejogen unb featten nadj beettbigter ©peciatlnfpec«
tion in 6 Bataiflone eingetheilt itt Berbinbung mit ©charffchügen

unb Savaflerie vor bem Sibgeuöffifdjeu Snfpector
Sinienevolutioncn auöjuführen.

©ie Srgcbniffe waren nach Snfeatt bei Snfpecttonöfec»
ricbtcö befriebigenb.

Bor ber S'ifpectton mußte bai 3. Bataiflon nad) eitter

8tägigen Bort'ibung inö Sager nadj Shutt, nadjbem cö in
jener Seit bie projectirten Slbänberungen im Sgerctcrregfe»
ment eingeübt hatte.

©ie Berichte fpredjen ftcfe über Ue ftaftuug^ jeneö
Bataiflonö günftig aui.

4) Befonbere Uebungen.
a. ©te Officiere unb Unterofficiere hatten im SBinter

wäferenb 4 Sagen Befotonö» unb SSataiflonöfcfeute, getbwaefet-
btenft, Somptabffität, in fefeieftiefeen Slbtfeeifungen burchju-
nefemen.

b. ©ie Sabettenfcfeute fanb wäfeienb 4 SBocfeeit vom

14. Slpril att ftatt.
c. ©te ©emeinen ber Snfanterie unb ©cfearffcfeügen

3 Sage Uebung auf ben ©ectionöcjjercicrplägen.

5) Sanbwefer.
Sm ©pätjafer 1844 fanb feine Snfpection berfelben

ftatt, fonbern eö wurbe befchloffen, biefelbe im grühjafer 1845
ju fealten.

IS7

3) Corpsübungen.
Sämmtliche CorpS, ».Abtheilung.

Train, Stärke: 9S Mann.
Cavallerie, „ 66 „
Scharfschützen, „ 29«
S Bataillone Infanterie 2209

Summa: 2579 Mann

wurden bei Anlaß dcr Eidgenössifchcn Jnfpcction für 8 Tage

zusammengezogen und hatten nach beendigter Specialiiispcc«
tion in 6 Baraillonc eingeihcill in Verbindung mit Scharf«
fchützen und Cavallerie vor dem Eidgenössischen Inspector
Ltnicncvolutioncn auszuführen.

Die Ergebnisse waren nach Inhalt dcS Jnspeclionöbe«
richtcS befriedigend.

Vor dcr Jnfpcction mußtc das 3. Bataillon nach cincr
8tägigcn Vorübung inö Lager nach Thun, nachdem cS in
jener Zeit die projcctirtcn Abänderungen im Excrcicrrcgle«
ment eingcülu hatte.

Die Berichte sprechen sich über die Haltung^ jenes Ba«

taillons günstig auö.

4) Besondere Uebungen.
». Die Officiere und Unterofficiere hatten im Winter

während 4 Tagen PeloronS« und Bataillonsschule, Fcldwacht«
dienst, Comptabilitäl, in schicklichen Abtheilungen durchzu«

nehmen.

b. Die Cadettcnschule fand während 4 Wochen vom

14. April an statt.

c. Die Gemeinen der Infanterie und Scharfschützen
3 Tage Uebung auf den SectionScrercicrplätzen.

s) Landwehr.
Im Spärjahr 1844 fand kcine Jnfpection derfelben

statt, fonder» eS wurde bcfchlossen, dieselbe im Frühjahr I84S
zu halten.
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Stecapitufation
ber für 1844 ju ben Uebungen auögerücften SDtannfcfeaft.

1) Uneingetbettte SDtannfchaft 510.
2) Stecruten aller SBaffen 480.
3) Sontingcnt 2570.

3560 SDtann.

1845.
©ie Uebungen fanben reglemcntarifcfe ftatt.

1) Bei ber uneingetfeeitten SDtannfcfeaft: 529 SDtatin.

2) Stecruten aller SiBaffen

711

ioo „ grauenfelb.

711
64 »aborf

Sn golge beö Smppenaufgefeoteö im Slpril rücften auö:

a. Sine Sompagnie ©cfearffcfeügen 100 SDtann inöSlargan.
b. Sin Bataillon Snfanterie
c. Sine@cfearffcfeügencompagnie ju

gleicfeer Seit (2. Slpril) jur Be»

waefeung bei Seugfeaufeö
d. Sluf bai 2. Stufgebot (3. Slpril)

Bataillon Str. l grauenfelb

l Sompagnie Saoallerie
©aö 3. Bataiflon war auf Bi'
quet unb übte ftd) auf ben S?er»

eierplägen 3 Sage.

©tärfe nebft ben Ueberjäfeli»

gen ber beiben anbern Bataillone 1107 „
©ie Sanbwefer.

I Vt Bataillon rücfte jurSnfpee»
tion auö 1457 »

1 Sompagnie ©cfearffcfeügen «nb

Vt Sompagnie Savaflerie 136 »

©umma: 5414 SDtann.

l«8

Recapitulation
dcr fur 1844 zu den Uebungen ausgerückten Mannfchaft.

1) Uneingetheilte Mannfchaft Si«.
2) Recruten aller Waffen 480.
S) Contingent SS70.

ssso Mann.

1S4S
Die Uebungen fanden reglementarifch statt.

1) Bei der uneingetheilcen Mannschaft : sss Mann.
2) Recruten aller Waffen

711

Ivo Frauenfeld,

7Il
«4 Stadorf,

In Folge dcS Truppenaufgebotes im April rückten auö:

». Eine Compagnie Scharffchützen 10« Mann ins Aargau.
K. Ein Bataillon Infanterie
c. Eine Scharffchützencompagnie zu

gleicher Zeit (2. April) zur Be.
wachung dcS ZeughaufeS

à. Auf daS 2. Aufgebot (S. April)
Bataillon Nr. i Frauenfeld
1 Compagnie Cavallerie
DaS S. Bataillon war auf Pi.
quel und übte stch auf den Exer.
eierplätzen S Tage.

Stärke nebst den Ueberzähli.

gen der beiden andern Bataillone 1IV7 »

Die Landwehr.

I '/2 Bataillon rückte zur Jnfpec.
tion aus 14S7 »

1 Compagnie Scharffchützen und

Compagnie Cavallerie IS« »

Summa: S4lÄMann.
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SBeitere Uebungen würben bann nur infoweit »erati-
ftaltet, baf im fterbft noch bie 2 jüngftcn Sahrgänge aflcr
Bataiflone unb ber ©charffchügen jufammen 700 SDtann in
eitt Uebungöbataiflon für 8 Sage jufammengejogen wurben.
Sbenfo bte Savaflerie.

Bemcrfcnömertb bürfte fein, baß bie Sruppen beö erften

Slufgeboteö, naefebem bie Orbre ben 1. Slpril SDtittagö »on

grauenfelb abging (unb jwar bai Bataillon unb bk ©efearf»

fcfeügen, bte auö Seuten auö allen ©emeinben bei Santonö
befteben) vor 24 ©tunben in grauenfelb unb vorwärtö (Sö»
lifon) marfefefertig ftanben, bai wegen ber B>rjögerung bei
SDtarfcfebefeblö ein ©taböofftcier naefe Süriefe abgeorbnet wurbe,
unb baß jebenfaüö biefelben am 3. Slpril im gall gewefen

wären, auf Berlangen beim Steußübergang bie Steferoe

ju bilben«

Sägerweiten, ben 20. Suni 1846.

S. S,Sgloff,
Sibgenöffifcfeer Oberft.

ISS

Weitere Uebungen wurden dann nur insoweit vera»,
staltet, daß im Herbst noch die 2 jüngsten Jahrgänge aller
Bataillone und der Scharfschützen zusammen 70« Mann in
cin Uebuugöbataillon für » Tage zufammengczogen wurden.
Ebenso die Cavallerie.

BemcrkcnSwerlh dürfte fein, daß die Truppen deö ersten

Aufgebotes, nachdem die Ordre dcn l, April Mittags von

Frauenfeld abging (und zwar daS Bataillon und die Scharf»
fchützen, die auS Leuten aus allen Gemeinden des Cantons
bestehen) vor 24 Stunden in Frauenfeld und vorwärts (IS,
likon) marschfertig standen, daß wegen der Verzögerung dcö

Marschbefehls ein StabSofficier nach Zürich abgeordnet wurde,
und daß jedenfalls diefclben am 3. April im Fall gewefen

wären, auf Verlangen beim Reußübergang die Referve

zu bilden.

Tägerweilen, den 2«. Juni l84«.

J.C, Egloff,
Eidgenössischer Oberst.
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